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Keine bleibende Statt 


D offre, ungewifie Well 
Die Rot wird groß, das Rechte füllt, 
und unjer Herz will bangen. 
Der Eine, den jein Volk ver- 

. ‚jtieß, 

der aller Armut Bruder hieß, 

it uns doransgegangen. 


Kein Menfch ift einfam bor dem 
Tor. | 

Mer Menichengut und -recht verlor, 

braucht nicht ums Recht zu forgen. 

Er teilt die Schande mit dem 
Herrn, 

und ilt, dem Haus und Herde fern, 

In jeinen Necht geborgen. 


Er Kit. 

Und jede neue Beit 

bereitet ihm ein neues Neid, 
das jeine Britder Tragen. 
Sejegnet Herz, da3 Liebe hat! 
Er neigte fih und ward mit 
malt, 

dd „Herr, vergib!” zu jagen. 
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Üusset ıms fleissig gein, zu halten die His“ u im ‚Geist 


So laßt un? gehır, 

Die alte Seimat ift fo franf 

und wird viel dulden mitllen. | 

Ach, Herr, fie weiß nicht, was fie 
tut, “ 

nimm fie und ums in deine Hut 


und gib ihre befires Willen. - 


Neun ziehn wir hin und juchen 
till, . 

was Gottes Zeit un bringen will 

an Freuden oder Leiden. 

Wir haben nichts, wa eivig 
bleibt, 

nur ihn, der unfre Herzen treibt, 

bon Haus und Hof zu Teheiden. 


In trennt nicht, ma3 die Menschen 
trennt, 

weil uns der Herr den Namen 
ntennt, 

in dem wir und begegnen. 

Ein jeder wandte feine Zeit, 

Das Wort des Herrn Hl nie zu weit, 

die PBilgerfhaft zır jegnen! 


‘s' Stegbert Stehmann. 


Wirdeit du die Drobe beftchen? 


hr Hebt den Naub eurer Güter mit renden erduldet, als die 
ihr twiflet, daß ihr bei cuch jelbit eine befiere und bleibende Habe 
im Himmel habt. Hebräer 10, 34. 


Begruendet im Jahre 1877 
Winnipes, Manitba, Mittwoch, 12. November 1958 
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Kin christliches Hamilienblatt 


Gejihw. Schröder Fehren nach Ranada zurück 
nicht ohne Danf, | a 


. 


» 








Lehrer m. Schröder nebit Sattin und ihren Rindern Kırkh), David und Billy. 


Sie werden am 15. November, fo Gott will, in Winnipeg, Man., landen. 





Ein Bild aus der erften Ehriitenbeit: Chriitenhäujer werden aus: 
geraubt. Strahlende Sreude liegt auf den Gefichtern der Beraubten. 
Der Grund der Freude Üt die geiitgemwirfte Gewißheit beiferen, bleiben- 
den Bejikes im Simmel. Diefe Gemißheit ilt dem Kind Gottes ange- 
boren; er hat fie „bei fich jelbjt”. Trifft ihn um Selu willen iedijcher 
Berluit, Jo it die Gegenmwirfung de3 innern Menden Freude. Er’ 
empfindet, daß diefer Verluft droben al3 Gewinn gebucht wird. Schmab 
bier unten it droben Ruhm, Sterben bedeutet Zeben, Leiden Herr- 
fichfeit, Schläge nennt Petrus Gnade (1. Betr. 2, 19—20). Weldh ein 
Seugni3 für die Wahrheit des Chrijtenglaubens tjt diefe Freudel Wie 
nötig ift diefer Sinn! Die Ssnflation nahm un unjern Beftt. Das Anti- 
hriltentum Nublands jtellt uns vor die Frage: Wirt du die Probe be- 
jtehen, wenn dein Weg Sefus nach dich ins Elend führt? Unste Kultur 
hat uns an taujend Bedürfnifie gewöhnt, aber die Himmelshoffnung 
und berdunfelt. Der. Herr mache uns zu nüchternen, geiltlihen Emwig- 
feitsmenfchen! 





bensjahr wurde fie ein Eigentum 
des Herrn, und je it ihm freu ge- 
blieben, bi3 er fie au fid) rief. Ob- 
zivar ihre Leiden oft jehr groß 
waren, durfte fie doch immer Gna- 
de nehmen und Trojt bei ihn fin- 
den. 

Meine liebe Gattin, geb. Selena 
Keufeld, wurde am 27. Septem- 
ber 1883 in Sürftenland, Serge: 
jetofa, Sidrußland, geboren. SShre 
Eltern waren Martin Neufeld und 
Stau Suftina geb. Unger. Mit ih- 
ren Eltern 30g fie in ihrem 6. Ze- 
bensjahre (1894) nad) der Oren- 
burger Anfiedlung. Dort verlebte 
te ihre indheits- und Sugend- 
jahre in dem Dorfe Kamenka. Su 
ihrem 19. Zebensjahre wurde fie 
duch die Taufe in die MBS aufs 
genommen, deren Glied fie durch 
a Gnade bi8 an ihr Ende 

Ted, 


‚srau Nalob Ejaut, 
GSlearbroof, B, &, 





Br. Schröder dat fert Sunt 1955 in der Kolonie Neuland, Baragıay, als lei- 
tender Lehrer der Zentralfhule und al$ Prediger gedient. Sie traten am 
11. November ihre Heinreife an. Am 22. Oftober ging der Tod ganz nahe an 
Br. Schröder vorbeit. Während er am Schreibtiich faR, entlud fi; ein heftiger 
Semwitteriturm. Gin Blisitrahl traf die Schule und au Br. Schröder, fo daf 
er acht Stunden beivuitlos war. Er Tonnte aber fdjon-am nädften Tag da3 


„sch Itebe, die mich Tieben; und 
dte mich frühe furchen, Finden mich.“ 
(Sprüde 8, 17.) 

Dieje war aud die perjörtliche 
Erfahrung der teuren Heimgedan- 
genen. Schon frühe fuchte fie den 
guten Hirten; in ihrem 14. Xe- 


1905 trat fie mit mir in die 
Ehe. Wir hatten 9 Rinder, bon 
denen ein Söhnlein in früher 
Rindheit ftarb. 

1926 berliegen wir Rußland 
und famen nah Kanada, wo ir 


(Hortfegung auf Seite 4—8) 


Hofpital verlaffen, und man Haft, da$ Feine Folgen nachbleiben. — Br. Schrö- 
der3 Eltern mohnen in Steinbach, Manitabe. 


Das Wohlfahrtstomitee dort planmäßig voran. Bibelftu- 


der MBG-Konferenz 
berichtet: 


Paraguay, — Eine Nugendfon: 

ferenz fand am 19. Dftober in der 
ME zu Stadental, Kolonie Neu: 
land, Baragum, Statt. Br. ©. $. 
Suffau und der Konferenzleiter 
der Sugendarbeit, Br. H. Wiens, 
dienten bei der Gelegenheit mit 
Anipraden. Mich wurden Gefchm. 
. 9. Suffau3 verabjciedet, da 
fie anfang3 November nad) Bra- 
ftlien und im Frühling nad) Ra- 
nada abfahren wollen. 
‚ Seihm. Wm. Schröders mit ih- 
ren drei Rindern (fiehe Bild) ver- 
laflen am 11. November den Chaco 
Baragıiayd, um nad 
treuer Arbeit als Leiter der Zen: 
tralihule der Kolonie Neuland, 
nah Kanada heimzufehren. Br. 
Schröder diente den Gemeinden 
auch durch PBredigtdienit und. fonft 
in mancderlei Weife. Ihre Heim- 
reife geht borausfichtlich über 
Quito, Efuador, wo feine Schwe- 
ter Sally Schröder von Stein- 
bad), Man., im MBS-Radiodienft 
de3 Senders HEIB arbeitet. 

sm Chaco VBaraguays maren 


unfere Leute Ende September mit. 


Blügen und Süen bejchäftigt. 
Keichlier NRegenfall hat die Ar- 
beit gefördert. 

- Die MBG der Kolonie Fern- 
heim hat ein Nugendzentrum er- 
tworben, die Sugendarbeit geht 


Sahren 


drum, Andadten, Sandfertigfei- 
ten und erfrifchende Hebungen find 
(Sortlegung auf Seite 4—2) 


 $tau Dan, KespT, 
Kordkildonan, Manitoba. 





4 an mm man 
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E3 Hat dent Herrn über Xeben 
und od gefallen, meine Tiebe Frau 
und Mutter unferer Kinder, geb. 
Helen Falk, nach lagen, fchwerem 
erden zu ji zu nehmen. Am 13. 
Dftober 1958 fchloß fie ihre Aıu- 
gen für dieje Zeit, un aufzumwachen 
in der Eivigfeit, wo fie den jehen 
wird, an den fie hier glaubte und 
dem fie hier diente. 

Die Begräbnisfeier fand am 17. 
Dftober, in der MBG zu Nord: 
fıldonan, Man., ftatt. 

(Hortjekumg bon Seite 4—3) 





Kummer 46 


Nundichan: 


— Br. EM. Defchr und Gat- 
tim Ffamen anı 5. November wohl- 
behalten bon ihrer Siidamerifa- 
rverie zurid. Sie fonnten in fait 
allen mennonitifchen Siedlungen 
Sitoamerifad mejentlihen iwirt- 
Ichaftlihen Fortidritt Feititellen. 
Läahmend wirft fih zum Betipiel 
in Brafilien die Sanflation ihrer 
Wahrung und in PBaragıray die 
andauernde Mbmwanderımg nad) 
Sanada aus. — Sin Chaco Pa- 
raguays find die unruhigen Moro- 
indianer, deren Feindfeligkeit fd) 
in lehter Beit dur Töten pines 
Milfionar® und VBerwundungen 
anderer geäußert bat, von der Zan- 
despolizei al vogelfrei erflärt 
worden, Ddinrfen folglich von jeder- 
mann unbejtraft niedergeichoffen 
werden. Die age tit alfo noch} fehr 
ungünitig fir unfre Mitions- 
arbeit. | 

— Millionarin der MBE, Mar: 
garet Willems von Sepburn, Sas- 
fatchewan, hat auf ihrem Roften 





m Ssndien einen Serzanfall erlit- 


ten und befindet fih unter Pflege 
im dortigen Hofpital, dem fie vor- 
ttebt. 

— Bred. BB. Sarz, Coaldale, 
Alta., war Ende Dftober zu einer 
Operation im Sofpital in Zeth- 
bridge, Alta. 


— dr. Abram Bahnmann, 64, 
geb. Suderman, wurde am 6. No 
benber in ihrem Heim in Winkler. 
Mar, plöglih.durd) den Tod ab- 
gerufen. Sie hatte vor 2 Moden 
einen Herzanfall verfbürt, mar 
aber am Mittmoh abend no auf 
der Gebetsitunde geimefen. Sshre 
Zochter Linda ift Milfionarin im 
MOSG-Waifenheim in Curitibe, 
Drafilten. Das Begräbnis war am 
9. Rob. bon dem MBG-Bethaus 
in Winkler aus. 


— „Die Konferenz der MAG 
von Ontario, die vom 31. Oft. bis 
zum 2, Rob. in St. Catharines 
tattfand, fonnte unter Gottes Se- 
gen und bei fhönften Wetter, am 
Sonntagnadmittag zum Abflug 
fommen“, fchreibt unfer Storre- 
Ipondent bon Kitchener. Sn der 
neugewählten  Stonferenzleitung 
ind: Br. 9. B. Benner, St. Ca- 
tharines, Borfikender; Br. S. ®. 
Därg, Birgil, Gehilfsleiter: Br. 
S. Sriefen, VBineland, Schreiber: 
Dr. FAN Ruß, Kitchener, Kafiierer. 

— Die MBG in Calgary, Alta., 
taufte am 9. Nov. vier Seelen 

(Sortjegung auf Seite 5—4) 





Buchhandel und Office der Chri- 
ftinn PBreß Ltd, 159 Kelbin St, 
Elmwsod, Winnipeg, find, begin: 
send mit Sonnabend, dem 29. No- 
bember, und 5i3 MWeihnad)ten, an 
allen jehs Wocdentagen 6i8 6 Uhr 
abends nffen. Wir Inden chi ein, 
cute Weihnachtseinfänfe at Bi: 
bein, driftliden Büchern, Wand: 
fprüdien, ihöniten Rinderbücjern, 
MWeihadhtsfarten, Kalendern ı.a.n. 
in Deutfih und Englifch, jett, weil 
die Auömwahl noch groß tft, bei una 
zu machen, 
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Ein neues Senteum Ses Weltkonmunismus 
nternationale KP-Zeitichrift it erjt der Anfang 


Rann der internationale Kommunismus ohne ein tdeologijch-poli- 
tifhes Koordinationd- und Führungszentrum ausfommen? Stalin 
alaubte, e8 genüge die unmittelbare Zeitung dur de Somjelunton 
und ließ daher 1943 die Kommunttiiche Internationale (Stomintern) 
cuflöfen. „Zamotihhfa” — Schwaßbüdckhen — nannte er Jie verächtlich. 
Yußerdem Fam ihr Verfhminden mitten im Zweiten Weltkrieg jhon 
aus taftiichen Gründen gelegen. &3 galt, die Verbündeten im Welten 
itber die eigenen Mbfichten hinwegzutäufchen. 

-98 1947 die aggreifine PRhafe des Spät-Stalinismus begann und 
die oftenropäifchen Staaten in das polititch-gejellihaftlide Gefiige des 
Bolihemismus eingeffmolzen wurden, glaubte man doc nicht länger 
ohne eine Zufammenfaffung der Kräfte ausfommen zu Fönnen. Da- 
mals entitand das „Snformationsbüro der fommunttiihen und Mr- 
beiterparteien”, das bi8 zum Musbrucd des Konflikts mit Sugoflamten 
jeinen &ib in Belgrad hatte. In diefer Organifation, die unter dent 
Namen „KRominform” Berühmtheit erlangte, waren allerding$ nur die 
europätichen Parteien verfreten. Die Kommuniften Chinas fehlten, und 
die AP Sugojlawiens wurde bereit3 im Sun 1943 erfommutnigziert. 

Sobald die Chancen für eine revohıtionäre Dirchöringung Frant- 
veih8 und Staliens gefhmunden waren und die Sintegration der Satel- 
fiten fich immer mehr von der ideologtihhen auf die terroriftifche Ebene 
verlagerte, janf die Bedeutinig der nun in Bufareft: beheimateten Sto- 
minforinzentrale immer mehr. Schlieglich erihöpfte fie fih nur nod 
in antijugoflawilher Bropaganda. | 

Seit der ungartichen Sataftrophe bat Chrufchtihoro immer tvieder 
verfircht, dem Zerfall der internationalen fommuniitifchen Bewegung 
duch) eine neue organtjatoriiche Zufanmenfaffung zu begegnen. Bei den 
Seiern zum 40. Iahrestag der bolfchewiltiihen Revolution wurde. die 
Stage unter der in Moskau anmwelenden fommitmniftiihen Brominenz 
befproden. Aber der Widerjtand fam nicht mir bon den Jugoflamifichen 
„„Reviftoniften”. Sn der polniihen AP PZPR), dei den däntihen und 
richt zuleßt bei den italienischen Kommuntiten machten fih Bedenfen 
‘gegen eine erneute Bebormundung durch) Moskau bemerkbar. 

Nur über ein internationales Organ für „Theorie und Snforma- 
tion“ unter dem Titel „Probleme des Friedens und des Sozialismus“ 
wurde man fich einig. | | | 

. Die neue Beitichrift erfcheint in Prag in 16 Sprachen, unter. der 
Chefredaktion des Somjetruffen U. M. Rumjanzem. 

sm Vorwort des eriten Heftes (September 1958) Heikt 8, die 
Seitfcehrift halte „vor allen den Kampf gegen den Revifionismus, die 
Hauptgefahr für die fommuniftische Bewegung unter den gegenwärtigen 
Umjtänden, für ihre allererite, Piliht.” Wer an der Stichhaltiafeit 
einer jolhen Behauptung ameifeln jollte, gerät in den Verdacht, felber 
ein „Nebilioniit” zu jem. 

Der tihechiiche Barteijefretär Antonin Nobotny hält den Titoisten 
die Behauptung Lenins und Stalins vor, die Somfetimmion fönne ihrem 
Charakter nad; mir „gerechte Kriege” führen. Ein „gerechter Krieg“ 
_ aber je — ohne Nücficht, ob man angegriffen wird oder jelfft an- 
greift — ein Strieg , der um „die Befreiung der Werftätigen vom Noch 
der Ausbeutung“ geführt mwerde.. Ein dritter Weltfrieg-fei Ichon des- 
halb nicht grundfäglich abzulehnen, weil er die Bolfchemwifterung der 
ganzen Welt mit jidh bringen würde. Daß die hinefifhen Kommuniften 
fd der Bedeutung ihrer 600-Neillionen-Bevölferung immer mehr 
bemußt werden, wird aus einem Aufjaß deutlich. , { 

Damit Scheint fi) das Gerücht zu beitätigen, wonach die bißherige 
Sceburtenbeihränfung in China inzwischen al3 „Nechtsabmweichung“ ver- 
urteilt worden it. Bu 

Zu den zentralen Erfahrungen und den heißeften Etien de3 moder- 
zen Kommmmsmus gehört nad) tvie vor das ungarische Debakel. „Man 
braucht die Macht der Arbeiterflafle nur ein wenig jchroächer werden 
zu lafjen, nd jhen nusten das die Maffenfeinde aus“, jchreibt das Blatt. 

Der Staat ift für fie in der Vebergangsperiode „das wichtigfte 
Ssmtrıment de8 lafjenkambfes". Woher der Wind weht, zeigen mit 
befonderer Emmdringlichkeit die beiden folgenden Zitate: „Die Armee, 
der Abtvehrdienit, die Straforgame find auch nach der Ziquidierung der 
Ausbeuterflaffe in der WSSH gebliehen und werden noch eine Yängere 
Deiebfetbenu.i-." | 

Damit tft nun and für die naivften Gemüter Far gejagt, da die 
Zeit der Loderung vorbei ift. 

_ Bejonderes Snterefje verdienten die Beiträge, die fich mit der Arife 
im Nahen Dften beichäftigen. Stier wird gegen die „Zegende bom amert- 
Taniichen Anti-Rolontalismus” polemifiert (eine Musfühnuing zwiihen 
Wafhington umd den Urabern müßte Moskau in der Tat äußert un- 


angenehm jein) md zugleich deutlich gemacht, wofiir die Somjets Naffers: 


Pan-Arabismus halten: Nämlich für eine Bewegung „der arabiichen 
nationalen Bourgeoilie, da die Herausbildung des gemeinfamen arabi- 
hen Marktes vor allem durch ihre SMaffeninterefien diftiert wird“. 


Die arabiiche Arbeiterflajfe (d. h. die KW) habe die Mufgabe, „in. 


jeder Weile die fortjchrittliche, demofratifche Orientierung der ‘Be- 
megung veritärfen zu helfen“ — mit anderen Worten: Die KRommır- 





EEE 


AMenneonitiiche Rundfchan 


12. November 1958 





nilten müfjen ihre nationaliftifch-bürgerlihen YBundesgenofjen immer 
tmieder in eine radifale Richtung drängen. 

Bor allem madht den Klommmunijten die mweitlfiche. Wirtichafts- und 
Entwiklungshilfe in Mien und Afrifa Sorge. 

E3 wird offen zugegeben, daß man die Nafjerd und Kafjems auf 
die Dauer nicht für zuberläffige Partner Hält, weil fie die führende 
Rolle der RP -Leugneten. | - 

Veberdtes macht man auf gewiffe Beftrebungen aufmerfiam, den 
Einfluß de3 Großgriumdbefiges dur die Stärkung der „Kulafen“ 
— 2d. 5. die Bildung einer wirtfchaftlich Fräftigen Bauernihicht — 
abzulöjfen. Ein folder Gefumdungsprozeß it den Rommuniften natür- 
ch Außerft unmillfonmen, weil fie damit den fozialen Boden auf dem 
Lande verlieren würden. Man fann fich alfo bereit$ jest auf den ver- 
tärkten Stlafienfampf in der arabifchen Welt und auf eine (immen- 
Be Ofltanzierung der Kommumiften vom: Regime Naffer gefaht. 
mtacdent. 

.. Der „Revifionismus“ (umd dahinter auch der Nationalisinus), die 
Birtihaftäfrife der NSW und neuerdings auch der „Baichtismus” in 
Srantreich find drei Hauptthemen des internationalen AR-Organs. Das 
alles Täht auf eine Straffung und Bentralifierung der fommunitiichen 
Beltbewegung Ihliegen. Der Verfuch, die „soeologie wieder aufzumöbeln 


und aus der Berteiiigung zum Anariff, überzugehen, it underfennbar. 


Heulanadier werden 
fanad. Stastsbiraer 


„39. . . veriprecdhe Ihrer Ma- 
jeität der Königin Elijabeth IL 
ihren Erben und Nacjfolgern 
Zrene und aufrichtige Gefolgichaft, 
wie das Gejeß es ibefiehlt, und ber- 
prlichte nich, die Gejege Kanadas 
nach beitem Gewiflen zu beachten 
und meine Bilidhten als Tanadi- 
icher Staatsbürger zu erfüllen.” 

Mit Diefen Worten übernahmen 
um Sabre 1957. genau 95,462 
Berjonen, anläßlid) der Verleihung 
der Fanadiichen Staatäbürger- 


ichaft, neue und wichtige DVerant- 


worlungen. Von ber VBerabichte- 
dung des Staat3bürgergesekes im 
sahre 1947, bi8 zum 31. Dezem- 
ber 1958, empfingen in Ranada 
308,000 %Berjonen ihre Staat2- 
bürgerunfunden. 

Welche VBorausfeßungen muß 
der Eintvanderer erfitllen und tvel- 
he Schritte muß er unternehmen, 
wenn er die Tanadiiche Staatsbür- 
gerihaftt anzunehmen wünfcht? 
Die allgemeingitltigen Auskünfte 
iind in den folgenden Abiehnitten 
furz zulammengefaßt, zur SMärung 
bon Sonderfällen wende man fi 
ar den Registrar of Canadian Cit- 
izenship, Ottawa. 


Der erite Schritt zur Staats- 
bürgericheft. Ser EinwanderungS- 
progeß beginnt am Tage der An- 
funit in Ranada, wenn der Simmi- 
grant die Aufnahmerormalitäten 
überitanden hat und damit die Cr- 
laubris der dauernden Reftdeng in 
Kanada erhält. Er it damit als 
„gelandeter Smmügrant” legal 
aufgenommen. 
- Die übrigen Beitimmungen re- 
geln hauptiähli der zeitlichen 
Hblauf. Die Antragiteller müjjen 
in!der Regel zumindeitens 21 Sah- 
re alt Sein und in Den letten 5 
Sahren Ranada als thren Standi- 
gen MWohnfit betradjtet haben, ehe 
der Richter Die Brüfung des An- 
trage bornimmt. Ausnahmen gel- 
ten fir Ehefrauen eine Tanadi- 
ichen Staat3bürger3, die den An- 
trag bor dem 21. Xebensjahr ftel- 
fen föonnen und nur eim Sahr der 
Keftdenz in Rarnada nachimeiien 
miten. 








Aus „Chrift und Welt“) 
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Die Anträge auf die Erlangung 
der Staatsbürgerichaft Zönnen 
drei Monate bor ber Vollendung 
des Hünfjährigen Aufenthaltes, 
oder in anderen. Worten vier Sah- 
te und neun Monate nad) der Ran- 
dung an die Mdrefle des „Cierf of 
the Bourt” in dem Kreis Shres 
Wohifiges gerichtet werden. Um 
unbilige Härten gu bermeiden, 
fönnen in Sonderfällen die An- 
träge auch direkt an den „Negiftrar 
07 Sanadian Citigenfhip“ in Otta- 
wa gerichtet werden. 

Da nad den Beitimmungen des 
Staatsbürgerichaftsgejekes °  du8 
Sericht erit drei Monate nach dem 
Eingang des Mntrages borladen 
darf, folgt alfo eine weitere Frift 
bon % Bahr. 

Roh dem Mblauf diefer Krift 
erhält der Antragiteller die Nuf- 
forderung, zur Britfung vor dem 
Nichter zu erjcheinen, die gemöhn- 
Lich in den. Amtsräumen des Rich- 
ter8 und nur in feltenen Rällen in 
öffentlichen Gerichtsfälen abgehal:- 
ten foitd. Neben den bereits er- 
wähnten VBorausfeßungen, der 
Landung, des Miters und de3 Auf- 
enthalt, mu Fich der Nichter 
außerdem vergewiffern, ob der 
Kandidat einen ‚guten Charakter 
hat, eine amgemefiene Kenntnis 
der engliihen oder Franzöftichen 
Sprache beiikt und ih über die 
Nebte und Pflichten eines Tano- 
Sichen Staatsbürger im Haren 
1 
E3 atbt Feine einheitliche Prü- 
fungsborjrift für gang Kanada. 
Der Richter enticherdet bielmehr in 
den einzelnen ällen iiber da3 
Yusmaß und die Yorm der Prüi- 
fung. Daraus ergibt fh natürlich: 
daß Die Art und Weile, vie die ein- 
zelnen Kandidaten geprüft werden, 
weit boneinänder abweicht. 

Vorbereitungen auf die Stant3- 
bürgerihaft. Welche Unteritiikun- 
gen erhält ein Staatäbürger bei 
der Borbereitung auf die Prü- 
tung? Sn Falt allen Ttadtifchen ımd 
in bielen Tandlihen Siedlungen 
wird bon den Tofalen Schulbehör- 
den oder bon Freiwilligen priba- 
ten Gruppen gur Worbereitung 
der neuem Bürger ein Spradd- und 
Haatsfundlicher Unterricht . albge- 
halten. R 


} 








Der Kurjus eritrect fi in den 
meilten allen über giwei Sabre, 
twober tm eriten Sahr Die Erler- 


nung der Sprache im Norder- 


grund steht, m zweiten Sahr 
Shrahunterridt und Staat3funde 
miteinander berbunden werden. 
Obwohl es aud hier Feine ftren- 
gen Boriähriften gibt, werden die 
Schüler in falt allen Fällen etma3 
iiber die Fanadiihe Vevgraphie, 
Seichichte und Regterungsform, To- 
inte Die Rechte und Verantmortun- 
gen de3 Staatäbiirger3 in einer 
Denofratie erfahren. Terte für die 
Tprad)- und Ttaatsfundlichen Un- 
terivelfungen werden ‘von der Mb- 
teilung fir Eintaanderung des Ra- 
nadtihen Staatäbiirgeramte3 zur 
Verfügung geitellt. | 

Drei Provinzen, : Britiich-Ro- 
lumbien, Mfberta und Ofttario, 
ttellen den Teilnehmern nach der 
Hblolbierung einer borgefchriebe- 
nen Prüfung ein Zeugnis aus, das 
von dem Gericht als BefähigungS- 
nahmweis für die Staatähitrger- 
Ichaft anerfannt werden Fanr. 

Der Richter leitet da3 Ergebnis 
feiner Prüfung an da3 „Depart- 
ment for Citigenihip and Simmi- 
gration“,iveiter, da3-bei günitigen 
Beicherd eine Staatäbürgerurfunde 
ausitellen fann. Bei ungünitigem 
Beicherd Fann nach einer Sriit von 
ziver Sahren ein neuer Mntrag ge- 
Itellt werden. 

Die Urkunde wird dann dem 
„lert of the Court” gugeftellt, 
der Dem ntragiteller den genau- 
en Termin mitteilt, an dem er zur 
Hhlegung Bed Treiteberfprechens 
bor dem Michter zu ericheinen hat. 
- Wie geht das Zermoniell bei der: 
Verleihung der Stantsbürgerjchaft 
vor ih? Die Mölegung de 
Treiteberiprechen3 und te Weber- 
reihung der Urkunde find gejek- 
ch verantert. Die Serer findet im 
strentlihen Gerichtsiaal unter dem 
Borfik eines Richters Statt und Hit 
damit eine gerihtlihe Sandlung, 
deren Korm -bom Richter beitimmt 
pird. | 

Das Stantäbüirgerichaftsgeie 
Ichreibt tweiter bor, Daß Die Su- 
tig bei Der Erfüllung der gefep- 
chen Beitimmüungen dem Antrag: 
jteller, durch einem angemeffenen 
feierlichen Rahmen, die Rechte und 
Bilichten de8 Staatöbürger8 zum 
Bemuktjein gu bringen hat. Der 
ichter iwerit in diefen Sufammen- 
hang ın einer Anfpradhe gemöhn- 
ih auf die Rechte und Pflichten 
988 Staatäblirger3 und Die Be- 
Deutung de8 Treueberfprecheng 
din, da3 die Vorgeladenen abgır- 
geben haben. - | 

"Breiwillige Mitarbeiter der Be- 
hördern, der Gemeinde oder pri- 
vater Sruhppen beteiligen fih oft an 
der Nusgeitaltung der Setern, die 
jo zu einem unbergeklichen Erleb- 
13 tverden Tönnen. Ver Weber- 
reidung der Urfunden folgt dann 
ein Empfang mit Infpracdhen, Dar- 
biefungen und Erfriichungen. | 
Staatsbirgerichaftsleftiire 
Nenfanadier, 

- Da: „Handbud für Cintuande- 
ver” erteilt Snformationen über 
die Mipefe des täglichen Lebens, 
mie Banfmeier, Schulen, Ge- 
fundhertädienit. Lizengen und an: 


für 
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dere den Neueinwanderer interej- 
fierende Einrichtungen. Ausgaben 
in englijcher, franzöitidher, hollän- 
difcher, Deuticher, ungariiher und 
italienischer Sprache find Tojtenlos 
erhältlich. 


„Ihe Canadian Scene” bietet , 


eine furze Zulammenfajlung Der 
fanadfichen Geichichte, Geographie 
und Negterungsform, Der dfient- 
lichen Dienjte und anderer Bejon- 
Ber heieu de8 Tanadiichen Lebens. 
Die Verte find in einem leicht ver- 
tandlichen Enaltich abgefaßt und 
werden In vielen Slaffen dem Un- 
terricht zu Grunde gelegt. Yudga- 
ben in iengliicher und franzöfticher 
Sprache werden auf Antrag Tojten- 
[03 abgegeben. 
„Canadian Gitizenigip Series”. 
Die in engliiher und Franzöfticer 
Sprache erjcheinenden Ausgaben 
diejer Brofchüire bieten den SS Smmi- 
granten grundlegende Snforma- 
tionen itber „Unfer Land“, „Un- 
jer Regierungsiyitem“, . „Unjere 
Nohitoffquellen”, „Die Künfte in 
Fanada” und werden an alle Ber- 
eine und Organtlationen al3 Ma- 
terial fir ‚Studien- und Disfuf- 
fionsgritppen Zojtenlos abgegeben. 
„Step3 to Canadtarı Citizen- 
hin” — ft ein Merkblatt in ein- 
fach gehaltener Sprache, das die 
notwendigen Schritte zur Erlan- 
gung der fanadiihen Staat3bür- 
gerichaft aufzeiat. Freie Cremplare 
find in engliicher, Tranzöfticher, 
holländifcher, italienifher und 
portugiefiiher Sprade erhältlich. 
Unterlagen für den elementa- 
ren Unterricht in engliiher und 
franzöftiiher Sprache werden um- 
entgeltih an alle probinziellen 
Abteilungen für daS Unterricht3- 
iweien jomie freiwillige Organi- 
jationen abgegeben. 
Einzelne Neneinmwanderer Ton- 
nen Material zum GSelbitttudium 
in den Bilro3 der Simmigrafions- 


abteilung oder dur die LXehr- 


fräfte erhalten, die den Unterricht 
erteilen. 


Brief aus der 
Eicbechoilewalei 


über das ruiliihe Programm, 
gefendet über HEHB, Efnador. 


Meine Leben Brüder in der weiten 
Ferne, in Ranadal | 

Friede fei mit Euch und Gnade 
‚bon Sejus Chriftus, unferem Tie- 
 benden Erföjer! 

Schon längere Zeit nahm 1 
mir bor, Ihnen fir das Radio- 
progranım zu danfen, da3 wir Te- 
den Yreitag hören. Sch Tann e3 
nit in Worte leiden, was für 
emen Genuß wir an Euren ©en- 
dungen haben. Wir werden beim 
Anhören der wundervollen Evan- 
geltiumäfieder und der Botfchaft 
aus Gottes Wort geitärkt ımd auf. 
gemmuntert. 

Manche unferer Gefchtwifter hier 
haben Befürchtungen, Ihr Pro- 
gramm abzuhören. Wir leben je- 
do in der Ietten Beit, und da3 
Kommen de3 Seren ift nahe. 


EEEEEEIEDEDEODEDDI OLD ER 


Der Heine gelbe Zettel auf dem 
BeitungSfopf zeigt nicht ur 
Sshre Wdreffe, fondern auch den 
Monat, in dem hr Mbonne- 
ment abläuft! — Prüfen Sie 
bitte, ob die Mdreffe richtig it, 
und ‚Idhiden Sie da8 Mbonne- 
mentögeld mit diefem Xleinen 
gelben Zettel rechtzeitig ein. Sie 
erfparen uns Arbeit und für- 
dern die pünftliche Zuftellung. 


Ned. 





Auf der Drediger- 


Am Resiftrationstifh jigen 
Schw. Mars. Wiehe und Br. 
Kohn Nenfeld. Sinten, linfz, 
fieht Br. Safe Klajfen, au3 dem 
Siomitee Für. Aufnahme dei 
Säfte. Weiter ftehen, v. I, ır. rt, 
Diafon E. & Deyche, Ems 
wond, Winnipeg; Prediger 5. 
9. Sriefen, Gemeindelciter in 
Morden; Bred, Soc Wiebe and 
Brä. 8. %. Epp, Steindad. 

Bech, nr, Falk von Nord 
fHldonan war Leiter der Kion- 
IERENON, au Bortragen dienten: 
Brod. 3. H. Dairing, Winkler, 
iiber „Den Glauben and feine 

Sonflifte”; Bred. A. 9; Unenh 
über die Trage „Was ift der 
wahre Glaube?”; Bred, 9. Res 
schr über „Was bewirkt der I 
Slaunbe?’; Pre. ZA. Tim 
über „Den Liebesdienit Der 
Dinkonie”, Br. 8. 8. Ts, 
Sreifefefretär. für Aenhere Mii: 
fton, berichtete über die Wand- 
{gen in der Mifftonsarbeit. 
und leitete Befprerpungen über 
Lehrpunfte und Grfenntisira- 
gen der MBO. Ie 

(Ftwn. 150 Prediger, Dia: 
forte und ihre Frauen nahmen 
an der Konferenz teil, (Kliichee 
von Der „Miorden Times”) 


Die Brüder Shidfom und Ra- 
rev befuchten uns, fie bradj- 
ten um auch das Wort, aber mit 
einer gemilien . Zurüdhaltung. 
Schreiben dürfen fie und nidt. 

Sch grüße alle, die den Herrn 
Sejus umd fein glorreiches Erjchei- 
nen liebhaben. 
 „Grübet alle eure Lehrer und 
alle Seiligen. E3 grüßen eiteh die 
Brüder aus Stalien (Tichecho- 


jomakei).: Die Gnade fer mit euch 


af !- Amen!” (Sebr. 13, 24-25.) 
Möge der: Serr ihre Arbeit 


mit viel Feucht Erönen und Sie 


auch weiter jegnen! . 
hr pen Bohaced. 


Deter WM, Ehichen? 


Ich wurde ut 2. Februar 1872 
in Neblujevo im Satharinoflam- 
ihen Soubernment, Sübrußland, 
geboren. Meine Eltern waren Sa- 
fob und Anna Thießen. 18376 30- 
gen fie nach dem Eharkowfchen und 
ftedelten in Kakiljervfa an. 

An 9. März 1892 verheiratete 
ich mic) mit Selena Berg. 1899 
fand ich Srieden und Vergebung 


im Blüte Sefu und wurde. 1900. 


auf da8 BefenntniS meine? Olau- 
bens getauft ımd in die MBO 
aufgenommen. _ 

1903 wanderten wir nad Ka- 
vada aus und Kießen und in Wint- 
ler, Manitoba, nieder. 1905 fiedel- 
ten wir fünf Meilen nördlich von 
der Stadt Herbert, Sasf., auf 
tahler PBrärie an. Gott war mit 
uns. Er fegnete unjere Ehe mit 
9 Söhnen und 1 Tochter. 2 Söhne 
und die Tochter find mir in den 
Tod borangegangen. 

Der Ser fteht treu zu feinen 
Berheißungen: „sch will euch nicht 
verlafien noch berfäumen.” „Wie- 
viele ihn aber aufnahmen, denen 
gab er Macht, Gottesfinder zu 
werden, die an Teinen Kamen glau- 
ben.” Das habe ih auch erfahren. 
Selobt jei jein Name! — Eigen: 
bandig geichrieben am 23. Februar 
1954. 

sn Dezember 1955 ging ihm 
unfere Mutter in den Tod voran. 





Niennenitij be Bundichen - 
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umd Diafonentonferenz der Utennoniten-Brüdergemeinde von Mlanitoba, 
am FR DEieber und 2: Xovember 1958 in Mlorden, Ber: 


DE DE LEBE LE LE ELEMENTE 


Unfer Vater ift feines Franken Bet- 
ned wegen biel leidend geimeten. 
1927 Tieß er fi daS Bein abneh- 
men und murde nachher bedeu- 
tend gefünder. Sn jeinem 83. Xe- 
bensjahre wurde jein  Gejund- 
heit3zuftand jedoch derart, daß er 
ing Synpalidenheim überfiedelte. 
‚Zanglam wurde er immer jcia- 
cher, 618 er am 11. Oft. entichlief. 
Er binterläßt 7 Söhne, 5 Schivie- 
gertöchter, 21 Grokfinder, 19 um 


großfinder, 2 Schweitern und viele 
Bekannte und Freunde. | 
Kir freuen uns zu miljen, daß 
unfer: Bater beim Herren ift. Wir 
danken der Verfonal im Sndali- 
den-Heim für die Tiebevolle Pflege, 
Dr. Stark für die freundliche Be- 
handlung und der Gemeinde für 
die toarme Teilnahme. 
Die Terdtragenden Kinder. 
(Eingef. von Safob W. Thieken, 


Srafer, Mont., USA.) 





Der erite Spatenftich in Buenos Aires 
ein Glaubensaft. 


Kr steh. 


Der 21. Sept. war für die Ver- 
einte Mennonitiiche Gemeinde von 
Puenos Mires, Argentinien, em 
bedeutender Tag. Gemeindeglieder 
und viele Säfte famen, um der 
eier des eriten Spatenftiches bei- 
zumohnen. Das Grundjtüd Tiegt 
an einer paffenden Stelle. Wir be- 
famen e3 für einen berhältni3- 
mäßig günftigen Preid. Dank un- 
ferer Rolleften und Spenden it e3 
ichon fait bezahlt. 


Unjere Gottesdienite hielten wir 
bisher in einem geräumigen Saal 
ab, der vom MEE gemietet wird. 
Sp möchten wir dieje Gelegenheit 
benußen, um den MEE und alleır, 
die indirekt oder direft damit ver- 
bunden find, unjeren innigiten 
Dank für die finanzielle Mithilfe, 
Gebete und KRatichläge zu geben. 


Doc den Höchiten Dank fchulden 





Martin Türffen licht bie Bineritelle und Hetet; 
Ar. WUron Inner vollzieht den erften Spatenftid. 


wir unfjerem Gott. Er hat die ©e- 


meinde an Gliedern, aber aud an 
innerem geiftlihem Leben madien 
alien, jo dah der Bau eine3 Got- 
te3haufeg jet eine dringende Not- 
mendigfeit unferer ®emeinde it. 

Das: Gebäude Soll T-fürmig 
werden, d. 5., zur Oftraße bin 
formt der Längbau, der am bin: 


teren Ende ein Quergebäude hat. 


Mit diefent Quergebäude: wollen 
wir zunähft beginnen. E83 Toll 
Küche, Wafhräume für Männer 
ind Srarten, ein Fleines Schreib- 
zimmer und einen Saal bon 18’ 
nal 42° haben, in dem zunädjt 
der Gottesdienjt abgehalten wer- 
den joll. Der zweite Stod diefed 
Sebaudes joll ın A große Räume 
eingeteilt werden, dte ihrerjeits 
wiederum dur Ipaniihe Wände 
geteilt werden fönnen, fo daß man 


4 dam. 8 Simmer für die Somn- 


- 
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tagsichularbeit und Yerien-Bibel- 
Ihulen erhält. Wenn jpäter die 
ridtige Kirche fertig it, wird Die- 
je8 Queergebäüude nur mit einem 
Borhang dom SHaubtraun abge- 
irennt tein, jo daß man die Rirdhe, 
die ciiva 30’ mal 60° werden fol, 
feicht vergrößern fanır. 

ur eier des erjiten Shpaten- 
jtihes waren ungefähr 150 Ber- 
onen erjchienen. Bejonders wert- 
boll war und die Gegenwart vieler 
Prediger und Bertreter bon den 
verjchiedenen _ Nachbargemeinden 
und Sirchen aus Buenos Aires. 
Aus Uruguay durften wir Lehrer 


"und Brediger Relfon Bitmwiller in 


umerer Mitte haben. 

Tach der Begrüßung dur un: 
jeren Prediger Martin Dürfen 
folgte die Einleitung mit Bibel- 
toort und Gebet von Baftor Rudolf 
DObermüller, von der deutichen Za- 
Plata-Synode. Die Sornntags- 
jbüler nit den Lehrern, unier 
Chor fomwie die ganze Bemeinde, 
berberrlichten Gott durch Gefang. 

Prediger Nelfon Litwiller hielt 
Die Sejtanfprache in Spanischer 
Sprade ımd unfer Prediger Mar- 
tn Dürfien in Beuffeher Sprade. 

Nad) den Anfprachen gingen mir 
uber zum fumboliicher Mft de8 er- 
ten Spatenstiches. Die ganze (Se- 
meinde erhob fi, und ein inn- 
brünftiges. Gebet umferes Predi- 
gers Itieg zum Serrn empor, be- 
gleitet durch unfer aller „Amen“. 

Diteh- Veberfegen bom einer 
Sprade in die andere Fonnte jeder 
Zeilnehmer Grüße und Gegens- 
wiünide der verichtedenen Bäfte 
verstehen. 

. Der Schluß war eine Aufforde- 


rung an uns, mit freudigen Ser- 


zen und hilfsbereiten Handen an3 
Werk zu geben, denn Gott mill 
diefes Haus nicht durch Engel, 
jondern durch un8 errichten. Wenn 
toir toillig find, das IUnfere zu 
tun, wird Gott e3 gewiß nicht an 
jeiner Seite fehlen Yaffen. Veöge 
der Herr uns nun die Krüft geben, 
um im Ölauben einen Stein auf 
den andern zu legen, bi3 der Bau 
bollendet it. 


Sans PBankrat. 
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Aeniere Mifjion 
der AlBr.-Gemeinde 


Afrika, - Schw. Orbille Wiebe, 
die am 19. SDftober jchwer er- 
franfte, geht e3 jobiel bejier, daB 
fie da3 Hofpital verlafjen durfte. 
Viele haben für fie gebetet, md 
wir danfen für Erhörung. Geihm. 
Wiebe (Barton, Nebrasfa, USA) 
"wohnen gegenwärtig in Bidita, 
wo Br. Wiebe an der Univerfität 
ftudiert und fi für meiteren 
Dienit in Belgiig-Kongo borbe- 
reitet. | 

Die Negierung bon Belgiich- 
Kongo gewährte Erlaubnis, ein 
Soipital auf der Kajtji - Stakion 
zu errichten. Ihre Unterjtigungs- 
iumme beträgt $60,000 für medi- 
zinijche Arbeit bei Kafiji. E8 wird 
geplant, die Bauarbeit anfang? 
1959 zu beginnen. Br. Arthur 
Triebe (Angalld, Kanfas, USA) 
übernimmt die DVerantworfung 
beim Bauen. E3 wird eine an- 
itrengende Arbeit fein, denn da3 
meilte Baumaterial muß . unge- 
führ 240 Meilen von Kikwit über 
ichlehte Straßen transportiert 
jperden. j 

Keubauten werden für Die 
„Ecole de Doniteurd”-Lehranitalt 
zu Nyanga in Belgiih-Slongo ge- 
plant. Die Regierung ift dabei fi- 
nanziell behilflich. Diefe Schule itt 
ein gemeinfanes Werf der Merno- 
niten-Brüdermiffion mit der „Non- 
go-Ssnland-Mifjton”. 

Gejhwilter Henry D. Derkien 
(Boilfevain, Man.) und Schm. 
"Martha Willems (Hilsboro, Kan- 
jas, USW) hatten über den At- 
Tantifhen Ogean und bi zum 


Kongo eine gute Reife. Am 14. 


Dftober erreichten fie Matadi und 
fuhren am folgenden Tage: bon 
Reopoldspille zu ihren reipef: 
tiven Stationen. Ste berichten bon 
guter Gemeinihaft mit Baptijten- 
und Blymouthbrüder-Mifltionaren 
auf dem Sciffe. 

Sndien. — GBeihm. Sohn U. 
Wiebe (Mountain Lale, Minne- 
fota, USW) halfen am 13. und 14. 
Dftober in dem Bethanien-Pibel- 
injtitut zu Shamlhabad, Sandien. 
Die Gejhmilter find don dem Fort- 
fchritt in diefer. Schule erfreut. Sie 
ihreiben: „Es find die mehr befü- 
higten Studenten, die hier Bibel- 
Ytudium nehmen. Wir erwarten 
aus diefer Schule Evangeliiten, 
Reiter und Prediger für die Ge- 
meinden diejed Tselde3.” 

Pr. 3. 8. Rafper (Chilfimad, 
B. E.) berichtet von einem Tauf- 
feit bei Deverafonda, al3 14 See- 
fen getauft und in die MBS von 
Ssnödten aufgenommen wurden. &3 
it für uns WUrlade zu großer 
Danfbarfeit. 

Rapan. — Unfere Miifionare 
in Saban beteiligen fih an der 
100jährigen Subiläumdfeier der 
proteftantiihen Chriitenheit jenes 
Landes. Die evangeliichen Gemein- 
den bereinigten fich zu diefer eier, 
um 1959 zum Sahr des Fort- 


jchritte® und Ermweden für die: 
Sahe de Evangeliums zu ma- 


hen.. &3 merden Gebetäftunden 
für die Berfammlungen. bet diefer 
seier abgehalten. 

Brafilien. — Schw. Olga Düd 
und Gejchw. Beter Sitbert (Curi- 
tiba, Braftlien) wird die Möglich- 


feit geboten, nad) jcehwerer Arbeit 
mährend der Mhwejenheit der Ge- 
ihmilter Erven Thießen, eine Fur- 
3e Yerienzeit zu genießen. eich. 
Thießen find jegt wieder auf dem 
Delde in Curitiba. 

NEN, — Die Arbeit des PBoit- 
Daf-Semeinde zu Sndiahomea, 
DXlaboma, it der füdliden MBG- 
Diitriftfonfereng übergeben mor- 
den. Diejelbe übernahm am 21. 
Dftober die Verantwortung Fir 
die Arbeit, laut Beihluß der Tiid- 
hihen Biltriftfonferenz, die in 
Enid, Ofla., USN, ftattfand. Seit 
ihrer Enitehung (1894) mwiurcde die 
Million von der Behörde für Neu- 
Bere Diffion der MBS-General- 
fonfereng bermaltet. 

Mexiko. — Schw. Yolanda Bil- 
larreal hat no) nicht nach Nuevo 
Ssdeal, Dierifo, fahren fönnen, um 
in der Bibelfchule zu unterridten. 
Biel Regen im Norden Mexikos 
hat den Straßen- und Bahnverfehr 
zum Stoden gebracht. 








Bom Wohljahrtsfomitee 
(Fortfegung von Seite 1—4) 
im Programm für Kritlide Ent- 
foielung der Sugendlichen einge- 
Ichloffen. Sm verflojienen Sabre 
fanden 4 „camp3” für- verfchiedene 
Altersftufen Statt. Der Meiflion?- 


geift wird gefördert, und die Su 


gendlichen find mit Syntereffe und 
aktiv dabei. Das erwähnte Su 
gendheim enthält eine Bibliothek, 
Mlaffenzimmer für Bibelitunden 
und Raum für Sugendverjamm- 
lungen. 

An den Dienstagabenden iver- 
den in Fıladelfta, Fernheim, Bibel- 
furfe geboten -für Rranfenjchive- 
tern, Lehrer und Schüler, die am 
Tage beiäftigt find und nicht die 
Bibelihule bejuchen Fönnen. AT3 


Xehrer dienten die Brüder Mar- 


tin Auguft, ©. H. Suffau, B. Nlaf- 
fen und Sans Wiens. 
Das Schlukfeft der Bibelichule 


und des MDSGS-Bibelinititut3 fand 


in Stladelfia am 12. Oftober Itatt. 

Uruguay. — Ber Ankauf des 
zwjätliden Mederlandes bei der 
Siedlung ElOmbu in VUruguay 
fonnte am 2. Oftober abgefchloffen 
werden. Der Aderboden wird Ion 
zur Ausfaat von Erdnüffen und 
Sonnenblumen zubereitet. 

Selm. E. U. De’yehr meilten 
faft zwei Wochen in Urugiray. Am 
16. Oftober fuhren fie von Monte- 
video nah) Bage, Brafilien. Sr 
Uruguay Dbefuchten fie auch alle 


MBS-Gruppen. Die Gefchwiiter 


am Orte freuten fih.über den Be- 
Tuch, jchreibt Br. Sohn Wall. 
Brafilien. — Der Befuh der 
Brüder Gerh. Balzer und S$ein- 
rih riefen von PBaragıtay ver- 
zögerte jich, weil Br. riefen nicht 
tofort da Kinreifenifum befom- 
men Tonnte. Die Brüder waren 
bon der MBS-Konferenz Siüb- 
amerifa3 beauftragt, ihre ‚Gemein- 


den in Brafilien zu befuchen. 


Joch im November joll bei Eu- 


ritiba, Brafilien, ein Sonntags: 


Ihullehrer-Nurfus geboten mer- 
den, wober auch) Pred. G. 9. Suf- 
fau dienen foll. 

Br. Hans Kufdorf berichtet iiber 
die nah dem 21. Sept. in Blu- 
menalı, Bral., begonnenen Evange- 
Nationsberfammlungen wie folgt: 
„Die Berfammlungen hatten einen 
guten Anfang, und der Seilige 
Seijt wirfte merfbar. Gott fonnte 
feine Diener brauchen, Verforenen 
das Rettungsfeil auzumerfen. Et- 
fiche jüngere und auch ältere See: 


len haben fi) für den Herrn ent- - 


Ichieden.“ 


Seh. KRafdorf wurde am 22. 


Huguitt ein Söhnden geboren. 


Joch etwas Neues ft in Blumenau 
das Wohnhaus für den Prediger 
und Yamtlie, Geihm. NR. E. Sei- 
bel jchenkten dazu Bauholz, en- 
ter und Türen, dafür ijt man jehr 
dankbar. Der Keller jo für Sonn- 
taasichulzwede dienen. Dan hofft, 
den Bau no vor Sahrestähluß 
zu beendigen. (Beriht und Bild 
bon der Ordination der eich. 
Kajdorf folgt in naditer M.NR.- 
Kummer. — Ned.) 

Lehrer Gerhard Wal dient der 
Sssugend der Gemeinden um Euri: 
tiba, Braftlien, und in Uruguay, 
auf dem Gebiete von Gefang ıımd 
Mufif und mit Nugendporträgen. 
Er beginnt feine Arbeit in Bra- 
lien im November und in Urv- 
guay nad) Weihnachten. 


Sraı $ Elaur X 


(Fortliegung bon S. 12). 
12 Sabre in Manitoba gewohnt 
haben. 1944 zogen wir nad B. C. 

Schon jeit 1948 Titt meine Tiebe 
Frau an. Arthritis. Diefe Sranf- 
heit verfchlimmerte fi, und fie hat 
vrel Schmerzen erlitten, bi3 e8 ihr 
unmöglid murde, die Häusliche 
Arbeit zu verrichten. 

1957 fiel fie vom Stuhl und 
bradh die Tinfe Hüfte. Seit der 
Zeit fonnte fie nicht gehen, und 
hat Tag und Nacht gefelfen, aud 
beim Schlafen, 613 zu den legten 
drei Wochen, alS e8 ihr möglid) 
wurde, fich Hinzulegen. Sie hat in 
ihrer Einlamfeit viel gebetet. Am 
13. Februar 1958 befam fie einen 
Schlaganfall, der fich wiederholte. 
Sie war ungefähr 2 Woden im 
Holpital, dann durfte fie wieder 
nach Hauje geholt werden, a3 
ihr - zur großen Treude diente. 
Die Teilnahme der Slinder, die 
bon nah und fern berbeieilten, 
dienten ihr in diefer Bett zum 
Troit. 3 Wochen vor ihrem Ib- 
Ihetden Hatte fie wieder einen 
Schlaganfall. Nach diefem wurde 
ihre Sprade jehr ichiwer verifänd- 
fi. Eine Woche vor ihrem Tode 
verlor fie daS Spreden ganz. Sie 
hafi in den leten 6 Zagen nid? 
mehr gejagt. Zulegt jtellte fich noch 
Zungenentzündung ein, die dann 
den Tog berbeiführte. Sie durfte 
an ihrem 70. ®eburt3tage, am 
27. Sept. 1958, 11 Uhr abends, 
in unferen Sem, janft entichla- 
ten. Sie ging ein zu der Ruhe, 
die bereitet it dem Wolfe Gottes, 

Sie Hinterläßt mid, ihren trau- 
ernden Gatten, 7 Söhne, 6 Schiwie- 
gertöcäter, 1: Zodter, 1 Schwie- 
gerfohn, 24 -Großfinder und 18 
Urgroßfinder. 

Wir trauern, doch nit al ol 
che, die feine Hoffnung haben. Wir 
gönnen ihr die felige Ruhe. ie 
bat wohl gezagt, aber ijt nie ver- 
sagt, und Hat auch nicht gemurrt 
über ihre Schmerzen. 

Wir danfen hberzfih für alle 
Sebete der Geihwifter, die an un- 
jerm Leid teilgenommen haben. 
Der Herr möchte e8 vergelten! 

Das Begräbnis war am 2. Of 
tober vom Bethaufe der MBO zu 
&learbroof, B. &., aus. Mlle Rin- 
der waren am Sarge ihrer gelieb- 
ten Mutter. 

Satob Efau und Rinder, 


Bor 112, Clearbroof, 8. C._ 








Trar Dan. Soop 
(Fortiekung bon Seite 1—4) 
Der Onkel der Entichlafenen, 

Pred. A. Fröfe,.iprad} zur Einlei- 

tung über Bi. 39, 5 bi8 8 und 10. 
Die Leichenrede hielt Pred. Wın. 


Salt; Gemeindeleiter, über ob. 
14, 1-3 .und Tprad tröjtende 
Worte. Der Schweiternberein, in 
den die Entichlafene tätig war, 
fang ihr Lieblingslied „Selig in 


Sefu Arm, fiher an jeiner Bruft”. 


Zum Schluß fprad Prod. 3. S- 
Klajien, auch ein Onfel der Ver: 
itorbenen, über Offb. 21, 4 und 
lettete im Schlußgebet. 

Dann begab fich der Zrauerzug 
zum riedhof, wo wir den teuren 
Leichnam dem Schoß der Erde 


iibergaben, bi3 auf die Zeit, wenn 


die Pojaune erjchallen, und das 
Veriwesliche‘ die Tlnvermweslichfeit 
anziehen wird. (1. Kor. 15, 52.) 


Lebensverzeichnis: 

Schmweiter Selen Roop geb. Tall 
wurde an 26. Ssunt 1915 im Dorf 
Ser. 2, Arkadaf, Rukland, geboren. 
Sn ihrem 3. Zebensjahr ftarb 


ihr Vater, 6 Sabre jpäter ihre 


Mutter. Der HSeimgang ihrer ElI- 
tern wecdte in ihr ein tiefes Seh: 
nen nach der hHimmliihen Heimat, 
das fie 513 zu ihrem Ende mit ji 
trug. | 

Schon-in ihrer Kindheit wurde 
fie befehrt und in ihrem 18. Xe- 
bensjahr murde jie auf ihren Slau- 
ben getauft und in die MBS auf: 
genommen, deren Glied: fie -bi8 
zum Ende blieb. Sie tft 48 Nahe, 
3 Monate und 17 Tage alt ge- 
orden. 

Sn ihrem 21. Xebensjahr reichte 
fie mir die Sand zum heiligen 
&hebunde. Der Herr gab und 23 
Sahre Ehelebens, in denen Wir 
Sreude und Leid teilen durften. 
Sott jchenfte ung 2 Söhne und 
6 Töchter, die alle am Leben find. 

Vor 8 Sahren erfranfte meine 
liebe Frau an Blutfreb3. Das war 
ein harter Schlag für un3 md 
trieb uns zum Thron der Örnade 
mit Bitten und leben um Ge- 
jundheit. Der Herr gab Gnade 
und jchenkte ihr 3-SSahre völliger 
Sejundheit. Dann erfranfte fie 
ipieder, doch der Tiebe Gott war 
und wiederum gnädig und Ichenf- 
te ihre no 1 Sahr Gefundheit. 
Nachdem verilimmerte ih ihr 
Zultand, und fie war 6 Monate 
bettlägerig, 3 Wochen im Seneral- 
Hojpital. Sin fchmeriten Leiden be- 
hielt fie einen Tlaren Bid nad 
oben und wurde nicht irre an den 
Suhrungen Gottes. SShr borbild- 
ticher Wandel und tätige Liebe 
bleiben un3 in Fföltlicher Erinne- 
rung. 

Ste hinterläßt mid), ihren Gat- 
ten, acht Rinder. im Ulter von 6 
bi5 22 Sahren, drei Schmweitern, 
einen Bruder, ihre Großmutter 
und einen großen VBermandtichaft3- 
frei. | 

Der Trauernde Gatte 

Daniel Roop und Rinder, 

843 Mefay Mpenue, 
Nordfildonan, Wpg. 5, Man. 


Witwe Sulanna DiekT 
geborene Andres, 
Lenmington, Ontario. 

Sm hohen Alter von 86 Yah- 
ren, 5 Monaten und 27 Tagen 


wurde fie am 30. September von’ 


den Engeln Gotte8 al3 reifes 
Saatforn in die ewige Heimat ein- 
geführt. Die Iekten 41% Sahre 
bradte Tante Dil gelähmt und 
hilflos im Bett zu. Sie wurde 
durh einen Schlaganfall völlig 
gelahmt. Cine - ihrer Xöchter; 
Schmeiter Ahr. Slaming, pflegte 
ihre Mutter in bingebender Liebe 
und Treue, 

Der Gatte der Berftorbenen, 


Sacob Die, wurde 1932 aud) durd) 
einen Schlag plötlih von ihrer 
Seite geholt. 

Sie hatten in Xeaminglon eine 
yarın. Nad) dem Tode von Onkel 
Die Fauften ihre Kinder, Hein- 
rich Bergens, diefe Yarım, ‚und 
Zante Die wohnte auch mit ihnen 
in den Saule  _ | 

Von Sacob Did3 14 Kindern 
find noch 10 am Leben. Dieje 10 
Jamilien wohnen alle Hier in 
Zeamington,. Ont. 40 Großfinder, 
79 Urgrobfinder und 2 Ur-Ur- 
Sroßfinder find am Leben. 

Die Begräbnisfeier fand unter 
jeher großer Anteilnahme am 3. 
Dftober Statt. Sm Haufe des Lei- 
henbeitatter8 hatten fich die Ange- 
hörigen und nädhiten Verwandten 


‘der Berfjtorbenen zu einer furzen 


Abfchiedsfeier verfammelt, um 


dann die eingefargte Hilfe ins 


Sotteshaus zu begleiten. Schrei- 
ber diejer Nachricht Tas ein Schrift- 
wort aus Defaja 25, 10 umd be- 
tete. 

Sn unferer Sirche, auf Oak St, 
Reamington, Ont., prad)- Bred. 
st. Andres, Neffe der Werftorbe- 
nen, in engliiher Sprache über 
Sejaja 40, 27.618 31. Unterzetch- 
neter hatte al3 Troftmort für die 
Hinterbliebenen Offenbarung 21, 
2 bie 8} Ä 

Zante Di hatte immer die 
Bibel im Bett bei fih und Fonnte 
jebr viele Lieder und Gedichte 
auswendig. E83 war eine große 
Gnade, daß ihr Gehör, ihre Au- 
gen, ıhr Berftand und ihre Seele, 
bon dem erlittenen Schlaganfall 
nicht betroffen worden waren. 

Eine Anzahl der Großfinder 
hatten zu diefer Begräbnisfeier 
Lieder eingeiibt. Veltefter N. N, 
Driedger hielt dann die „Abdan- 
fungsanfpracdhe” nad) 2. Kor. 5,1. 
Zanlte Did ijt zur etvigen ‚Ruhe 
eingegangen. Sshre Sehnfucht ift 
erfüllt. | 

Gott tröfte und fegne alle, die, 
wenn auch durch Tränen, für das 
Leben und felige Sterben der Mut- 
ter, Großmutter, Ürgroßmutter 
und Ur-Ur-Großmutter danken. 

sm Nuftrage der Angehörigen, 

SD. Sanzen, 
33 PBoplar St., Leamington, Ont. 





Uruguay. — Sermann S. Un- 
dre8 vertrat da5 MEE bei der 
10-Ssahres-Feier am 26. Oftober 
1958 in Uruguay. Er war al3 be- 


jonder3 geeigneter Bote, um die 


formellen Grüße vom MEE zu 
überbringen, da er der erjie MECC- 
Bertreter in Uruguay war. 

Pers, — 5 Bar-Männer und 
eine ausgebildete Kranfenichmweiter 
dienen m Peru unter der 2e- 
Zourneau-Stiftung.: Walter FBaft 
(St. Catharines, Ont.) berichtet: 
„Bir arbeiter nod) immer 12 oder 
mehr ‚Stunden am Tage Die 
Zrodenzeit feheint in diefem Som- 
mer länger anzuhalten alS im ver- 
gangenen Ssahr. Wir haben jchon 
feit zivei Monaten feinen richtigen 
Regen gehabt.” 

Haitt, — Methodiiten-Prediger 
Marco Depeitre von Betite-&oade, 
Haiti, befuchte da8 MEE-Haupt- 
büro in Vfron, Benna., Er ift ein 
ehem. Katholif und hatte Zand- 
wirtihaft Ttudiert. Sr feinen drei- 
Biger Sahren vollzog Tich die radi- 
fale Aenderung in Veberzeugung 
und Beruf, er wurde Proteltant 


12. Kovember 1958 





und dient heute einem Bfarifreis 
bon 4,000 SBerjonen. 

Unterernährung, Rranfheit, Un- 
gelehrtheit, 
ichaftgmethoden und oft mechjelnde 
Regierungen tragen zu Haitis Pro- 
hlemen bei. Bharrer Depeitre bil- 
dete eine Bauernfooperative, gu 
der eine Verjuhsfarm und Pro- 
tefte mit Schweinen und Hühnern 
gehören. Dann hat er dazu beige- 
tragen, Schulen fir Crwacjene 
zu eröffnen. Berner hat er eine 
Kleine Drucderei aufgemacht, in der 
er Refematertal drudt, da oft bon 
ihm jelbft im Sreoliich ütberfegt 
worden ft. Dazu it er ganz alleitt 
für die Seraudgalbe der Franzofi- 
ihen Ausgabe 
Room“ verantwortlich. 

Zwei Parmänner vom ME 
helfen PBred. Depeitre in. feinem 
Landtoirtiehaftlichen Projekt in Be- 
tit Goabe. 

Pietnam. — PBar-Mann Carl 
HSurlt (Gofhen, Sind.) wurde nad) 
17sjährigem Dienit in Biebnam 
nah Diafarta, indoneften, ver- 
jegt. rn feiner Arbeit Ttand er in 


enger Verbindung mit Baitor Sy,. 


Reiter in Soztialangelegenheiten 
innerhalb der proteitantiihen Rir- 
che in Vietnam. Weber ihn Schreibt 
Earl: „Baltor ©&y ud mid zum 
Hhichted zum Cffen im jein neues 
Baltorat ein, da3 ala das Ihhönite 
in Vietnam angelehen wird und 
mahrhaftia eine Mohlberdiente 
Searung it. Norden hatte er Got- 
tesdienite in feinem Haus, einem 


äußerst befheidenen Bau. Er hat 


eine Gemeinde von etiva 100 Mit- 
aliodern in dem ärmiten Stadt- 


viertel bon Saigon beim Dodha- 


fen. Vor eitwa zivei Sahren begann 
er ein Wrofjeft für eine neue Kirche, 
Man Taate hm, dak Nein Wrojeft 
piel zu aroß fei, aber PBafltor ©y 
heaann e3 in aroßem Glauben und 
mit ein haar Gent8. Während eines 
Rahres namen feine &ent3 in fol- 
chem Umfange zır, daß er Land 
£aufen Tonnte, da3 arog nemug it, 
dte Airche und das Pfarrhaus dar- 
auf ar. bauer und auherden Baut- 
arundftiide fiir alle Semeindemit- 
alieder abatht. Die Deitalteder wer- 
den neıte Sänfer und Läden auf 
ihren Grundftüden errichten und 


auf diefe Weile wird im Zentrum: 


einer arofen Stadt eine Feine 
Aristfihe Gemeinde in aeichloffener 
Stedluna entitehen. Sich mar. bon 
feinem abfolıten Stauden an die 


Reitirna de8 Seren ftark beeittdrudt 


— einem Sfauben, der mahrhaftia 
für Teine Gemeinde und ihr Berge 
perieht hat.” 
Belnien. — Sn einem fleinen, 
tillen Dorf, etwa eine halte Stun- 
de mit dem Auto don Brüffel ent- 


fernt. Tteht ein altes, smölfräumi- 


red Schloß, das von einer weiten 
Rafenfläche und 4 Aeres Land um: 
aeben it. Seit Anfang diefed Sah- 
re3 werden umfangreihe Wende- 
ringen borgenommen, um au dem 


ehemaligen Kinderheim ein Men- 
nonitenzentrum für Ronferenzen. 


Riiitzeiten, Qagerplaß, Erholüng3- 
ort ulm. ımmaumandelt. Durch 
Bar-Arbeit wurden die. Roften für 
den Umbau niedrig gehalten. Das 
Zentrum erhielt den baffenden 
Namen „WEipoir” . (Hoffmine). 
Sn Muguit waren 23 ruffische 
slüchtlingsfinder für ein Bibel- 
laaer dort. Ihre Samilien flohen 
während des Iekten Weltkrieges 
hon Rußland und wohnen und ar- 
beiten jeßt im Bergbaugebiet Bel- 
gien?. 

Am 15. Muguft beteiligten fi 
an der Ronferenz ztveier belgifcher 
Mennonitengemeinden italienifche. 


primitive Vandiwirt-. 


bon „he Ubper 


ipanifche und ruffische Vergarbei- 
ter, und ein ‚Oftett der Kongo- 
Mennoniten jang._ 

Sranffart a. M. Weitdeutic- 
land). — 60 mennonitifche Su- 
gendliche bon Bechterdingen, En- 
fenbad), Badnang (mennonitiiche 
Siedlungen, bei. deren Bau PBat- 
männer halfen) und anderen ©e- 
genden trafen fh in Frankfurt 
am Main. 9. 9. Sanzen (Winni- 
peg, Man.) und Beter 3. Dyd 
hielten Anfpraden. An Sonntag- 
morgen fang ein 5Oftimmiger Chor 
unter der. Zeitung von PBar-Mann 
Sleafon BDiekel (Pigeon, Mid., 
USA) Choräle in einem Frauen- 
gefängnis. 

Meitberlin. — Prediger David 
Sanzen Winnipeg, Man.) Ichreibt 
bon einer intereflanten Zujam- 
menfunft mit 18 Studenten un- 
ter 20 Sahren, Iernenden Aran- 
Tenjchmeltern 
lehrernt, die aus DOftdeufichland 
gefommen waren, um 8 Tage in 
Weitberlin zu verbringen. Sie fa- 
men ohne Erlaubnis, heimlich und 
einzel. Sie hatten das große Ni- 
fo auf fih genommen, um eine 
Verbindung mit der Rirche im We- 
Iten zu befommen. Aber, wie iro- 
nich e3 Flingen mag, ihre ganze 
Reife war mit Lügen umgeben. 
Zum Beifpiel erzählten fie ihren 


‚jüngeren Brüdern und Schiweitern, 


daß fie woanders hinfahren, damit 
ihr eigentlihes Ziel nit verraten 
werden fonnte. 

NEN. — Ein neuer MEEC- 
Silmftreifen mit dem Titel „Sf 


yo have love” Wenn du Liebe 


daft) derfucht, da3 Programm de3 
Ausland3 - Hilfsiverf3 und der 
Dienltabteilungen des MEE zu 
veranjehaulichen. Man hofft, daß 
diejer Film die Geldgeber mit den 
Programmen befjer befannt madt, 
und fte anfpornt, no großgügi- 
ger und offenherziger fir die be- 
dürftigen Gebiete zur geben, denn 
bisher. 





Die Zuihauer werden mit der 
Arbeit in Afien, Europa, Südame- 
rifa und dem Mitteloften befannt- 
gemadt. Namen wurden attöge- 


Ioflen, fo daß der Film zeitlos ift. 


Das MEC-Hauptbüro in Mron 
hat Kopien de3 Filmes vorrätig, 
die bon Konferenzen oder Gemein- 


Den ausgeliehen werden fönnen. 


Seoul, Korea 


&3 it jeßt Negenzeit in Rlorea, 
und Schon 5 Wochen tft es Schmül 
und heiß gemefen. Die Zeit eilt 
ihnelf, und bald it e3 wieder 
Serbit. 

E3 ift Schon über einen Monat 
her, feit ih nad) Korea zurüdfehr- 
te, nachdem ich zwei Wochen in Sla- 
nada und den USW und drei Wo- 
chen in Saban gemwefen ivar. 

Sch hatte die Gelegenheit, finf 


und Rindergarten-: 


Mennenitiiche Bundichan 





inder (£oreaniiche Waifen - alles 
Miihlinge) nad) New Norf zu be- 
gleiten, wo ihre Mdoptibeltern jte 
in Empang nahmen. E3 war eine 
anftrengende Arbeit, die Kinder 
48 Stunden, Tag und Kadıt, zu 
verforgen, aber e8 war für mid) 
doch eine Freude, folde Erfahrung 
zu maden. Das Wetter war jchon, 
und die ganze Neile per Flugzeug 
ging Sehr gut. Die Kinder wareıı 
aufgeregt und fonnten e3 beinahe 
nicht abwarten, 618 jie endlih in 
merifa waren. 

Tel eine Freude für die Adop- 
tiveltern und auch für mich, als fie 
die Kinder im Kew-Norf-Wirport 


_ jo liebevoll empfingen. 


Sı Korea fehlt &8 fo oft an 
Liebe, mandmal fterben die Alei- 
nen fogar, meil fie fi) jo jehr nad) 
folder Liebe jehnen. Ein fleine3 
Nadchen, ungefähr 11% Sabre, die 


ioir nicht teöften fonnten, ftarb mit 


den Worten auf den Xibpen 
‚Dma, Oma” (Koreanijc für 
Mutter, Mutter.) | 

E3 waren adht Furze Tage, die 
ih zu Haufe ber meinen Eltern 
und in Winnipeg verbringen durf- 


te. &3 gab mir wieder friiden Mut 


für die Arbeit, da ich jah, wie in- 
terejliert die vielen Freunde zu 
Seufe waren. Ich hatte: Gelegen- 
heit, in etlichen Sirchen mit „Sli- 
des“ und furzen Berichten bon un- 
ever Arbeit zu erzählen. Rod) eit- 
mal Herzlich danfeichön für Die 
Zeilnahrme. Das MEE braucht 
auch Die Arbeiter, die zur Haufe 
bleiben. 

&3 werden oft tagen wegen 
unjerer Arbeit in Rorea an mid 
gerichtet. Will verfuchen, in Kürze 
etmwa3 mitzuteilen. 

Kah dem foreanifchen ARrieg 
(1950 — 1953) fing da3 MeE 
hier mit feiner Arbeit an. Sn Bu- 


jan fi jet äivei Rranfenichhtive- 


tern, die in einem Holpital fiir 
NBatjenfinder arbeiten. Sn Taegı, 
wo da3 MEE-Haupfquartier für 
Korea tft, find acht Arbeiter. Bon 
hier werden viel Lebensmittel an 
verichiedene Wailen- umd Alter- 
heime ausgeteilt. Nahe bei Taegu 
tt eine Zarın, wo ungefähr 180 
Snaben, alles Waifen, in chrift- 
Iiher Weile erzogen werden. Sie 
erhalten bier Sigh- School- Bildung 
und erlernen auch ein Handiwert 


in der Solgverarbeitung, in der. 


Drudferei oder werden mit Ader- 


bau vertraut gemadt. 


sn Seoul, der Hauptitadt Ko- 
vea3, arbeiten Anna Alafien, H.R. 
(Harromw, B. E), und ich in einem 
Hotpital, wo 80 bi3 100 Wailen- 
finder mediziniich behandelt iver- 
den. Ich fing die Arbeit im Ofto- 
ber 1956 an und Anna fam fünf 
Monate päter. Wie froh war ich, 


al3 Anna fam, denn e8 war zu 


ihmwer allein, und e8 it auch jekt 
für zwei noch zu viel Arbeit, die 
zu Tun ilt. 

Die Rinder find beinahe alle un- 
terernährt, und viele haben Zuns 
gen- und Rrnochen-The. 


ir arbeiten aufammen mit 26 
foreantichen Kranfenfchweitern um- 
ter 4 Verzten. Die metiten Tprechen 
nur wenig oder gar nicht Enalid, 
jo mitffen wir mit einer Dolmet-: 
iherin arbeiten. Die meifte Zeit 
arbeiten toir mit Schmweftern zu- 
jammen, baden nd füttern die 
Kinder und was da jonft foch alles 
zu tum it. Sin Serbit wollen wir 
mit Unterridt in Malen anfan- 
gen. Der mediziniihe Standard 
it hier viel niedriger al3 in Ame- 
rifa, und nad) are Sahren haben 


"Chsnantahn tt, 
Staubftürmen, Würmern und arn- 


viele Kranfenjchiveitern nur wenig 
gelernt. 

Yußer der Arbeit im Hoipital 
befuchen wir verjchiedene Warfen- 
heime, von wo die Tranten Kinder 
fommen, auch etliche arme Farnti- 
bien. Wir verfuden, ihnen fo gut 
zu helfen wie möglid. Sm Winter 
hetten mir auch) engliiche Bibel- 
jtımden für eine fleine Gruppe. 

Mir denken Ihon oft an Weih- 
nachten und wollen in diefen Sahr 
mehr Arme bejuchen und ihnen mit 
den Kleidern, die bergejchiet iwor- 
den find, und, wern möglich, auch 
mit Rei und Nepfeln gine Freude 
bereiten. 

Uns und unjere Arbeit eıtrer 
Sürbitte empfehlend, grüßt aus 
dent fernen Sorea, 

Katherine riefen. 
3. 8. D., Bor 1278, 
Seoul, Korea. 

(Die Schreiberin ilt eine R. W., 
ihre Eltern, Beter Friejens, moh- 
nen bei Margquette, Man.) 


Bundichan .. . 
(ssorffegung bon Seite 1—5) 


und nahm fie in die Semeinde aüf. 


Br. Mbe Regier, Zeiter der G&e- 


meinde, fam am 9. Rob. nad) 
Winnibeg und dient der Eim- 
VOOd-MBG eine Woche mit Wort- 
verfündigung und in der Sigh 
School (MBEH) mit perjönlicdher 
Seelforge. 

— In Matditone, Sasf,, bat 
die Tleine MBS ihr altes Bet- 


haus verfauft und dafür ein grö- 


bere3 mit Kellergefchoß erworben, 
das fie am Erntedanffelt, am 26. 
Dftober, ichon als Speijefaal be- 
nuken fonnten. 

— Edm. 9. 9. Enns, Elm 
Greef, befand ih vom 2. bis 7. 
Jtod. unter ärztlicher Behandlung 
tm eneral-Sofpital in Winnipeg. 
Sshre Tochter Annie fuhr am 4. 
Rod. in den MEE - Dienit nad) 
Wafhington, D. E., USW, ab. Sie 
hat. fich für ein Sahr verpflichtet. 

— Mary und Agatha, Töchter 
de3 Ehebaares 3. B. Friefen, Ar- 
nad, Mart., hatten am 25. Oft. 


Dochzeit mit Sohn und Safe, Söh: 


ne des Chepaares Geo. Bergen, 
Elm Ereef, Man. Diefe auberge- 


‚wöhnliche Doppelhocdhzeit war in 


der Mennonitenfirhe zu Arraud. 

— Sidmanitoba leidet in Die- 
jenı Serbit unter afutem Waffer- 
mangel, fo da die Frage vom 
Prod.-Barlament - aufgenommen 


wurde und gründliche Abhilfe ge- 
plant wird. Blum Eoulee, Horn- 


dean, Altona und Rofenfeld Lafjen 
Waffer herbeifahren und zahlen 


$10 bis $14 für je 1,000 Gal- 


Ionen. 

— Auf der Farın des ST. PB. 
Zömws bei Steinbadh, Man., brachte 
eine Sau die Nefordzahl von 24 
serkeln zur Welt. 

— Gitdalberta hat eine über 
Erwarten große Zucferrübenernte 
bon 583,000 Zommen. Der Zuder- 
gehalt ijt SJurchfchnittiih 151% %: 

— Die duderrübenernte in 
troß .Dürre, 


deren PBarafiten des vergangenen 
Sommers, doch redit gut ausge: 
fallen mit 7 bis 10 Tonnen bom 
Acre und Durchichnittsgudergehalt 
von 17.3 % Gum erften Male hö- 
ber al3 in Alberta). 

-— UN. Shelly (Schellenberg) 
in Sasfatoon, Sasf., wurde fürz- 
Gh zum Vigepräfidenten der Rob- 
law &o. ernannt, die in Winni- 
beg eine Anzahl „Supermarfets” 
eröffnet hat. WM. U. Schellenberg 
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früher Miffionerin in China, twurde 
Smmtabendabend, am 25. Oft., Heim- 
gerxfen. Anfangs August erlitt fie ei- 
nen Schlaganfall und Bradite etliche 
Monate anf dem SKranfenbeite im 


Snlent = Hufipital, Hilffors, Kanfas, 
USA, zu, 613 fie purd; den Ton ab- 
gerufen wurde, Schw... Bartel diente 
dem Herrn in China feit 1924, etwa 
25 Sahre. X die Mifftonare 1951 
China verlajien mußten, fehrte audı 
fie ins Seimatland zurüd. BIS zu 
ihrem Erfranfen diente fie im Salem- 
SHofpital- al3 Krankenfihmeiter. Die 
Begräbnisfeier war am 29. Dftoher 
bon MESG - Bethaufe in Hilfsbors, 
Kanfaz, USH, aus. 





tt einer der Gründer der D. A. 
Cconomhy Stores Lid, Shelly 
Brother Ltd. und der Shop-NRite 
Stores Ltd. 

— Unter den Befuchern in bo- 
tiger Wode aren: Cornelius 
Wieler und Gattin bon Mbbots- 
ford, 3. &.. — Prod. R. E. Sei- 
bel und Gattin, die auß ihrer 
Evangelifationsarbeit an Siüdame- 
rifa zuridgefehrt find. VBoraus- 
fhtlidh wird Bred. Seibel zeitmei- 
lg der MBS in Minneapolis, 
Minn., USW, dienen. — 8. B. 
Sunf und Gattin (früher Arnaud) 
von Ehillimad, B. €. 

— Die 59. Sidlide MBES-Di- 
1trift- Stonferenz fartd bom 19. bi3 
22. Oftober in Enid, Oflahoma, 
USW, ftatt. Zwei neue Ortäge- 
meinden, die bon Topefa und 
die bon Neimton, Ranfas, :wur- 
den aufgenormmmen. Die Konferenz 
hat etiva 5,000 Glieder. Bred. A. 
M. Bärg von Buhler, Ranjas, 
USA, ift Sonferenzleiter. 

— Auf dem vereinigten Alten- 
fejt der mennonitifchen Gemeinden 
in Buhler, Ranfad, waren unter 
den:200 Teilnehmern noch 17, die 
einit au8 Rußland eingewandert 
waren. Alle Aniprahen und Kie- 
der waren in Deutich. 
 — Ein junger Amifcher, Sohn 
eine3 MWeltelten, wırrde in Klebe- 
land, Ohio, USW, zu zwei Jahren 
Gefängni3 verurteilt, weil er fich 
weigerte, Militärdienit oder aud) 
zivilen Erfaßdienft zu Leisten. 

— Unjer Rorrejpondent in Ele- 
velandia, Brafilien, fehreibt: „Es 
ind bier nie wenige Siedler. ge- 
blieben, und aud) von diefen ba- 
ben mande ihr Land zum Verkauf 
ausgeboten. Die fchiweren Bionier- 
jahre waren tapfer überitanden; 
der. Aeerboden war gebrochen ımd 
gelodert und die 1956-Ernte war 
mittelmäßig. Aber da3 Musmwan- 
der-?sieber griff um fich, und nur 
ein feiner Reit bleibt. Die ®e- 
meinde it dadurch auch jehr ge- 
wacht. Doch der Weizen fteht 

(Sortjfeßung auf S. 12—2) 
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Firht und Kraft 


Ems eyruedet aan # Taferh Mragei 
Fermangıprien sum Sirgirteh dauger 


Kalender fur 


Doitkarten-Kalender 
Prachtige Landihaftsbilder mit Bibelver- 
fen, die als Voftfarten zu verwenden find. 
Vronat3falendarium. auf jedem Blatt. Zum 
Stellen und zum Hängen. Sivei Ausgaben: 
„Ihn rühmt der Erdfreis“ 
„Dir zur Breude” 


Bibel-Gertkalender 
Große prächtige Künftlerbilder zum bibli- 
Monat3falendarium auf 
einem "Platt mit täglicher Dibelleje und 
Bibelvers. 

Deutiche Yusgabe 
Engltiihe Ausgabe 


Schensbret 


Taichennotizfalender mit einem Bibelfjprud) 
für jeden Tag. Abmaihbarer Einbd. —.45 


Der Heine Weawetier 
MWochenabreikfalender! 
Nidmände mit mehrfarbigen Bildern, zum 
Stellen oder zum en Bibelver3 für 
LAG 3:4... . 30 


Biele verichtedene 





Lojungen der Brübergemeine 
Für jeden Tag je ein Wort aus dem UT. 
und RX. und paffender Ziederbers dazu. 


—,50 
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Derwandte | 
und Sreunde acjucht 


Wir fuchen unfern Sohn Peter 


Heinrichs, geb. im Sunt 1916 im 


Solonanihen Najon,. Gebiet Dnje- 


propetromwjf, Somjetrußland. Wir 
iind feine Eltern, Franz und Uno- 
ftaßia Heinrichs. — Seglihe AuS- 
Fırnft Schiele man bitte an: 

USSR — PCÖCP, Apxan- 
TeNbCKaf OÖANAacTb, McaKorop- 
ckuA palioH, AÄPXÖYMKOMOH- 
HaT, yuacTok 3, Öapak 12, KB. 
25, non. Tenpnx PpanHn. 


(Einienderin: Zrau Tina Derfien, 


307 Zipton Gtreet, 
Rinnipeg 10, Manitoba.) 


Safob Sohann Samakfy, der 
1926 von Chortita, Gebiet GSa- 
'borofhie, nah Kanada auöge- 
wandert ift, wird bon feinem Bru- 





Knoblauch ist gut 
für Sıe! 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
nigt, Adams - Knoblauchperlen sind, 
kleine geruch- und geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiehbel. In dieser kanzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze. zu bieten 
hat. Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
‚matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 


gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 





der Wilhelm Sohann Samwapfy ge- 
jucht. Die Frau des Gejuchten tt 
Sufanna, Tochter des Safob Sa- 
wahfy. Sopiel mir befannt, hießen 
ihre Kinder Sohann, Erna, Walde- 
mar, Ebelin, Pargarela u. Leon- 
hard.. | 
Die Adreife de8 Suchenden: 
USSR — Ka3.C.C.P., Tlas- 
nonapckas 001, Domue-Kyab 
PYIHHK Topr- .Kyayk, SaBall: 
xuf# Bacnnnf HsaHopau. 
Einfender: Gerhard Manödtler, 
185 Dine Street, 
&t. Catharines, Ontario. 


Die Rinder von Gerhard War- 
fenfin und Anna geb. Köfler wer- 
den bon ihrem Onkel Beter Aron 
Warfentin gefuht. 

Alle diesbezüglichen 
find bitte zu richten an: 

ennonite Central Sommiktee, 

Afron, Benna., USH. 


a 


Seninarad, 


ae 


Sowjetrußland 


Vieles, was den MWejteuropäüer 
in Mostau befremdet und bedrüdt, 
fehlt in Leningrad: die aftatiiche 
Schere und Meitichiweifigfeit, dit 
formjefiiden Mammubhochhäujer 
md Säutlenorgien. 
Keihen von geipenitiich dem Der- 
Tall anbeim gegebener Holzhaus- 
chen, 
fillle. Nichts davon Findet man in 
der Nebaftaidt. 


Die endlofen' 


die erdrüdende Menschen: 


St den breiten, bon ruhig-aus- 
geinogenen baroden und Flalfizi- 
Attichen: Bauten Tlanfierten. Stra- 
Ben Tpürt man die. Nähe des großen 
Stromes und de8 Meeres. Am 
Neva-ifer rieht e3 mandmal jo- 
gar nach Seetang. Sn den zahlrei- 
hen Unlagen und Barfs beriprü- 
hen Zunftoolle Sontänen Sriice; 
die Straßenzüge werden häufig 
von Meinen Ranölen und Flülfen 
angenehm unterbrochen. 


Diefe Stadt, die — felbit ein 
Runitwerf — Hüterin berühmter 
Runitiwerfe it, atmet zudem ©e- 
ihichte. Wer ich unterfängt, mit 
den Bädeder von 1928 in der 


Sand dur die Straßen gu war- 


dern, müßte bald vor jedem gier- 
ten Gebäude Ttilitehen:. wieles tjt 
berühmt, Ichön, Tehenstottrdig. 


His tief in Die helle Sommer- 
naht Hinein Herricht reges Leben. 
In Neba-fai Ächeint ich der Cor- 
io abzumideln: Madden, Matro- 
ten, Soldaten und junge -Qeute 
in Sin Schteben fih, verjtohlen 
ihäfernd, in Heinen Gruppen an- 
einander borbei, Tehnen an der 
Steinbaluftrade, fiten zu zeit 
auf Den Stufen am Waijfer. Kaum 
einer bon ihnen beachtet die Ing- 
fer mit Blehermerdhen und Re- 
genwurmihachtel neben Ttch. 

Hm anderen Ufer des hier viel- 
feiht 300 Meter breiten Flulies 
erhebt ih mutig die Beter- 
Paulsfeitung, dre im alten Nup- 


Iand al3 Serfer politiiher Gefan- 
gener eine traurige Beriihimtheit 
erlangt hat. Der iiber Hundert Ne- 
ter hohe Turm der Rathedrale, die 
den Meittelpunft der Feitung Dil- 
det, it mit ferner goldenen Spike 
eines der Wahrzeichen de3 Stadt- 
bilöes. 


Rangfemn ern. wir on Er 
larger, baroden Saflade des Win- 
terpalat3 und an dem KHaifizifti- 
ihen Riefenbau der Admiralität 
borbei. Da bäumt fich ein mädhti- 
ges Bronzeroß unter dem lorbeer- 
geiömüdten Gründer der Stadt; 
auf dem Marsfelde, früher ein 
Aufmarihplag, jekt ein Bark, 
brennt immer, ein Teuer zu Chren 
der im Sabre 1917 umgefomme- 
nien Rebolutionsfampfer. 


&3 ıt ingwiichen elf Uhr abends 
geivorden, aber noch tft e3 taghell. 
Non irgendiwoher ertönt Selarg. 
Wir gelangen zu einer bunten Rir- 
che im überladenen pfewdorufiiichen 
Stif. An der einem Ranal zuge- 
fehrten Serte Der Rathedrale lt 
ein Häurflern bon efiva 30 Srauen 
bor einem in die Mukenimwand ein- 
gelafienen Mofaif-Prisifir beriam- 
melt, Sie fingen andädhtig und 
taftfeft mit Haren Stimmen ein 
Kirhentied nach dem andern. Ab 
md au tritt jemand bor, Füht un- 
ter bielfaen Befreuzigen da8 
Hetligenbild, Entet in kurzen Gebet 
dabor nieder und Fehrt JtIN wieder 
in dte Gruppe der andern zuriid. 

Auf der Dur den Kanal bon 


Sabe! 


‚ter der 








Her Kirde geirennten Straße ha- 
ben fich einige Neugierige berjam- 
melt. Ein junger Soldat lacht, doch 
memand stört ernftlich da8 Tromme 
Sur. 

Cine Tafel an der Sirhenmauer 
meldet, daß Hier 1881 Zar Mle- 
vander II ermordet twuröde. 

Seltfjame3 and. boller Gegen- 
Zehn Minuten meiter er- 
hebt fi die Karlzficche, das Tekte 
„Sottlofenmujfeum“ der Goivjet- 


union. Die ausgeftellten Bilder 


und Schauftiide find primitiv umd 
langtwerlig in ihrem bfinden, un- 
veriohnlichen Haß. 

Fine aemile Erttaufhung 
bringt der berühmte Sommergar- 
ten. Sier verfuchte um 1710 Be- 
Große, Seine uwıgeihliffe- 
nen Bojaren zu meitliden Höflin- 
gen zu erziehen, indem er fie mit 
hollanmdiichen Kapitänenr zufame- 
menbrachte; bier führte der „Dürf- 
tige Sranzofe Monteur TAYHbe” 
den jugendlihen nngebärdtaen 
NRomanbelden Eugen Onegin Tpa- 
teren: heute, an einem warmen 
Aultabend, fteht man bor Yauter 
&r3efienden und mit ind und Re- 
wel Ghorterenden faum Die Tchd- 
nen alter Bäume. Einen Iheionde- 
ren Mnkiehurnaspuntt bildet das 
Denfiral de& SKaheldichters Arn- 
Iom. Stier Fotoarafteren Samitten 
einander Stadtfremde huchitmhie- 
ren Yarutt Dre Rntchritt auf dem Sof: 
Fol. Zu Küken des Dichter Tit ein 
Pnderihtelplaß, und e8 mimmelt, 
nıtch noch hat abend8, bon poffier- 
fchen, mm Sende mühlenden Ziver- 
ren und Fridenden oder Ylau- 
Icherden Mitktern. 

- Eine alte Ser zieht Selbitaeha- 
ttelte Babierhällhen ar einer diin- 
nen Gummilichnmir au8 der ber- 
heuften Markttafhe und Takt fie 
Anr den Meinen tanzen. Sofort 
Hürzen einige bon ihnen zu den 
Mamas-oder Oba3 und erbeiteln 
fich einen Nudel, um das Shiel- 
zeug - zu eeriverben. Sotvjetiicher 


Hfltarg auf Hiitortihern Boden: Le- 


ningrad und St. Peterdbura. 
(öde) 


Aus Seterbriefen 
Kolonie’ Friesland, 
PBaraguan. 


Einen Gruß mit 1. Sohannes 2, 
1 und 2. 

Wir danlen herzlich für die Zu- 
fendumg der „Menn. Rundihau”. 
Sie it und ein liebes und iert- 
polle8 Blatt. Leider fommt die 
Bolt bier in Paraguay jehr un- 
pinftlih, wa3 uns jehr Ichade it. 
Sn Eurer treuen Arbeit wünfchen 
wir allen Mitarbeitern und Ve- 
fern ©otte8 reihen Gegen. Be- 
fonder3 danfen wir den ©ejchtoi- 
itern Soh- W. Gießbrecht, Broron 
Rod, KR. R. 3, Sardid, DB. C., 
dah fie das Abornement für und 
bezahlt Haben. 

xH möchte Safob NRempel, 
R. N. 1, Beamdpike, Ont., fra- 
get, ob er den Einichreibebrief mit 
zwei Bildern erhalten hat? Bitte, 
Yaß bon dem Rembpelstreffen etwas 
hören. 

Bernd. 3. und Tina Rentbel. 

Treue ANörefle: Filadelfia, Tern- 
heim, &haco, Baraguay. (Früher: 


Rofenberg 8, Friesland.) 





Vom Beten | | 


&3 fommt gar mit darauf an, 
tie oft man zu Gott Tpricht, Ton- 
dern darauf fommt e8 an, da 
man einmal mit Got Ipricht. 


12. Kovember 1958 














(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





Es weht der Wind, die Drachen werden eingezogen; denn gleich gibt es Regen oder vielleicht sogar schon 


Schnee. 


7u Hause können dann von Kindern in aller Ruhe die 8 Veränderungen gesucht werden, durch 


die sich beide Bilder unterscheiden. Und diesmal soll sich die Anstrengung wirklich lohnen; denn für 
jede richtige Einsendung gibt es ein Buch als Geschenk. Die Lösungen müssen bis zum 


an den. „Christlichen Jugendfreund” 
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eingesandt sein. Vergeßt nicht, Euer Alter anzugeben, damit wir ein passendes Buch schicken Können. 


Wenn du einen Freund weißt, dessen Eltern die „Mennonitische Rundschau” mit dem „Christlichen Ju- 


gendfreund’” 
stellzettel ist auf Seite 16! 


nicht lesen, so zeig ihm das Preisrätsel und sage ihm, es kommt bald wieder ’eins. Der Be- 
Zur Zeit bekommen auch seine Eltern eine wertvolle Buch-Prämie, wenn sie 


das Geld für ein neues Abonnement einschicken und in Kanada wohnen. 





Der Geigenmax 


Hoch oben auf der Alm hütete 
er die Geißen, und wenn es Abend 
war, trieb er sie.in den Stall der 
nahen Sennhütte. Dort war Maxel 
den Sommer über zu Hause, im 
Winter aber zog er mit seiner Mut- 
ter zu Tal. Im Winter war für 
Max die schwerste Zeit, er mochte 
viel lieber oben in den Bergen sein, 
wo er niemand sah und hörte. Des 
Morgens stand Maxel früh auf, 
früher sogar noch als seine Mut- 
ter. Ihm machte es besondere 
Freude, ihr soviel Liebes zu tun, 
wie es ihm nur möglich war in der 
kurzen Zeit, die sie miteinander 
verbringen konnten. Morgens 
machte Max das Feuer, kochte den 
Kaffee und richtete den. Tisch. 
Dann ging er seine Geißen melken 
und brachte die Milch in die Kü- 
che zur Mutter, die inzwischen auf- 
gestanden war. ' i 


„Bist halt mein Braver,” sagte 
sie dann und strich ihm mit ihren 
verarbeiteten Händen übers Haar. 
Da war, Maxel glücklich, er trat 
vor die Tür der Hütte und tat einen 
Todler, daß die. Felswände das 
Echo wiedergaben. „Kann ich dir 
noch etwas helfen?” war täglich 
sein letztes Wort, ehe er mit sei- 
nen Geißen höher in die Berge 
stiee. ,„Noi, Bub, geh nur, und 
b’hüt Gott!” Und Max ging. 


Einen schwarzen verbrauchten 
Kasten trug er unter dem Arm, 
darin hatte er die Geige des Va- 
ters, der eines Tages tot heimge- 
bracht worden war, als ein Baum 
ihn erschlagen hatte. Zwei Stun- 





u 


| alas 
I Hrn ua, Lach, are 





den stieg Maxel mit seinen Geißen. 


Er ging dahin, wo die säftigen. 


Kräuter standen. Wenn er dann 
haltmachte, jodelte er so laut und 
anhaltend, daß es die Mutter hören 
mußte. Sie trat dann unter die 
Tür, faltete die Hände und sagte 
leise: „B’hüt mir mein Kind, du 
Herrgott dort oben, und i dank dir, 
er ist so ein Guter.” 

Max lagerte unter einem Baum, 
der genügend Schatten gab. Dann 
machte er seinen Kasten auf und 
entnahm ihm seine Geige. Voll Lie- 
be begann er dann zu spielen. Er 
spielte kein: Lied, aber er spielte 
so, wie es ihm gerade in den Sinn 
und aus dem Herzen kam. Max 
brauchte keine Zuhörer. Nur 
manchmal hörte die Mutter sein 


‚Spiel, wenn er des Abends, ehe er 


in sein Heulager .stieg, noch ein 
wenig auf seiner Geige spielte. 


Aber heute hörte das Spielen 
doch jemand. Drüben im Laudzer 
Paß lag einer, der schon des Mor- 
gens früh aufgestanden war, um 
den Sonnenaufgang zu erleben. Er 
hatte sich aber beim Abstieg den 
Fuß verstaucht, so daß er liegen 
bleiben mußte, wo er sich befand. 
Er war ein junger Lehrer. Ge- 
spannt hörte er den Geigentönen 
zu und freute sich, daß er nicht 
verloren in den Bergen war, son- 
dern daß dort noch ein Mensch 
sein mußte So rief er laut um 
Hilfe. Sofort brach das Geigenspiel 
ab. Max horchte gespannt, aus 
welcher Richtung der Ruf käme. 
Da hörte er schon wieder ganz 
deutlich: „Hilfe!” Max legte flink 
seine Geige in den Kasten zurück, 
sprach ein paar begütigende Worte 


zu seinen Geißen, und schon setzte 
er die Halde hinunter und auf der 
anderen Seite den steilen Berg hin- 
auf. Von Zeit zu Zeit gab er dem 
Verunglückten Antwort. h 

Endlich sah er ihn liegen. ‚„Hal- 
lo, ich komme!” rief er, und mit 
großen Sprüngen erreichte er den 
Verunglückten. Besorgt beugte er 
sich über ihn. Da sah der Lehrer 
zu seinem Erstaunen, daß der Gei- 
geenspieler nicht ein Erwachsener, 
sondern ein Knabe war. „Haben 
Sie starke Schmerzen, Herr?” 
„Mir scheint, ich habe den Fuß 
verstaucht.” Max nahm aus seiner 
Tasche ein reines Tuch, und er lief 
schnell zu dem kleinen Bach, um 
das Tuch feucht zu machen. Diesen 
kalten Umschlag legte er auf den 
Fuß und verband ihn mit dem Ta- 
schentuch des Lehrers, das sie in 
Streifen gerissen hatten. „Gleich 
wird’s besser,’ tröstete Max, 
‘„wenn der Fuß nicht gebrochen 
ist, geht's allemal rasch wieder.” 

Max setzte sich nieder. ‚Mein 
Junge,” begann der Lehrer, „sag 
mir, warst du es, der die Geige so 
meisterhaft gespielt hat?” Maxel 
wurde rot. ‚Gespielt habe ich 
wohl, Herr, haben Sie aber ein Mei- 
sterspiel gehört, so war es nicht 
das meine.” „Wo hast du denn 
das Spielen gelernt?” fragte der 
Lehrer. ,„Gelernt habe ich es gar 
nicht. Ich streiche halt nur über 
die Saiten. Aber ich meine, wenn 
Sie gehen könnten, wenn ich Sie 
stütze, so wäre ich Ihnen behilf- 
lich. Wo wollen Sie denn hin?” 
„Bleib doch noch ein Stündel bei 
mir, Bub,” bat der Lehrer. „Das 
geht nicht, Herr, ich habe eine 
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Im ‘Leben kommt von oben oft 

Ein Regenschauer unverhofft, 

Dann muß man fest zusammen- 
‚stehn 


Regen f 
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Und lächeind wieder weitergehn. 

Sei schlau — und denk, wie diese 
zwei: Bi 

Der meiste Regen fällt vorbei. . ! 


u Em a u Zuen U Ehf 


Schar Geißen allein gelassen, und 
man ist nie sicher, ob nicht eine 
abstürzt,” erwiderte Max. „Dann 
freilich muß ich versuchen, ob es 
geht.” Er stand langsam und un- 
ter Schmerzen auf, aber es ging. 
Als sie dann am Laudzer Senn- 
gebiet angekommen waren, wußte 
der junge Lehrer alles über Max 
und sein Geigenspiel, er wußte von 
der. Mutter und ihrem kärglichen 


"Leben. „Am Sonntag, Maxel, kom- 


me ich schon früh morgens. einmal 


‘zu einem kleinen Besuch zu euch, 


und grüß mir deine Mutter recht 
lieb von mir.” Mit herzlichen Dan- 
kesworten entließ der Lehrer sei- 
nen kleinen Helfer. 


Am Sonntag stieg die Sonne 
strahlend auf, und Max stieg bald 
aus seinem, Heubett. Rasch wusch 
er sich am Brunnen hinter der 
Hütte, holte Holz und kochte Kaf- 
fee. Ein paar Blumen stellte er in 
die Küche auf den sauber. gescheu- 
erten Tisch und freute sich, wie 
blank alles war. Da kam auch 
schon die Mutter. Sie hatte sich 
eine bunte Schürze umgebunden 
uhd sah in ihrer Tracht schmuck 
aus. 

Horch, was war das? Maxel 
sprang vor die Hütte. Er hörte 
schon wieder des Lehrers Jodler. 


en 


iR ER Man 
“ all 


Dort bog er um die Hecke. Inzwi- 
schen war auch die Mutter unter 
die Türe getreten und freute sich, 
wie Maxel so fröhlich dem Gast 
entgegeneilte. 

„Guten Morgen, Frau Mutter,” 
erüßte der junge Lehrer. 

„Gott grüß Sie in unserer Hütte, 
Herr, und er segne uns und Sie 
heute.” 

Das gab ein frohes Kaffeetrin- 
ken. Bald holte Max seine Geige 
und gab sie dem Lehrer, denn er 
wußte inzwischen, daß dieser auch 
Geige spielte. Er spielte nun die 
schönsten Choräle und erfreute so- 
mit die Mutter und den Max. Als 
der schöne Sonntag zu Ende war, 
wurde beschlossen, daß Max im 
Herbst nach Göppingen zu Lehrer 


Rank kommen sollte, um dort auf 


die Schule zu gehen und das Gei- 


genspiel noch besser zu erlernen. 
L) 


So kam es dann wirklich. Der 
Lehrer fand seine Freude an dem 
begabten Jungen. Er behielt ihn 
bei sich und ermöglichte ihm ein 
Studium. Einige Jahre später wur- 


‘ de er dann Lehrer in seiner Hei- 


mat und gab den Musikunterricht 
für alle umliegenden Ortschaften. 
Er konnte nun. auch eine rechte 
Stütze seiner Mutter sein. a; 


Maria Keck 











Seite 8 








' Die Offenbarung Jobannes J 
49. Vortrag von Bred. W. 9. Unruh im MBS-Bibelcollege Winnipeg. 


Text: Offenbarung 21, 9—27: „Und e8 fam zu mir einer bon den 
fieben Engeln, welche die fieben Schalen voll der legten fieben Plagen 
hatten, und redete mit mir und fpradj: Komm, ich will dir da8 Weib 
zeigen, die Braut deg Lammes. Und er führte mic) Hin im Geilt auf 
einen großen und hohen Berg und zeigte mir die große Stadt, da 
heilige Serufalent, berniederfahren aus dem Himmel von Gott, die 
hatte die Serrlichfeit Gottes. Und ihr Licht war gleich dem alleredeliten 
Stein, einem hellen Safpis. Und fie hatte eine große und hohe Mauer 
und hatte zwölf Tore und auf den Toren zmölf Engel, und Namen 
darauf geichrieben, nämlich der zmalf ©ejdhlechter der Kinder SIrael. 
Vom Morgen drei Tore, von Mitternacht drei Tore, vom Mittag drei 
‚Tore, vom. Wbend drei: Tore. Und die Mauer der Stadt hatte zwölf 
Srunditeine und auf ihnen die Namen der zwölf Apoftel des Larımes. 

Und der mit mir redete, hatte ein goldenes Rohr, daß er die Stadi 
mefien follte und ihre Tore und Mauer. Und die Stadt Tiegt bieredig, 
und ihre Zänge tit To groß. al die Breite. Und er maß die Stadt mit 
den Rohr auf zmwölftaufend Feld Wegs. Die Länge und die Breite 
und die Höhe der Stadt find gleich. Und er maß ihre Mauer, hundert- 
undbierundbierzig Ellen, nad; Menihenmaß, das der Engel hat. Und 
der Bau ihrer Mauer wor von Salpis und die Stadt von lauterm 
Solde gleih dem reinen Slafe. Und die Grumdfieine der Mauer um 
die Stadt waren gefchmüct mit allerler Edelgeftein. Der erjte Grund 
war ein Safpi3, der andere ein Saphir, der dritte ein Chalzedonter, 
der bierte ein Smaragd, der fünfte ein Sardonyz, der fechjte ein Sar- 
der, der fiebente ein Chryfolith, der achte ein Berill, der neunte ein Topas, 
der zehnte ein Chryfopras, der elfte Hyazinth, der zmwölfte ein Ame- 
thyft. Und die zwölf Tore waren zwölf Berlen, und ein jeglid Tor war 
von einer PVerle;.und die Gafjen der Stadt waren lautere Gold wie 
ein durrcjfcheinend Ölas. Und ich jah feinen Tempel darin; denn der Herr, 
der allmädjtige Gott, it ihr Tempel, und da3 Lamm: Und die. Stadt 
bedarf feiner Sonne no) des Mondes, daß fie ihr fheinen; denn die 
Herrlichkeit Gottes erleuchtet fie, und ihre Zeuchte ift das Lamm. Uno 
die Heiden, die da Telig werden, wandeln in. ihrem Licht; und die Könige 
auf Erden werden ihre Herriihfit in fie brisgen. Und ihre Tore werden 
nicht verichlofien des Tages; denn da wird feine Nadıt fern. Und man 
wird die Serrlichfeit und die Ehre der Heiden in fie bringen. Und e3 
yoird nicht Hineingehen irgend ein Gemeines und das da.Greuel tut und 
Züge, fondern die gefchrieben find in dem Lebensbucdh des Yamımes.“ 


Ale Apoftel glaubten, daß der Herr einmal die ganze Welt er- 
'neuern würde. Sie glaubten au, daß der Herr perjönli fommen 
und die Gemeinde wegnehmen würde, und daß er für die Gemeinde 
einen wunderbaren Bau haben würde, aber gejehen hatten fie Ddiefe 
Stadt noch nicht. Diefe zufünftige Wohnung der Gläubigen hatte nur 
der Apostel Rohannes gejehen.- Der Prophet Sejaja hatte bereit3 davon 
berfündigt, Betrus hatte darauf geivartet, aber. gefehen hat e3 nur So: 
hannes. Er it für uns ein zuverläffiger Zeuge. 

Sohanmes fah diefes nicht, weil Gott ihn für befonders fähig hielt, 
diefe Sache zu veritehen. Sohannes jah da3, weil Gott ihn dazu ermählt 
hatte, ihm diefe Offenbarung zu geben. 

Die Engel find zum Dienste derer, die die Seligfeit ererben jollen, 
ausgejandt. Bier haben wir einen ganz bejönderen Dienit de3 En- 
gel3. Er war ein Gericht3engef. Er Hatte Gottes Gericht an der Welt 
zu vollziehen gehabt, indem er die Zornestchalen ausgießen muBte, Wie 
der Engel dabei gefühlt Hat? Was fih in den Gedanken des Eitgel 
dabei regte, tft uns nicht gelagt, aber wir willen, er war der Vollitreder 
des aöttlihen Born2. 

um heißt e3 hier: „Und e3 Fam zu mir einer bon den .fieben En- 
geln,. welche die fieben Schalen voll der Tekten fieben Plagen hatten, 
und redefe mit mir und Ihrad: Komm, ih will dir das Weib zeigen. 
die Braut des Lammes.“ Das war die Botihaft Gottes an Bohannes. 
Der Engel war fi ganz Far darüber, was er zu zeigen hatte. Hatte 
Sohannes zuvor die große Babel, diefe tief verderbte Dirne gefehen, 
jo durfte er jett etiva8 Herrliches jchauen: Die Braut ded Lamımes, 
in die der Herr jeinen ganzen Reichtum hineingelegt bat, und die der 
Herr in einer wunderbaren Liebe an fid} gefeffelt hatte. Er durfte die 
Braut des Zamımes fehen, die den Seren in einer befondern Weife ver- 
tand und dankbar war. | 

„Und er führte mid hin im eilt auf einen großen und hohen 
Berg, und zeigte mie die große Stadt, da8 heilige Serufalem, hernieder- 
fahren aus dem Himmel von Both” Satan führte den Seren Sefus 
auch einmal auf einen hohen Berg. Dann richtete er feinen Bi nad) 
unten. Er zeigte ihm die Reiche der Welt und wollte den Heiland 
loden, Zujt zu befommen, die Reiche diefer Welt auf einem ungeredhten 
Wege einzunehmen. - 


Satan richtete dabei alfo den Bi nah unten. Der Engel des‘ 
Herrn richtet aber den Blid des Kohannes nad) oben. Die göttlichen 


Einflüfle ziehen auch ung immer nad oben. Die dämonischen Einfüffe 
ziehen uns immer nad) unten. Ser Stand Kohannes unter diefen wun- 
derbaren Einfluß. Da wurde ihm im Geilte da3 Muge geöffnet, und er 
ah die große Stadt, das. heilige Serufalem, aus dem Simmel von Gott 
berniederfahren. Ein wunderbarer Anblid. Ä 

Schon Abraham hatte danach) ausgeichaut, einmal diefe große Stadt 
zu jeben. Er war ft} darüber Kar, daß da3 eine Stadt war, die etwas 
Bleibendes in fich hatte. Dahin wollte er ziehen. Mher Abraham Fonnte 
die Stadt doch nicht erreichen. 

Nun Äteht Sohannes diefe wunderbare Stadt herabfommen. Wie 
off haben wir don dem neuen Serufalem gefungen! Wir haben e3 im 
Seilte gefhaut. Auf Grund der Belchreibung in der Bibel. haben mir 
eine aewitfe Vorftelung vom neuen Serufalen. Selbltveritändfih it 
dieje Borjtellung jehr undollfommen. Mber Sohannes, unfer Bruder, 
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der Mitgenoffe aller Trübfal der Kinder Gottes, hatte die Freude, die 
erfehnte Stadt zu jehen und fie Klar zu bejhreiben. Dafür find wir 
danfbar. | | 

Sekt beginnt Bohannes, für uns die Herrlichkeit diefer Stadt zu 
beihreiben. E8 Heißt hier: „ . . . die hatte die Herrlichkeit Gottes.“ 
Sn 1. Betr. 1 findet ihr den Nusdrud: „Ulle Herrlichkeit der Menihen 


it wie des Grafes Blume. Das Gras ift verdorrt und die Blume,abge- 


fallen.” Das fagt uns, daß die Serrlichkeit, die wir alS Menichen haben, 
auf Dingen diefer Erde beruht. Wenn das zeritörende Wetter iiber die- 
jes &ra3 geht, dann verdorrt dad Gras, und damit fallt auch unfere 
Herrlichkeit! Die ganze Rulturherrlichfeit, die wir haben, ift von den 
Dingen diefer Erde abhängig. Wenn die Zeritörung über dieje Dinge 
fommt, geht auch unsere Serrlichkeit dahin. 

Wir haben vornehme Männer gelehen, die ein ftarfes Selbitbeiwußt- 
fein hatten und e3 veritanden, in der Gelellihaft jo aufzutreten, daß 
man fie allgemein refpeftierte. Sie hatten da3 Bemußtfein, daf fie da3 
Bolf hinter fich hätten, oder daß fie das Kapital bejäken, das ihre Macht 
fihern Tollte. Wir haben gefehen, wie die Herrlichkeit diefer Männer 


dahinfiel. Da waren e8 nur noch elende Geitalten. Sie waren gefnidt. 


und gebrocden. Wenn ihe Seit nicht mehr hatte, al3 bloß dieje irdifche 


und menihlige Herrlichkeit, dann waren fie zu bedauern. Das ijt die 


Herrlichkeit der Menihhen, und mas gibt man niit alles, um'die Serr- 
lichkeit der Menfchen zu befommen, die heute da it und morgen ber- 
geht. 

‚Die Herrlichfeit Gottes jedoch tit herrlicher im neuen Serufalen 


fonzentriert, alS wir e3 heute in umferen großen Städten-finden Fön- 


nen. Die Herrlichkeit Gottes, die im Tempel zu Serufalem war, die 
den Zembel verließ, die auf dem Sohne Gottes ruhte, die den Gläu- 
bigen verfbrochen worden tft, wie der Herr Sejus in Sohannes 17 jagt, 
und bon der die Gläubigen im Herzen berührt werden, tlt im NVollmaß 
in Diefer Stadt fonzentriert. 


»... Die hatte die Herrlichkeit Gottes.” Wir Fönnen uns denken, 


dak Sohannes, al3 er diefen Ausdruck fehrieb, innerlih überwältigt 
Ivar. Da, fteht er, wie diefe Herrlichkeit Gottes ein wunderbares Licht 
ausjtrahlte: „und ihr Zicht war gleich dem alleredelften Stein, einem 
hellen Safpi3.” Wie oft Sohannes diefe Edelfteine in feinem Leben ge- 
jehen hat, mwiffen wir nit. Eins ift uns Klar, daß wir von diefen 
Steinen fat feine Vorftellung haben. Die Leute handeln mit folhen 
Edellteinen, die Rahahmungen find, den wirklich echten Safpis aber 
befommt man Ffaum zu jehen. Diefer Safpis it durdhfichtig. Er Hat 
die Fähigkeit, Lichtitrahlen gewilfermaßen aufzufpeichern und fie dann 
im Dunfeln auszujtrahlent. 

Kun Eommt diefer Moment, da der SZafpis in die Melt Hinein- 
ftrahlt ımd die Welt beleuchtet. Johannes Eonnte die Herrlichkeit diefer 
Stadt nicht mit einfachen Worten befchreiben. Er muß fich einer Yilder- 
Iprache bedienen. Wir find gewöhnt, in. Vorstellungen diefer Erde zu 
denken. Nm gibt Ssohannes uns Bilder von der Erde, um jene Serr- 
lichkeit zu bejchreiben. E8 ift Tatfache; daß in den Dingen diefer Erde, 
die ewigen Ideen Gottes verborgen Liegen, und die ftrahlen nun hier 
in einer wunderbaren Weife auf. 


(Schluß 83 49. Vortrages ii nächiter MAR-Nummer.) 


Aerzte im Kampf 
gaeaen den Derstsd 


Hat die Wilfenfchaft wirklich fei- 
ne Sorttchritte gemacht, den jähen 
Tod von Männern im beiten L2e- 
bensalter zu berhindern? | 

Der Schreiber diefe3 Auffabes 
geht diejer brennenden Frage nad). 
Er jebt ich mit Sorihern, Wiflen- 
Ihaftlern, Seraipeztaliiten bon in- 
ternaftonalem Ruf in Verbindung. 
Er Ttußdtert torjlenthaftlide Ver- 
öffentlihungen, befucht Rongreife, 
fraigt Verate und Ihre Sranfen und 
fommt Tchlieklich au dem beruhi- 
enden Eraebni3: Der Ausbil it 
nicht To trütbe, tie e8 fchernt. Zivar 
hat Nie Zahl der Herzfranfen Durch 
die Hehe der Zeit und die dadurch 
hedingte unbernünftige Qebensmei- 
fe auaenommen. Mber die Wiffen- 
ichaft hat Schritt halten und reue 
Methoden der Diagnofe und Be- 


handluna entmidelt, die dem Tod 


wieder Seine Opfer entreikt. 

Gr Führt uns durch diefe Ent- 
mwieluna, die Mh in aroei Men- 
IchenTeben abaefpielt hat. Wir erle- 
hen dire Rampe mit, die Die Tror- 
icher führten, um einen Einblid in 
da3 Tehendige ‘Gerz zur erhalten: 
Ne Mirfzeihnung der Gerzitrom- 
farbe (electro cardiogram), die ein 
Pfd bon der Serzarbeit bermit- 
teff. war eine Tenfattonelle Ent- 


derfung. 
ns heute fo Telbitneritändlfich 
rricheinende . „Beflopfen” der 


PBruftidand, um die Größe des Ser- 


send Feitziritellen, erregte einmal 


Auffehen. Und als die Röntgen- 
Itrahlen Togar die direfte Befichti- 
gung des fchlagenden Sergenz er- 
laubten, hielt die Welt den Ntem 
an. Ein Arzt jet fein. Qaben aufs 
Spiel, al3 er einen Gummifclaud 
in da3 eigene Herz einführen läßt, 
um eine nod genauere Renninis 
bon den inneren Morgängen zu be- 
fommen. Und neuerdings werden 
jogar „Ntome” in den friedlichen 
Dienit der Diagnofe eingelett, um 
dent Herzen Teine leßten Geheim- 
nille gır entreißen. 

Mit der berfeinerten Dingnoftif 


beribeilern Fich auch die Behanid-- 


Iumgserfolge. Ster hat in Sen Teb- 
ten hundert Sahren eine derartige 
Ntürmiiche Entiviellung 'eingefekt, 
die niemand gu hoffen wagte. Ein 
beritfinter Chirurg hatte damals 
jede Achtung dem Kollegen abge- 
Iprodhen, der eine Serznaht ad 
nur beriudden wollte Trobdem 
wagte einer ih im Sahre 1896 
als eriter daran: ein Meefferitich 
hatte da3 Serz eines jungen Man- 


ne3 verlett. Der Mann wäre ver- 


foren geivefen, hätte man nit in 
führen "Cntihluß den Bruftforb 
eröffnet und den PVerfuch unter- 
nommen, die Wunde zu nähen. 
Das. Wunder geihhah: die Ohpe- 
ration: rettete den jungen Mann. 
Seit diefem ersten gelungenen Cin- 
arıff am „Motor des Nebens“ fah- 
te die Sergdhirurate immer mehr 
Mut. Ein anderer Arzt befreite als 
eriter ein Sera bon einem Anffban- 
zer, der e8 umblammert hielt und 
am Schlagen hinderte. Noch ein an- 
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derer oberierte einen großen Blut- 
jad, der am Herzen Ding. Eine 
Amerikanerin erdachte eine Opera- 
tion an: den Blutgefühen de3 Her- 
zens, die Kinder mit angeborenen 
DHergfehlern bor dem Jicheren Tode 
reitete, Das Beitalter, der Herz- 
Hirurgie war angebrodgen. 

Aber no vollzogen fih alle 
Operationen an ber Mußenjeite de3 
Herzens. Niemand tvagte den ent- 
Iheidenden Schritt in: da3 Tsntiere. 
Erit im Sahre 1948 unternahm ein 
amerifaniiher Chirurg das Wag- 
nis, mit dem Finger — und Tpü- 
ter mit dem Meier — in da3 
Ichlagende Herz einzudringen, um 
dort erne berengte Klappe gu Tpren- 
ger. 3 auch diefe Operationen 
gelangen, ging man Togar !o meit, 
ein Ventil aus Bleriglla3 an Stelle 
eirter erkrankten Herzflappe in ein 
Ihjlagendes Herz eingijegen. Sie 
funktionierte eintvandfrei. 

Tod mußte man an Ihlagenden 
Herzen. operieren, und e$ maren 
nur Eingriffe bon Sefumdendauer 
ohne Kontrolle des Auges möglid). 
Der Chirurg mußte fih ganz auf 
fein Singerfpigengefühl verlaflen. 
Erit al3 man den Menichen ırnter- 
firhlte und damit jeine Nebens- 
funktionen herabfeßte und fpäter 
jogar ein Fünitfihes Herz auber- 
halb des Körber8 anichloß, Tonnte 
man am eröffneten Herzen unter 
Sit des Muge3 operieren. Segt 
fpielte Operation3dauer feine Rol- 
le mehr. Man Fonnte jeden ge 
wünfchten Eingriff ausführen. 

Wenn au die Chirurgie die 
dramatiichen Erfolge erzielte, jo 
geidannen die Tnterniften im ftil- 
fen grundlegende Erfenntnilje. Sie 
deckten die MUrfache der Herzfranz- 
oderberfaffung und damit bes 
Serzinfarkte3 auf: Sie Fiegt in der 


anbernünftigen Rebenämerie bes 


modernen Dienihhen. So Fonnten 
jfte Hichtlinien aufitellen, Die diefe 
Erkrankung berhüten. Kihre Gül- 
tigfeit wurde in Sontrolfperjuchen 


heivtefen. DR. 


Aus Keferbriefen 
 Barrhead, Alte. 
Mit Freuden und großer Danf- 
barfeit gedenfe ih” Eurer uner- 
miüdlihen Arbeit und miünfide 


dem ganzen PBerfonal der Druf- 


ferei und‘ des Buchhandel, umd 
ganz befonders dem lieben Editor, 
Dr. 9. %. Klallen, viel Erfolg 
und Segen! &3 iit mir leider bi3- 
her no nicht möglich ‚geivelen, 
einmal einen Bi in Euer Werf 
zu fin, aber vielleicht wird e3 doc 
noch einmal. 

Das Wetter ijt hier fehr unbe: 
ttandig, fo daß die Farmer mit 
dem Drejhen gar nit gut bor- 
wärtsfommen. Doch haben mir 
nod immer biel Urfahe zum 
Dankbarfein. Die Lanamut und 
Geduld umferes großen Gottes 


wird mir immer wichtiger, wenn 


ih da3 Halten und Sagen nad 
niateriellen Gut und Geld beob- 
achte, da3 viel emfiger. betrieben 
wird al3 da8 Sammeln im Leien 
des Wortes Gottes und im Gebet. 
Alle Slaubensgeichtiiter aus 
der alten Heimat VBolen und alle, 
die mir fonft befannt find, grüßt 
Eduard Foth. 





Mer allen ftet3 gefallen will, 

sit unruhboll, wird nimmer IHIL, 

Und fann Gott nicht behagen. 

sch bin nur meines Gottes Anecht: 

Kann ich e8 ihm nur machen redt. 

So mögen Menfchen Flagen. 
Gerd. Teerfiteegen. 


12. November 1958 
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Srauendienit 


Glücklich 


Willit Du hHiemteden glüdlich fein 

und deines Dafeins dich er- 
freut, 

dann Tomnt’ gerade wie du bift, 

zum Sünderheiland Sejus Chrift, 

und bleibe dort, bi er verzeiht 

und dir das Sindihaftsrecht ver- 
lerdf. 


Rillit du hienieden lüidlich Ten, 
dann Iverde in Dir Telbjt erit Flein, 
und gönn’ dir keine Ruh’ noch Rait, 
613 du Vergebung g’funden halt, 
too dur den Nädhiten hajt beträibt 
und nicht nal Chrifti Stun geliebt. 


- MWillit du Hienieden glüdlid) Tein, 


dann Schau’ auf Sefum Ihriit al- 
lein, 

dann darfit du nicht auf Menfchen 
Ihau’'n, 

da Unrecht, das fie dir getan, 

der Dienihen Rob muß dir To Hein, 

ihr Haß Dir jelbftverstandlich fein. 


Pilfft dur hienieden glüdlich fein, 
im Tränentale dich noch Freun, 
dann blicke nicht nach deiner Vait, 
und allem, wa3 du hier nod) halt, 
vergiß dich Jelbft, und mwandle StHNT, 
dort nach dem borgeitedten Ziel. 
Seh 





„Bert, 


Satz ich jehend werde!” 


Qufas 18, 41. ‘ 
: Dos war die Bitte ded Blinden 


por den Toren Sericho8, al3 der 


Sohn Dapıda It Stand und. ihn 
fragte: „Was mwillit dur, daß ich dir 
tun fol?” Der arme Mann erbat 
Sroße8 und wurde nicht ent- 
taucht. Der Herr Ichentt ihm eines 
der Foltbariten Güter des Zeben?: 
er Tann jehen! 

Wie bieles auch im Glauben$- 
leben hängt vom: rediten Sehen ab, 
lo manche3 jehen wir gar nicht 
oder falih. Da ilt e8 gut, gerade 
auch in unjerer Seit, dem Serrn 
die Bitte des Blinden zu bringen: 
„Sert, 19 möchte jehend. werden!“ 

Elia, der PBrophet Gottes in 
alter Zeit, erbittet die für fei- 
nen Diener (2. Rön. 7). MI die- 
jer morgens die Tür des Beltes 
auf dem Karmel öffnet, fieht er 
. am Fuß de3 Berges ein großes, 

feindliches Heer. Sell bliken die 
Waffen in der Morgenfonne, un- 
geduldig Icharren die Ntoffe, alles 
wartet auf den Befehl zum An- 
griff. Voll Angfi fchreeft der Die- 
ner de Mannes Gottes zurüd und 
berichtet, 1va3 er geiehen hat. „Was 
jollen ir tum?” it feine Frage. 
Diefer junge Mann fonnte jehen, 
aber er fah nur die Macht des 
STeindes. Erft al ihm die Augen 
bon Gott geöffnet wurden, jah er 
rihtig. Bivifchen der feindlichen 
Macht und den paar ohnmächtigen 
Menjchen auf dem Berge fieht er 
da8 SHeerlager de3 allmächtigen 
Sotted. War num die drohende 
Gefahr verichwunden? NKeines- 
iveg3, aber fie war unbedeutend. 
wirkungslos geworden. Der Weg 
zu den Geliebten Gottes war ber- 
mauert ducdh feine Gegenwart. 


„Bert, dab ich jehend werdel” 


So wollen audb wir beiten, wenn 
Berge von Schwierigkeiten, Wol- 
fen bon Befürchtungen, ja die 
Macht des Feindes fi uns in den 
Meg jtellen. Wenn wir, wie ber 
Diener de8 Elifa, morgend mit 
banger Sorge den Tag beginnen, 
und „uns das Herz entfallen” will, 
dann laßt uns feit glauben, ohne 
zu fehen, daß „der Engel de3 Herrn 
fich Tagert um die her, die ihn fürd)- 


ten” (Pialın 34), und dab alles,- 
was an ung-heranfommt, zubor an 


Soft vorbei muß (val. Siob i 
io) 

Aber nicht alle die Sorge ber- 
bit ung den Blie, Yaßt und Got- 
te3 Güte und Macht nicht jehen. 
manchmal verlieren wir dad Licht 
auf unferem Wege dur eigene 
Schuld oder Fluge Ueberlegungen, 
indem wir nit im abhängigen 
Sehorjfam bleiben. 

. AI die Weifen (Matth. 2) auf 
wunderbare Art aus dem Morgen- 
Iande nad) Sancaan geführt mwer- 
den, verlieren fie ihren treuen 
Züuhrer, den Stern, au3 den Yır- 
gen, al3 fie ihren eigenen Zlugen 


- Erwägungen folgen, indem fie arn- 


nehmen, nur in der Haubtitadt, 
in Serufalem, fann der neugebo- 
rene Rönig der Kuden zu finden 
fein. Aber fie gehen fehl, und nım 
fommt die Enttäufchung. Die mwei- 
jen Männer mitlfen einfehen, dab 
man mit menihlih Fugen Veber- 
legungen auf. Gottes Wegen nicht 
zurechtfommt. Saft Hätten. fie die 
mweile Reije umfonit gemadt und 
den Heiland der Welt nicht gefum- 
den, wenn ihnen im enticheidenden 
Augenblid da3 Wort Gottes nicht 
zu Hilfe gefommen wäre. Als Se- 
rode3 in feiner Verlegenheit und 
Zurdt die Schriftgelehrten. nad 


‚dem Erjcheinen de3 „Königs der 


Suden” befragt, wird ihn Die 
Anttoort, daß diefer in Bethlehem, 
der Stadt Davids, geboren imer- 





Waldhaus im Usvember 


Der Wind beikt Ziegel aus dem Dad) 
Und wühlt in Winkel, Shih und Fadı. 


ABeintanfe, die den Mörtel fegt, 
ie Beitihentehnur ans Feniter Tchlägt. 


Der Garten raufcht, der Wald Steht naß, 
Und Teiernd fingt da Regenfah. 


Die Erde [lift und faugt und fchmakt, 
Der Wind Ipringt um und faucht und tagt. 


Sn Ichwarzer Näffe hodt das Haus 
Ermwacht, erjchrickt und horcht hinaus. 


Georg Shmwarz. 


pre | 


ein und demütig fragen: 


den müfje. Da. fehren die Weijen 
demütig und gehorfam Serufalem 
den Riten und wandern nad) dem 
Kleinen, unbedeutenden Bethlehem. 
Da waren fie wieder‘ auf rechter 
Straße, da fehen fie das tröjtliche 
Qiht ded Sterne wieder, num 
freuen fie fih „mit jehr großer 
Sreude”, fie willen ji wieder ge: 
führt von hoher Hand. Sekt gibr’3 
fein Srregehen mehr, fie finden den 
Setland, den jie juchen. 

Nie oft it da3 auch unfer Sehl- 
gehen, unjer Enttäufchtiverden, 
tiebe Schweftern! Wir jehen daS 
Licht, Die Wegweifung Gottes 
nicht mehr, weil wir jelbitgemählte 
Straßen gehen, nad) eigenen Flu- 
gen Berechnungen handeln. Wir 
meinen e3 aber doch fo gut, mir 
fuhen auch da den Herrn! Und 
doch geht e8 fehl, einen Weg ohne 
Zieht und Freude, Endlich geht’ 
nit mehr. Dann erfahren ir, 
vie jene morgenländiihen Wei- 
ien, daB e8 auf da3 rechte Sehen 
ankommt, das Achten auf die Lei- 
tung de3 Herrn, auf fein Wort. 
Und dann fan und nur eins hel- 
fen: wir müflen fehrt machen, ei- 
nen anderen Aurs einjchlagen, 
Mas 
willit dur, Herr, das ich. tun, fol? 
Erit dann werden wir wieder all 
die Sterne feiner VBerheigungen 
jehen und auch das Törichte unje- 
re3 Zung. Wir fchämen uns und 


freuen und doch über das Licht, 


das una unferen Weg wieder hell 
macht und das Herz froh. 


' , &3 Tann noch ein Drittes fein, 


da3 una am rechten Sehen hin= 
dert: Traurigfeit, Meutlofigfeit 
fönnen und den Blid trüben. 
Dur Wolfen von Leid und Trüb- 
fal merfen wir nidt3 mehr bon 
der Liebe unferes Herrn, fühlen 
nicht mehr feine Hand, und der 
Feind fommt mit der alten Stage: 
„8o it num. dein Gott?” (Pi. 42). 


Sn Sohannes 20 finden wir eine 


trauernde, berängitete Ssünger- 
fchar Hinter verichlojfenen Türen. 
Da3 Zeugnis der Maria ımd der 
übrigen Frauen hatten auf fie fei- 
nen Eindrud gemadt, fie glaubten 
niht an die Auferftehung ihres 
Herrn, denn fie fahen nicht3. Jun 
tritt er jelbit in ihre Mitte mit 
feinem Sriedendgruß, aber fie fal- 
len ihm nit zu Süßen, fie jehen 
ihn nicht, und er muß fih Mühe 
geben, fih ihnen erfenntlih zu 
maden, indem.er fragt: "Habt ihr 
wohl etwas zu ejlen?” (Zufa 24). 
Und als ftedann nod) nicht glaub- 
ten bor Freude, da „zeigt er ihnen 
feine Hände und feine Seite”. Das 
öffnet ihre Augen, da „Treuten fid 
die Singer, alS fie den Herrn 
fahen” (Ssob. 20, 20). 

Den Herrn recht jehen en 
ihn vor Mugen haben al3 den, der 
für uns ftarb, weil er und Tiebte. 
Nur fo lernen wir Sa-Sagen zu 
den Zebensfüihrungen, die wir nicht 
veritehen, und zu denen er und 
feine Erklärungen gibt. Ueber all 
den ungelöiten ragen fieht dann 
da8 Muge de3 Glaubens die eivige 
Liebe leuchten, und wir willen e®: 
„Jeie irrt die Sand, die alle Welt 
gemadt”, und die Sand, die mir 
das Liebite nahm, ilt diejelbe, Die 
für mich durdgraben wurde. Wir 
jehen den Gefreuzigten und Auf- 
eritandenen und beugen und an- 
betend bor feiner Liebe. Wir find 
fehend geworden und glauben feit: 
Wenn ich auch gleich nicht3 Fiihle 
bon deiner Maht — 
du führt nich Hoch zum Biele 
auch Hurkh die Nacht! 

RC. 


Gottes Wege 


Herr, oft veriieh’ ih nicht, 
twie.du mich führit, 

doch weiß ih ganz geioik, 
daß du nicht irrit. 

Du gabit das Leben mir, 
und du allein 

jolfft fein Geitalter ımd 
jein Ende fein. 

So mander Mbgrund gühnt 
mic drohend. an. 

Berzagend Ttodt mein Yu 
mohl dann und wann. 

Da it den Wille, Vater, 
Briide mir 

und Licht und Meifung auf 
dem Weg zu dir. 


Siegelinde Saffran. 





Hebenverdienit 

Hu einer weitdeutichen Frauen: 
Zeitichrift: 

Die meilten rauen find der 
Doppelbelaitung von Samilie und 
Beruf phyliih und pinchiih nicht 
gewachlen. Daher mühten Miög- 
Tichfeiten geihaffen werden, daß 
fich die Srau und Mutter ganz der 
Samilte widiet, . 

Pezisglich der. wirtichaftlichen 


Situation der !berufstätigen rau 


fer nach vie bor folgende Beohad)- 
tung gu mahden: Troß der Nner- 
tennung de3 Grundiaße3 der aqlei- 
her Entlohnung von Mann und 
Frau mird die Frau bei umgelern- 
ter und angelernter Arbeit vielfad) 
bedeutend Ächlechter entlohnt ala 
ungelernte ımd angelernte männ- 
Tiche Arbeit. Dazu fommen gerin- 
gere Aufittieggmöglichkeitern: 

Heute herricht weithin Gering- 
habung der Hausfranenarbeit 
und Flucht der Tüngeren Sraiten- 
aenerafion au8 dem Haushalt. 
Eine Saupturfade dafür Jet die 
Bernahlälftgung der Erziehung zu 
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einer gelernten Haushaltsführung 
und — ein Örundzug der Zeit — 
mangelnde Bereitihaft zu dienen. 
Wichtig fet e8 ferner, Madden 
und Sungen zur Haushallsarbeit 
heranzuziehen und Berftändni3 für 
die volfäntrtihaftlihe Bedeutung 
der Hausfrauenarbeit zu iveden. 


Am Webitubl 


Gott fit am Webituhl meines 
Nebens, 

und feine Hand die Yaden halt. 

Er jhafft und mwirfet nicht ver- 
geben?, 

wenn ihm ein Muiter wohlgefällt. 

Mir will e8 mandmal jeltiam 
dürfen, 

ivie er die Yaden To ermich 

Doh niemals feine Wrme finfen, 

menn er das Weberichifflein führt. 

Mandy raue Yaden läßt er gleiten 

durch feine liebe VBaterhand. 

Das find des Lebens trübe Sei- 
ten, 

dann jchiweige ih und halte ftand. 

Und Stille ih am Webituhl ftehe, 

jpenn er auch dunfle Kavden jpinnt. 


Den gold’nen Yaden id nur jehe 


und freu’ mic) deifen twie ein ind. 
Und ob e3-heil ift oder Tribe, 
cus allen gehet doch herbor 
der gold’ne Faden feiner Liebe; 
die mich zu feinem Kind erfor. 
Und ift der Iekte Tag gefommen, 
mein Sterbetag, bon Gott gewollt, 
dann ift der Webituhl abgeipon- 
ent, 
und alles glänzt wie lauter Gold. 
Dann fing’ -ih.mit den Engel- 
hören 
nach letter, durrchgefämpfter Nacht 
dem großen Meijter dort zu Ehren: 
Sa, du haft alles wohlgemadt! 
(Eingelfandt pon Elifaheth Wall, 
Starbud, Man.) 





Difanter „Salmon“ (Sadıs) 
mit gewürzten Biskuitringen 


ih in Dofen Iapt fih in jo 
mannigfacher Weije zubereiten, daß 
auch da folgende Nezept ganz 
geivih jeine Ziebhaber finden wird. 

2 Zaflen zerpflüdter eingemadter 
Salmon, 2 Ehlöffel Butter oder 
Margarine, 2 Ehlöffel Mehl, 1% 
Taflen Mil, Salz und Pfeffer 
nah Geihmad, 2 Chlöffel feine 
Beterfifie, 1 Chlöffel Zitronen- 
faft, 1 Ehlöffel Worceiterjhire- 
Soße. 

Der Salmon wird abgetropft 
und zerpfliict, und die Flüffigfeit 
aufbewahrt. Die Butter wird er- 
hist, das Mehl darin berrührt, 
die Milh und die Sliüifiigfeiten 
bom Ft Dazugetan, mit Sal 
und Wfeffer leicht gewürzt und lei- 
fe fochen Ialfen, bi3 08 ddlid Mit. 





Kun kommt der Stich und die übri- 
gen Sutaten dazu und man giebt 
Diele Soße in eine feuerfejte Korn, 
die 6—8 Tafien fakt. Obenauf 
legt man die mit "Kräutern ge= 
mwürzten Bisfuitringe und badt 
die Speile in heißem SDfen bei 
-- 425° F, 5i3 die. Biäfuitringe 
gar find, ungefähr 12 bi3 15 Mi- 
nuten. Ergibt 4—6 Portionen. 


Zu dem gemwöhnliden Biskuit- 
rezept von 2 Taflen Mehl mit 
Badpulver, oder 2 Tafjen. ferti-. 
gem „Bisfuit-Mir“ gibt man 1% 
Teelöffel feine Kräuter, „poultry 
feafoning“, in die trocdenen Zu- 
taten umd Stiht au8 dem fertigen 
Zeig Ringe mit dem runden. Aus- 


ftecher. 
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(5. Sortfegung.) 

Zyngeid jegte fi) auf da3 emme 
Ende des Bodes, der in der Mitte 
508 Raumes ftand, und Sebrin Tiek 
ich auf dem anderen nieder. Se- 
dämpft und leije wurde zmijchen 
den beiden geredet. ES mar pie IM 
einer Kirche, in der Maihinen und 
Werkzeuge die Gemeinde darjtell- 
ten. Straff und till hingen die 
Treibriemen auf den Niemenichet- 
ben. Zmwiihen den Zenjtern jhim- 
merte im jrwachen Lichtichein die 
eine oder andere Stidjfäge. Schab- 
Yonen und. Modelle hingen an den 
Känden oder lagen auf den Bal- 
on unter der Dede. Die Holzab- 
fälle waren in der einen Ede zu 
einem Saufen angefammelt. 

„&3 gibt eine fehr einfache Art, 
eine Tür zu öffnen, Sevrin.” 

„Und was ift das für eine?“ 

„Man ruft: ‚Serein’!” 

„ber das ift- doch fein Deff- 

„Du haft doch wohl fchon. be- 
merkt, dat ein höflicher Men) vor 
der Tür Stehen bleibt, bi8 auf fein 
Klopfen geantwortet wird. Ant» 
wortet man ihm nidyt, fo Klopft 
er no einmal. Vielleicht auch ein 
drittes Mal. Wenn dann bon drin- 
nen die Antwort fommt, öffnet der 
Draußenftehende die Tür. E3 iit 
alfo der Auf bon innen, der die 
Tür auftut.“ 

„Sch Brauche alfo bloß —“ 

„30 fagen: ‚Komm, Herr 
Sefust’”” 


‚&in Reuchten trat auf Sebring 


Sefht. | 

„Sa natürlich — das tt genau 
fo,-al3 ob. man die Tür aufmadıt“, 
meinte er verwundert. „Aber 
dann —” 

„Sea — ma dann?” 

„ber dann fommt er do auch 
herein? So jteht e83 doch da?“ 

„Natürlich, er muß ja dann nicht 
mehr warten“, fagte Lyngeid Ta- 
elnd. 

„Und dann —” 

„a, mas denn no, Sehrin?” 

„And dann it er drinnen, nicht 
wahr? 

Er jah Longeid flehend an, als 
fürdte er,. das Licht, da3 er eben 
aufleuchten Jah, fünnte wieder er- 
Iöichen. 

„sa, id weiß e8 nicht anders”, 
fagte Ziynıgetd. 

Und da Fammte mit einem 
Male das Himmliihe Licht auf. 
Sebrin fprang bon feinem -Sik, 
lief ein paarmal im Feeile herum 
und rief beglüdt: 

„sett habe ich alles begriffen, 
Lyngeid! Wat die Tür zuhielt, 
war mein Streben, fie zu öffnen. 
Nun Habe ich ihn bereingerufen. 
und da tft er hereingefommen. Sch 
bin gerettet! Wie herrlich ilt da8, 
Zyngeid!" Pi 

„Das it da8 Abendmahl”, Tagte 
der Meiiter. am 

€ gab fih von felbit, daß fie 
ihre Rnie neben dem hölzernen 





Aiennenitifche Aundichan 








Poot3bod beugten, der nad) Harz 
und Teer ro. Und die [tumme Ge- 
meinde der Mafchinen Tonnte die 


gedämbften Subeltöne zweier fro- 


her Menichenherzen vernehmen: 
der Becher der Freude lief über. 

A13 fie noch auf den Knien la- 
gen, hörten. die beiden tahpende 
Schritte und tufchelnde Sinder- 
itimmen, die fi draugen näher- 
ten. Kurz darauf wurde die Tür 
geöffnet und eine helle, feine 
Stimme rief: 

„ga — e3 brennt Licht, Dordt. 
Da it Papa fiher. hier.” 

Die Tür fiel mit einem Knall 
ins Schloß. Mber dann war es 
ganz Still. Die eben Eingetreten 
waren tehengeblieben, denn Tte 
fahen, daß fich die Männer gerade. 
bon den Sinien erhoben. . 5 

„Bift du 08, Klein-Tordis?”, 
rief. Lyngeid in da3 Dunkel hin- 
ein. "Ronim nur rein!” 

Siiihen der. Sobelmafchine und 
der Bandläge famen Dordi und 
Tordis zum Borfchein. Die Kleine 
begann zu Yaufen und warf fidh in 
die Arme ihres VBaterd. 

„Du Jollit heimfommen, e3 ivar- 
ten aiwet Männer auf dich.” 

„‚Sirklih, Meines?” tagte der 
Pater und Strich ihr mit der Hand 
über das Haar. 

„Sie haben uns berunterge- 
fchiekt, dich zu holen”, Jagte Dordi, 
wobei fie einen neugierigen Blid 
auf Sebrin warf. 

„Du Yäßt heute aber aud) lange 
auf dich warten.” 

„Wartet wirflid jemand auf 
mid, Dordi?” 

„sa, Bajtor 
Baffe.” | 

Sein Gefiht ummölfte fid. Er 
plieb Stehen und jah underwandt 
geradeaus. Aber da fiel fein Blid 
auf Sevrin, der in feinem neuen 
&Lüc herumlief und fi nicht zum 
Sehen entichließen fonnte, und fo- 
aleich fühlte er fich frei und froh. 

Er ließ Alein-Tordis auf jet- 
nen Schultern reiten und madte 
ein paar Sprünge mit ihr, fo daß 
fie vor Schref und Entzüden auf- 
ichrie. Site Iegte die Hände un jei- 
nen Hal3 und hielt fi feit. Dort 
war fie troß alledem noch immer 
am ficheriten. 

ungeid ftellte feine Tleine, fie- 
benjährige Tochter. auf eine Sobel- 
banf. | 

„Bleib ruhig bier jtehen, bis id) 
da3 Licht ausgelöfcht habe; dann 
trage ih dich Hudepad den Berg 
hinauf. Shr andern tut gut, den 


Piörnad umd 


Husaang aufzıfuchen, bevor id) 


das Yicht ausichalte.” 


Die beiden fingen Leute Tchid- 


ten fich an, hinauszugehen, aber 
Tordiß jah ein Fein tmenig er- 
ihroden au®. 

„Jiamm mich doch Tieber gleich 
mit”, Tagte fie. 

Der Vater Yachte indejjen jo be- 
ruhigend und gütig. 

„Sch werde dich chen Finden, 


meine Rleine.” 


Dann ging da3 Licht auS. 

„Baba.“ 

„Ster bin ich!” 

„Ih Tann dich nicht fehen!“ 

„Ba mich doch an — hier bin 
id ja!” 

Der Vater Tegte die Hand des 
Kindes auf feinen gebeugten Hüf- 
fen, und die zarten Nermden um- 
Hammerten feinen Hal3, während 
ftcht da8 GSefichtchen vertraufi an 
tein Ohr £ufchelte. - 

„Seßt mußt du aber vorfichtig 
fein, Baba!” 

Er drückte nur ihre Beinen ef- 
wa3 Itärfer an feine Seiten und 


Der arotje Duden 


Dentiches Bildiwarterbud 
mit deutfhen und englischen 
Sender. —— 30,000 Stihwörter 
durch Bilder erflärt. Nur 6,— 


Di: notwendige Ergänzung 
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ging. Seine Schritte hallten in der 
Merfitatt tvider, als ginge nod 





jemand im Dunkeln. Sun Gefühl 


der Sicherheit Flammerte fich das 
Heine Mädchen an jeinen Vater. 
Die Stimmen der Boraudgegan- 
genen waren draußen am Berhal- 
len. 

IE Lyngeid jedoh die Tiir ins 
Schloß fallen Tieß, jah er die bei- 
den jungen Menjchen auf der An- 
höhe jtehen, mo der Weg zur leß- 
ten Häuferteihe der Stadt ab- 


zweigt. Sie zeichneten fi gegen 


den hellen Sternhimmel. ab, er 
hüben und fie drüben am W%eg- 
rand. Bon dort oben waren e3 


nur noch ein paar Schritte b18 zu 


Zungeid3 Hau. 
6 


TordiS Ding no auf Vaters 
Rüden, als Lyngeid in die Stube 
trat, wo die beiden Männer auf 
ihn warteten. Er Tieß das Mädchen 
herabgleiten und fagte mit einem 
Ladeln: 

„Bub! So ein Wierd hal es 
gar nicht leicht!” 

Er reichte dem Baftor die Hand. 
Biörna3 ermwiderte Ihmwad jeinen 
Sändedrud und Tieß die ihn dar- 
gereichte Sand jogleich wieder 103, 
um einen beritohlenen Blid auf 
feine Sand zu werfen, die vielleicht 
ihtwarze Sledfen befommen hatte. 
Qyngeid entging das nidt. Ein 
troniihes Lächeln trat auf fein 
Seficht, al3 er die eigene Hand 
bor den Mugen aller demonjtrativ 
betrachtete. Hierauf reichte er fie 
Baffe, der fie fräftig Tchüttelte. 

Eine Ietle Nöte trat dem Pfar- 
rer ind Gefiht. 

„Jun?“ fragte Zyngeid. 

Gie Hatten fih auf die eim- 
fachen, aber bequemen Stühle nie: 
dergelalfen. Zungeid hielt Zordi3 
auf feinen Schoß. Aus der Rücdhe 
drang zuweilen da8 Geräufh an- 
einanderitoßender Zalfen. Frau 
Zungeid machte da3 Wbendejlen 
aurecht. 

„Sm — ta, wir fommen wegen 
de3 VBorfal3 am Sonntag.” | 
“ Der Baitor fette ein ernite3 Ge- 
fiht auf und beugte fi} nach vorn, 
um yngeid mit feiten Blid. zu 
melfen. 

„Aha”, Tagte der Bootsbauer. 

„Das darf natürlich nicht wie- 
der borfommen!” 

Zongerd blidte Brörna3 ütber- 
rafcht und froh ins Geficht; denn 
er betrachtete die. Angelegenheit 
bon feinem Standpunft aus. 
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„Das freut mich zu hören! Sch 
dachte jhon, eg wäre mit deiner 
Yılllgung geichehen.” 

Der Baftor merkte, daß der an- 
dere ihn Faljeh veritanden Halte, 
und eriwiderte darum fehnell: 

‚Rein, es handelt fi um dein 
Aırftreten — das billige ih nicht!” 

„— und dab ich niedergelungen 
wurde?“ 

„Zija!” Bjdrnas zögerte einige 
Sekunden, um dann hart zu er- 
flären: 

„Das 'hatteft dur ja nicht beiier 
verdient!” 

yngeid überlegte. Baffe Jah, 
daß er einen ftillen Sampf.fampfte. 
Klein-Tordis jah ihren Vater ber- 
wundert an. Sie fah in fein ©e- 
ficht, und was fie dort jah, ver- 
anlaßte fie, fich dichter an ihn zu 
Ichmtegen. 

„Und wenn du e8 geiwefen wärit, 
den man niederjang?” 

Ruhig wurde diefe Frage au3- 
geiproden, aber fie wirkte wie eine 
Ahle, die langjam in3 Iebendige 
slerih gedritkt wird. 

Piornas richtele fh mit einem 
Nu auf. 

„Bas?“ 

Der Sedanfe war unfaßbar. 

„Senn du e3 nun gemejen 
iwärlt?” | 

Da lachte der Vaftor furz umd 
befreit auf. - 

„sa, wenn ich e8 geivefen wäre 
— a8 märe dann dabet geme- 
jen?” 

„SG meine: mie wäre dir dabet 
zumide gemejen?” fragte Zyngeid 
ruhia. 

Björnas hatte wieder feiten Bo- 
den under den Füßen. 

„Run — ich wäre wohl in mid 
gegangen, derife ih.” y 

„sa, bielleiht! Mber ih bin 

nit fo gottesfürdtig, ich —” 

u 68 1lt Ion, daß du iwenig- 
tens Einlehen haft, Lyngeid. Nun, 
tote war dir denn zumute?“ 

„Dir war, al3 würde ich ge- 
freuzigt —” 

„Uber Xyngeid!” unterbrad) ihn 
der Baitor. „Die iit ja ein ber- 
‚meffener Vergleich!” | 
„Mir war, al8-würde ich ge- 
freuzigf“, wiederholte unbeirrt der 


Bootsbauer, al3 würde ich nadt 


zivtichen Simmel und Erde auf- 
gehängt.“ 

 Bjotna3 warf Baffe einen ent- 
jetten ımd hilfeficchenden Blick zur, 
aber Baffe fteigerte fein Ent- 
jegen nırr nod), indem er fagte: 
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„sch danke meinem Schöpfer, 
dab mir das nicht paflierte. E83 
muß fchredliidh Sein, von feinen ei- 
genen Brüdern gefrenzigf zu ier- 
den.” 

„Bon feinen eigenen Brüdern, 
Baffe?” 

„sa, bon denen, die man gern 
retten möchte.“ 

Prörnas war vollfommen durd)- 
eittander. 

„Spridjit du von Sejus?” Trag- 
IEAMehT 

„sa, von Sefus und Lyngeid.“ 

Der Bontsbauer bededte jein 
Seficht mit den Händen. | 

„Du darit fo etwas nicht Tagen, 
PBaffe”, bat er, „aber ich danfe di 
fiir dein Wohlivollen.” / 

„Sb gab -mich der Meinung 
bin, daß wir in diefer Angelegen- 
heit einig wären“, jagte der Baltor 
su Bafle gewandt. ' 

. „Habe ich dir Anlaß zu einer 
lolhen Meinung gegeben?” 

„Nein, aber —“ 

Eine verlegene Baule. | 

„Sagt mat: wa3 wollt ihr er- 
gentlich?” fragte Qyngeid. 

„Genau Tann ich e8 eigentlich 
auch nicht jagen”, entgegnete Björ- 
na8® mit einem bormurfsbollen 
Bi auf Baffe. „Vielleicht Tit da3 
bIoß meine eigerre Anficht über die 
ganze Angelegenheit. Aber du 
mußt aufhören, die Gemeinde 
fortwährend zu provozieren!” 

„Brobozieren?“ 

„sa, das Wort bedeutet —“ 


„— id) weiß, was e8 bedeutet“, 
fagte Lungeid mit einem Anflug 
von Lächeln. „Sch veritehe nur 
nicht, inwiefern —” 

„——: ja, deine Einwände find 
Herausforderungen fiir der Vor- 
ftand, den Brediger, den Airchen- 
bor und einzelne Gemetindeglie- 
der. Du treibit Gottes Wort auf 
die Spike und lehrit ein Chriiten- 


‚tum, das fich in unferer Beit nicht 


verwirfliden laßt. Dazu fuft du 
da3 in unfchöner Weile und madıit 
böjes Blut: in umieren Reihen.” 

„Das 1it ja entjeglich! Sit denn 
Gottes Wort fo gefährlich?” 

„Sottes Wort Hin und Gottes 
Wort her’, jagte Biörnas um: 
millig. „Du wendeit Gottes Wort 
auf die Haarfrifur und die Nlei- 
dung der Menichen an — auf ihr 
Eijen und ihren Umgang —” 

u — und ihre Befehrung”, jagte 
Qyngeid. 

„sa, rihtig! Wenn e3 nicht nach 
dem übliden Schema geht, glaubt 
du nit an die Befehrumg. Das 
fagit du auch von der Ranzel her- 
ab. Und die Solge ijt, daß biele 
unferer jungen Gemeindeglisder 
beunruhigt werden.“ | 

„Stein — iverden fie da3 wirf- 
lich?” rief der Bootshauer erfreut. 

„Du tätejt bejjer, dich dariiber 
nit zu freuen, fagte Biörnas 
hitig. „Du verärgerit die Leute 
mit diejen äußeren Dingen und 
beichiverit damit die Gemilfen, al 
handle e3 fih um Sadıen, die für 
ihre ewige Seligfeit entjcheidend 
wären. Begreifit dur nicht, dag zum 
Berjpiel ein junges Meadchen troß 
ihres Furggefchnittenen Haare ein 
aute3 Herz haben fan?“ 

Qungeid und Balfe begannen zu 
laden. . 

„sch glaube, daß man vom Ropf 
auf da Herz Ichlieken fann, fagte 
Sungeid, „oder von der Voot3- 
merfitatt oder dem Gejhäft. Und 
bom Kirdhendor auf die Ge- 
meinde!“ 

(sortiegung folgt.) 


12. Kovember 1958 





AMennenitifche 
Schrerfonferen; 


in Winkler, Manitoba, . 
am 18. Oftober 1958 


Die Lehrer der Schule in Wint- 
Ver hatten uns diefed Sabre zur der 
1adrl. Serbitzufammenfunft der 
mennonitiihen Lehrerichaft Mani- 
toba3 eingeladen. Zwei Sigungen 
waren geblant worden. Der Nadı- 
mittag Iollte dem Deutichunterricht, 
der Abend dem Neligionsunterricht 
geividmet fein. 

Um 122 Uhr fand fi die Zeh- 
rerihaft in dem geräumigen Mudi- 
forium de3 Winkler Collegiate3 
eint. Necht praftiich hat man das 
Nachmittagsprogramm geplant. 
Ka den üblichen, einleitenden 
Demerfimgen bon dem Vorfiken- 
. den de3 mennonitiichen Zehrerber- 
bandes, ©. RW. Ranzen, und den 
Vertretern der Schule am Drte, 
den LZehrern und der Schulber- 
waltıng, nimmt oben auf dem 
Rodium eine Malle bon 6- hi3 10- 
jährigen Rindern Blab. Eine Lehr- 
probe foll vor beriammelter 2eh- 
rerihat ftattfinden. > 

Die Zehrerein, die fth die Fei- 
neswegS leichte Aufgabe übernom- 
men bat, tt Sr. Rıta Mafien mit 
ihrer ganzen Male, den eriten 
bier Schuljahren der NReinland- 
Schule Die Schulräte und Eltern 
haben e3 fth nicht nehmen Yaller, 
die Rinder den nicht ganz Furrzen 
Weg herzubringen. DOrdentlih 
Holz, aber in feinfter Ordnung, 
marichteren die Kinder auf ihre 
Bläße. Und rum beginnt der Un- 
terricht. Nicht nur eine Leftion 
demonitriert ung Frl. Slaffen: 
nein, fie jagt uns, wie man die 
halde Stunde Deutichunterricht, 
die man in vielen Schulen noch 
morgens oder abends pflegt, aus- 
faufen. fan. Da folgen num der 
Neihe nad) Zejen, Schreiben, Sin- 
gen und fogar eine Xeftion in 
Spradlehre oder Grammatik. Die 
‚Kleinen in der Anfängerflafle er- 
halten noch feinen Lefeunterricht. 
sn zwei Shpracden Tefen lernen tit 
wohl zubiel verlangt in einem 
Schuljahr. Ste werden. aber mit 
Gedichten, bunten Bildern, mit 


Malen und Heinen recht inter-, 


ellant unterhalten. 

De im zweiten Schuljahr Ier- 
nen das Lefen leichter, und im 
öritten und vierten Schuljahr wer- 
den fchon „regelrechte Lefeftiice 
durchgenomment. N 

Sch beobachte, wie frei und un- 
befangen die Lehrerin inter die- 
fen ungemwöhnlidien Verhältniffen 
arbeitet. Koch’ interefjterter beob- 
achte ich die Kinder, die fie alle be- 
Thäftigt halt und die alle etwas aus 


den Leltionen lernen. Die Arbeit3- 


ordnung der Alafle ift im eriten 
Augenbli€ erfenndbar. Die finder 
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find an Arbeit und Gehorjam ge- 
wohnt, das Jteht man. 

5 jolher Halbitunden zielbevup- 
ter Arbeit je Woche, in eima 40 
Rochen des Schuljahres, da Fann 
man do Icon allerhand leiiten! 
Sn S Schuljahren Jollte man einem 
Kinde in diefer Wetje doch ein. ei- 
nigermaßen jehlerfreies Beutjch 
beibringen fönnen.- 

.&3 war diefes nicht eine Drill- 
itunde, fondern man berfpürte bei 
den Sindern die Freude an diejerm 
Unterridt. So lernen die Kleinen 
die Sprade nit nur Fennen, fie 
lernen fie auch Tieben., Und dazu 
trugen nicht zuleßt die reigenden 
Lieder bei, mit denen Frl. Rlaj- 
je die Unterrichtsitunde verjcho- 
nerte. | 

Sı der Beipredung der Xef- 
tion wurden alle diele Bunfte be- 
tont. Bejonders lobte man, daß 
die Nehrerin den Deutichunterricht 
tn Deutich gab. Sede Erflärung, 
jede Aufgabe, jede Anmetjung 
wurde mm Deutlich gegeben. Alle 


Antivorfen der Rinder famen in 


Deutfh. Kein Miihmafch, Fein 
Sauderwelihh verumzierte weder 
die eine noch die andere Sprache. 
Me Ihade, daß micht viel, viel 
mehr Glementarfchulfehrer umd 
Lehrerinnen fi) an dieier Mufter- 
leftion‘ ergößen Tonnten! 
Angenehm berührte e3 während 
der ganzen Konferenz, daß feine 
Argumentation für oder wider die 
Beibehaltung und Pflege der deut- 
Ihen Sprade Itattfand. Der men- 
nomtiiche Clementarfchullehrer in 
einer mennonitiihen Wolfsichule 
fieht diefen halbftindigen täglichen 
Deutfhunterriht noch, Gott fei 


'Danf, vielfah ald8 einfade und 


jelbitverftandliche Pflicht an, mwor- 
über man genau jo wenig Worte 
verliert, wie eitwa über den Rechen- 
unterridt. | ı 

Abends Sollte zuerit eine Yad)- 


‚beiprehung fommen inter dem 


Thema „Winfe für den Neligions- 
unterriht“. Sch Hatte mir bier 
eine - lebhafte Unterhaltung der 
drei Teilnehmer unter der Leitung 
eines Borfikenden borgeftellt, und 
recht praftiih hatte ich mir diejes 
gewiinjcht. Mber wir Mennoniten 
find doch wohl Ichon fo an Anfpra- 


hen gewöhnt, daß auch dieje „Be- 


Ipredung” zu einer Serie bon 
regelredten Vorträgen tmurde; 
do, waren fie aut und ange- 
bradıt. 

Lehrer &. CE. Beter3 |prady zu 
den meilt jungen angehenden Rol- 
fegen -au3 feiner 5Ojährigen Er- 
fahrung al3 Zehrer unter unjerem 
Volk in drei verihiedenen Erdtei- 
len. Er betonte die Wichtigkeit, in 
der Rindheit den Grund zu einent 
ipäteren eben dur einer gedie- 
genen Neligionsunterriht zu ge- 
ben. Er ımteritri ferner, daß der 
Zehrer jelber tpiedergeboren fein 
mille, um den Rindern mt nur 
äueres Willen beizubringen, jon- 
dern ihnen aud Wegimetler zum 
Simmel fein zu fünnen. Er Iprad 
auch Kurz von der Methodtf de3 
ReligionsunterrihtS und Hob be- 
fonder3 die bewährte Erzählmetho- 
de hervor, beitehend au3 NVorbe- 
reitumg, Barbietung und DVerar- 
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beitung, als bejonders geeignet 
fitr den Religiondunterricht in den 
Elementarfchulen. 

Welt. 8. M. Bauls jprad) über 
den KReligionsunterricht don dem 
Standpunft des Heimes ind der 
Gemeinde. Er ermunterte die Leh- 
rerichaft zu freuem Dienjt. St ei- 
ner Welt, wo nicht Dleibendes 
it, um die jcheinbar fogar der 


Mond nicht mehr fiher feine Bahn. 


geben fann, gibt der Neligiong- 
lehrer dem Sinde eiwas Bleiben- 
des mit in? Leben, etma3 dua3 
Cmigfeitömwert hat. i 

TS dritter fprach der Schreiber 

diefer Zeilen furz über den Re- 
Ngionsunterriht in der Sich 
Schoof. 
- Die 2, Haubtnummer (abends) 
war ein Vortrag von Prod. S. 9. 
Duiring, Winkler, Man.,. über 
da3 Thema „Der mennonitiiche 
(bzw. Kriftliche) Lehrer, ein Mii- 
fionar für die Zufimft.” 

Pred. Quiring betonte bejon- 
der die vielen Türen, die dem 
Lehrer der öffentlichen Schule zu- 
gänglid) find. Er hat eine geficher- 
te, wirtichaftliche Eriftenz. Mil- 
fionsbehörden Fönnen vielfach ih- 
ven Arbeitern nicht eine angemej- 
jene Löhnung bieten, und da3 Hin- 
vert am Ausbau alter und neuer 
Mifltonsprojefte. Der Zehrer hat 
die Kinder in der Schule umd 
braucht fie fi nicht zufanmen- 
zuloden, wie man da3 gelegentlich 
in der Sonntagdfhule und der 
Sommerbibelihule tun muß. Umb, 
zulegt, der Lehrer geniekt viel- 
fach Anfehen in der Gejellichaft 
und fann dort feinen Einfluß gel- 
tend macen. 

Wenn der Lehrer dieje Gelegen- 
beiten ausfauft und dur Wort 
und Wandel einen bofitiven chrift- 
lihen Einfluß ausübt, dann ift er 
ein Mifftonar, der mit feiner Ein- 
ftellung zum Worte Gottes, zu den 
Kindern und zu feiner Umgebung 
Emigfeitsfrüchte zeitigt. 

Eine Ronferenz mit fo einem 
Ausklang tt erhebend. Mllzuoft 
haben wir Zehrer auf unjeren Zu- 
jammenfüften mit Gehaltöfragen, 
Penftonsberehtigung und anderen 
Saden zu tun, die uns fo oft den 
Bid für unfere Miffionsaufgabe 
rauben wollen. | | 

Schulte 9. %. Wiebe bon 
Winkler, Man., Iprad) bei der Be- 
griußung der Xehrer bon der zimei- 
ten Weile, die mennonitiiche Xeh- 
rer mit ihrem Extraunterridt ge- 
ben. Dieje Konferenz hat uns diefe 
atweite Meile al3 mwichtigite und 
wejentlichite gezeigt. 

Gerhard En, Grelta, Man. 


Der Antijemitismus 
des Sowjets 

 Soumfettiche Statiitrfen beleidh- 
ten die Vernichtung der Bürger- 
rechte der Suden, die fortihhreitend 
aus dem erzieheriichen, wirtihaft- 
Ihen Neben der Somjehrnion hin- 
ausgedrägnt werden, inte die „Arn- 
t1-Defamation Zeague bon Birai 
Hrith“ berichtet. Diele Tatjachen 
wurden bon einem Fich über das 
ganze Rand eritredenden antifemi- 
tiichen Feldzug in der jowjetiihen 
MWreile und durch die fortgelekte 
Unterdriidung des religiöien Le- 
ben8 der Buden begleitet. 

Der Bericht der Liga, betitelt 
„Der Mnti-Semti3muß in der heu- 
tieren Sowjetunion“ traf zeitlich 
mit dem 10. Sahrestag der Ver- 
baftına von 450 midriichen Schrift- 
jtellern, Siinftlern und Sntellefht- 
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ellen zufammen. Eine Gruppe bon 
24 VBerjonen wırcde am 12. Auguft 
1952 Hingerichtet. Die anderen 
find Tpurlo8 berjchivunden und find 
entiveder geitorben oder in den Ar- 
beit3fagern Kiauidiert worden. 

Ein Hinweis auf die Ioitenati- 
ihe Nusichaltung der Suden aus 
dem ruffiichen Reben fommt durd 
die Vekten Torjetiihen Zahlen irber 
Die udiiche Mitgliedichaft tm To- 
mwjettichen Barlament ans Licht, die 
fh im Befik der Liga befinden. 
Während im Sabre 1937 die Su- 
‚Ösen 4.1 Brozent der gelämten Mit- 
aliedihatt ausmachten, fiel im 
Sahre 1958 dte jüdische Meitglied- 
tchaft auf % Prozent. - 3 

Meitere GStatiitifen venthüllen 
die ftandigen Bemühungen der fo- 
mietiichen Behörder, »die Ssuden 
auf berichtedenen Gebieten Des 
rulliihen Rebens, im willenichaft- 
chen, eerziehertihen und mifitäri- 
Then Dienft heruntergirfegen, „als 
ob Dre Ssuden überhaupt nicht eri- 
tieren.” 2 

Steichermaßen bedeutfam ind 
dte Statiitifen auf dem Gebiet der 
höheren Bildung in der Sotvjet- 
union: Yuf Grund der Eriftenz 
eine Duoten-Syltems gegen jit- 
dilihe Studenten an Yomzetiichen 
Univerfitäten und tehnifchen To- 
tie afadentichen Snftituten tft die 
Annahme mit bon der Sand au 
werten, daß die Ausichaltung fi- 
dticher Beiverber ausgedehnt wor- 
den ilt. 
 Sinfichtlich der religtöfen Unter: 
drifung jtellt die Liga feit, daß 
die Chrufhtihom-Nerteruma meit 
boller Praft der alten ftaliniftifchen 
Bofitik folgt und die Anzahl der 
horbandenen Synagogen für re- 
Itatofe Sruden wert unter die be- 
nötigte Zahl beichräanft. Das Ne- 
aime berhindert den Hau neuer 
Shraaogen und die Nebaratur don 
alten. Der Drud der Bibel in he- 
braiiher Sprade tit verboten und 
der zidtihe Neltiatonsunterricht it 
irnaelehlich. STeichgeittq At e3 den 
Suden berboten, Ahre eigenen 
Schulen, Seilunaen, Vereine oder 
Theater zu unterhalten. 





| William Martens 
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Die Liga betont, e8 Fönne wenig 


Smeifel darüber herrichen, dab all 


diejen Raflahen Die Zeichen einer 
ominsjlen Propaganda-Rampagne 
anbhaften, die die amilihe Politik 
widerjpiegelt. J 

Die Ausfichten fir das Towofeti- 
Ihe Judentum Find nah Anficht 
der Liga dülter. Sm beiten Sal 
die Nuslöfchung einer einft reichen 
und blühenden Furlturellen Tradi- 
tion; im Ihllimmiten Ball die 2i- 
quidation einer Gemeinihaft von 
drei Millfiinen Suden durch 
swangsmeile Anbaffung. 

St... 


LEE UL ME BELEGE DEE DET 


Sasft du etmad zu einem 
Mann, fieh ihm in die Mugen. 
jagt er ettva3 zu dir, Schau ihm anf 
den Mund! DBenj. Franklin 
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Aus Ceierbriefen: 
Mifltiones, Argentinien. 
Der Redaktion und den Arbei- 
tern an diefem Blatt jagen mir 
ein berzliche® Dankeihön für die 
pünktliche Bufendung der „Nenn. 
Rundihan”. E83 it für uns fehr 
ichiver, fo allein zu fein. Die Bap- 
tiftengemeinde hat alles in Sha- 
nifh, und da3 lernen wir jchon 
nr. ©, 
Mein Mann geht Hin und iwie- 
der zur ebangel. Rirdbe, aber er 
cat. e8 fommen nur 4—5 VWen- 
jehen, aber beim deutfchen Klub, da 
Ytofon immer eine lange fteibe 
ırtos. Sch Tanrı nirgend3 bin, bin 
föorberlih Sehr Ichleht dran. Wir 
haben von Rußland ein jehr gutes 
Prediatbud; mitgebradt, bon ei- 


nem PBaltor &. Blum geiäärieben. 


„seden. Sonntaginorgen Tieft mein 
Mann einen Abtchnitt, und mir 


beten beide für alle in Nukland,, 


für unfere Sinder und Grokfin- 
der, die noch dort find, und fin- 
gen. Niemand braucht verloren ge- 
hen in der Einfamfeit. Wir fpil- 
ren auch hier Gottes Nähe, und 
wunderbar bat der Herr uns nodh 
immer geführt. Shm die Ehre 
dafür! Sch habe it meinent eriten 
Schuljahr ein Sprücdjlein gelernt, 





Ein dem äußern nad) demütig 
und niedrig gefleideter Menich it 
mt immer demütig, aber wo die 
Hoffart Ion an der Außenfeite 
ih dur anlegen meltmodiflcher 
Kleider fundgibt, da muß man 
doch denfen und fragen: 

.Sstt e8 Schon jo im Außeren Schein, 
tie mag da daS Herze fein, 
denn die Soffart fommt aus dem 


‚Herzen. 


Marfus 7, 21 und 22, 
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Mennonitiiche Kundichau 


—-- 


das ich 518 ins 72. Lebensjahr 
no nicht vergelfen habe. 

„Sott ift, wo die. Sonne glüht, 

Sott ift, wo da3 Veildhen blüht, 

it wo jeder Vogel Ichlägt, 

it wo jeder Wurm fich regt. 

ht Fein Freund, fein Menich 

bei dir, 

firechtel nichtS, dein ©ott it 

bier!” 

Für allen Troit in der Einjam- 
feit jagen wir der lieben „Menn. 
Kımdichau“ herzliden Dank! Sie 
enthält fopiel Lehrreiches, und bon 
ioviel befannten Berfonen finden 
ivir etwas darin. 

Kir wirnichen, der Herr wolle 
Sie und Shre Arbeit vielfach jeg- 
nen. 

Srüßend verbleiben wir Shre 
dankbaren LZejer 
Anna und Kohann Srieien, 


c/o Sr Suan Friedrich, 


Yp. B Mitre Chacra 46, 
Bojado3-Niffiones, 
Argentina, S.2. 


Yundıhaun ... 
 &ortfeßung bon: Seite 5—5)- 
prächtig und verfpricht eine Re- 
£ordernte. Sier gelten die Worte 


He Liedes: „Nur die Hoffnung‘ 


feitgehalten, Frühling wird e8 dod) 
einmal!” Dur unfer Land fol 
im Frühling ein Weg rad Bato 
Branfo gebaut werden, und daS 
wird den Abfak unfrer-Erzeugnille 
jeher erleichtern.” 

— Die Mermonitengemeinde zu 
Ritmarlıun, Brafilien, hat. ihren 
Prediger David Nikfel zum Aelte- 
iten- gewählt. An dem Orte ijt jet 
auch eine Feine MB. 

— Das „Mennoblatt“ berichtet 
aus VBaraquay: 

Die Kolonie Menno hat eine 
Trodenanlage gefauft und neben 
den Entfernungsmaidhinen aufge: 
itellt. Sie ift Ihon im Gange. Da- 
durch wird die Quahtät der Baum- 
wolle erhöht. | 

Viele Bauern lafien Buldh ro- 
den mit den Bulldozern. Das tft 
fir die Erweiterung der Wirt- 
Ichaften ein großer Borteil. €3 
liegt in der Arbeit auch eine Ge- 
nugftuung, wenn man. zujehen 
Tanır, wie die ftarfen Baumriejen. 
die Itachligen Rafteen und da3 dor- 
nige Gejtrüpp der Kraft der Ma- 
ihinen weichen, mülfen. | 

Sn Soma Blata fippte vor fur- 
zen ein Zaltwagen um. Ein Sind 
bon drei Sahren war fo jchwer per: 
lett, daß e8 am jelben Abend Itarb. 
Der Mutter war der Wen gebro- 
den. 

lleber die Moros iit in lekter 
Zeit wenig zu hören. Seit dern Ieb- 
ten Sujammentreffen. werden die 
Rambamentos der Delfompanie 
von Militär bevadt, und die MWil- 
den wagen feinen: Ueberfall mehr. 
Der Moro-Miffionar aus. Boli- 
dien, Barrett, gibt an den Aben: 
den in Biladelfia Unterricht in der 
Morofprace, Eine ganze Reihe 
jugendlicher Berfonen nehmen dar- 
an teil. 

sacob Ssfaat, 71, Schönau, ftarb 
am 19. Oftober nad einer Jchme- 
ren Xeidendzeit" infolge Blafen- 
freb2. Ä 
Lehrer Yranz Dyd, der vor 6 
Jahren bon Winnibeg, im Auf- 
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trage der. Allgemeinen Konferenz, 
mit Samilie nad) VBaraguay ging 


amd dort in Friesland al? Qehrer 
und Prediger gedient hat, gedenft 


nah Shulihhr nad) Kanada zu- 
riidgufehren. Die Dienite der Ge- 


ichmilter Dye werden dort jehr ge- 
üßt. 
“ = med. Käthler verläßt in 
6 Donaten feinen Bolten in Srieß- 
Yand und geht nach der Kolonie 
Menno im Chaco. - 
Ru. EI Ombu, Uruguay, wurde 
am 26. Oftober die neue Kirche 
Her Mennonitengemeinde einge: 
weiht. Gleichzeitig wurde aud) det 
10. Sahrestag der Einwanderung 
nah Wruguay gefeiert. Zu dem 
Tage waren Vell. Sans Nempel 
aus Neuland und Xell. Ssafoh 
Saat aus Sernheim, Baraguıan, 
hingefommen - md dienten mit 
Wortverfündigung. | 
Sn Bolendam, Baraguad, efien 
die Sarmer in diejem Sabre Brot 
bon eigenem Weizen. Der Anbau 
bon Reis geftaltet Yid) dort biel- 
verfprechend, und die Kolonie er- 
[kbt einen wirticaftlien Yuf- 
mung. . | 
u Eine junge Ihwediiche Mil 
fionatin it m Aethiopteit, uneit 
bon der Hauptitadt 0013 Adeba 
bon Näubern umgebraöjt worden. 
Sie war erit Fürglih ir emen 
zweiten djährigen Dienittermin 
nad Nethiopien zurüdgefehrt. 
— Trank Maffenz | chreiben aus 
Yethiopien, two fte bereits d Sabre 
al! Lehrer arbeiten, da. in dern 


Zande große Dienitgelegenheit in. 


der Erziehungs- und Schularbeit 
iit. Srank ift in diefem Sahre Prin- 
zipal des. Zehrerinititus und ja 
ih zum Schulanfang bot ehr 
großen Aufgaben der Reorganija- 
Horn und des inneren und Aube- 
ren Aufbaus der Aiitalt geitellt. 
Er hofft, der Yufgabe mit Sotte? 
Hilfe gerecht zu werden. Da fie 
jet 2 Kinder haben, it jeine Frau 
Patricia nicht mehr Lehrerin. Sie 
wollen 1959 nad) Saufe Fommen, 
wenriglten3 zu Belud. | 

 — — Ranadas Premier Sohn Die- 
tenbafer befindet fi) mit Gattin 
auf einer Reife um die Welt. A 
borigen Sonntag waren fie in 


MWeitdeutfchland md gingen in 


Bonn in eine Baptiftenfirdhe zum 
Sottesdienst. Dort war aud ein 
Fanadifcher Theologieftudent, Cla- 
rence Baumann, bon Mbbotsford, 


8. E., zugegen. Er ipradh ein ©e- 


bet in Englifh und durfte fich nad) 
Sem Gottesdtenit mit den Hohen 
Säften von Sanada angenehm une 
terhalten. Von dort fuhren Die- 
fenbafers nad) Stalien, oo fie auch) 
bom Bapit empfangen werden joll- 
ten. 

— Die Neuwahlen in den USA 
haben bedeutend mehr Demofraten 
als Republifaner in die Regierung 
gebradit. St den.Senat wurden 
26 Demofraten und 3 NRepublifa- 
ner gewählt. Bon den 96 Siken 
gehören jeßt 62 den Demofraten 
und nur 34 den NRepublifanern. 
Sı den Kongreß wurden 275 De- 
mofraten und 135 Republikaner 
gewählt. Die übrigen 27 Site fa- 
men diesmal nit zur Neuwahl. 
Non neugewählten Gouberneuren 
in 33 Staaten find 25 Demofra- 
ten und 8 Kepublifaner. Brafident 
Eifenhoiver, Nepublifaner, muB 
alfo bis 1960 mit einer Demofra- 
tenmehrheit in beiden SHäufern 
arbeiten. / 
xx x 
Weitdentihland. — Wie ein Bit 
und Donnerihlag Tchlug da3 Ur- 
teil de8 Bundesarbeitögerichtes in 


Ruffel auf die deutiche Wirtichaft 
ein. Die höchlte Inftanz der Ar- 
beitögerichte hat gegen die mäd- 
tigite Gewerfihaft in Weitdeutich- 
land, die 3.6. Metall, geiprochen 
und fie zum Erjaß der Schäden 
aus. den Tchlesmwig-holfteiniichen 
Metallarbeiterftreif verurteilt. — 
um erjten Male hat fi) damit 
da3 Bundesarbeitgeriht gegen 
das eigenmächtige Gebaren einer 
Sewerfihaft gewandt, zum erjten 
Male iit die 8.G. Metall in die 
Schranken He8 Gejekes veriviejen 
worden. Da3 Gericht hat fie daran 
erinnert, daß aud) eine Geiverf- 
ihaft die Verträge einzuhalten 
hat, die fie abjchließt. 

Der Metallarbeiterftreit in 
Schleswig-Holitein war der läng- 
ite, teuerfte ımd zähelte Streik, den 
e3 in MWeftdeutihland gab. Er 
dauerte vom 20. Oftober 1956 
618 zum Sebruar 1957, alfo über 
16 Wochen, und erfaßte rd. 33,000 
Arbeiter. &3 ging damals nidt 
um Löhne oder Arbeitäzeit, fon- 
dern um die Lohnfortzahlung Im 
Sfrankheitäfell und um die Ber- 
Yangerung des Urlaubs. 

Diefes Urteil it don fenfatio- 
neller Bedeutung. E8 erinnert die 
Semwerkichaften daran, dab aud fte 
eine Verantwortung bor dem Ge- 
jeß tragen und daß fie die Ber- 
träge zu halten haben, die fie ein- 
mal abgejchlojfer haben. Ber 
Srundfaß von Treu und Glauben 
muB auch fire fie gelten. Sie waren 
bisher, gewohnt, für fid; eine Art 
bon Nusnahmereht zu beanjpru- 
hen ‚wenn e3 darum ging,- einen 
Arbeitsfampf zu entfefleln. 

— Zanfitellen in Weitdeutic- 
land richten fich jegt darauf ein, 
den Autofahrern fein bares Geld 
mehr abzuverlangen. Der Auto- 
befiter bezahlt da3 getanfte Ben- 
in und Jonjtige Leiftungen, die er 
bei einer Tanfitele in Anihruch 
mmmt (Delmechjel, Abichnieren, 
Magenwälhe uf.) nur nod ein- 
mal im Monat bei einer Abred- 
nungsgefellichaft. Der Mutofahrer 
muß danı einem Verein beitreten. 
Der Auswei3 der Mitgliedichaft 
it der Schlüflel, den der Wuto- 
befier bei feinem Beitritt zum 
Perein erhält. Auf der Vorder- 
ieite Steht die Nummer des Sahr- 
zeug, auf der Nüdfeite befindet 
ih in Zochfchrift die Mbredhrnung3- 
nummer. Der Tanfiwart ftedt den 
Schlüffel tı feinen Buchungsauto- 
mater, in dem drei Rechnimgfor- 
mulare in einem Arbeitsgang ge- 
focht werden. Der Schlüffel it in 
aroßent Format gleichzeitig da3 
Zeichen der Tanfitelle, bei der man 
bargeldlos tanfen fann. 

x ıxı x 
Dftdentichland. — Kührende bri- 
tiiche Gewerfichaftler äußerten fid) 
beim Mbihluß einer Deutich- 
Yandreile, dak der Befuh eines 
iweitdeutichen Slüchtlingslagers ih- 
nen gezeigt habe, wieweit die Ber- 
jtörung der Freiheit in DI 
deutichland fchon fortgeichritten fer. 

* n Ze u ii 
Batifanftadt. — Der neue PBabft 
Angelo Suifebpe Roncalli. Kardi- 
nal und Batriard) don Venedig, 
Ant fh den, Namen Sohann 
XXUI beigelegt. Zur Sinthroni- 
fieriimag des neuen Rapites war am 
A, November der riefiae Weters- 
don mit ither 50,000 Katholiken 
nefitlft; meitere Sunderttauiend 
tanden auf dem GSt.-Veter2-NIak 
und ouf den Dächern im Umfreis 
der Batilanitadt. Der Petersdom 
it emme der pradtvolfiten Rirchen 
der Welt. Nuıf den Fußboden iwa- 





12. November 1958 





ren foitbare Burpurteppiche aus- 
gelegt, die Wände maren mit 
Eunftboll beiticten, ichmwerem, ro- 
ten Brofat gefäumt,; und die zahl- 
reihen Mtäre mit Blumen ge- 
ihmücdt. 22, 

Da die römiich-Fath. Kirche mit 
der Neuzeit innig verbunden fein 
will, fand - die imbofante Frö- 
nungsizene im Scheinmwerferlicht 
itatt, fo daß die Kamera der 
PKeltpreife und de3 Nernjehens fte 
getreu erfaffen und meitergeben 
Tonnien. | 

Aur Rrönungdprozeffion ordnete 
man Jich innerlhalb der Batifan- 
jtadt jo, daß fich die Kardinäle um 
den neuen Wontifer Marimus 
Icharten. Auf diefe Weife murrden 
die Seringiten im Range von der 
Volfsmenge zuerst gejehen, als jid) 
die Tore öffneten und die 1 Meile 
Yange Brozeffion auf dem St.-Be- 
ter8-PBlaß erichien. AT 

Shre Spike bildeten die Bettel- 
mönde, deren Ordensgemeinihaf- 
ten feit vor dem Sahre 1500 be- 
ftehen: barfüßige Nuguitiner in 
braumen Autten, gegürtet mit wei- 
Bem Strief; Karthäufer mit rafter- 
ten Schädeln; Benediftiner, Ser- 
viten, SRarmeliten und andere. 


ALS nächite kamen die Domher- 
ren, gefolgt von einem Sreuzträ- 
ger, WEolyten und Studenten de3 
PRontififal-Seminars; anfchließend 
fämtliche Prieiter afler .römifchen 
Pfarren und dann höhere Hleriker 

Die Mitglieder des päpftlichen 
Hofes wurden von Schweizergar- 
dilterr in mittelalterliher Gala- 
Uniform esfortiert; hinter dieter 
behelmten Chrenwade jchritten. 
— im Ram, enganliegenden 
Beinfleidern und blauem Bas 
rett — Serolde mit den Amt3- 
ftab al® Symbol der päapfitlichen 
Souveränität. Zahlfreihe AFunf- 
tionäre des PVatifans und PVertre- 
ter des Adels in der Hoftradht des 
15. Iahrhunderts, Abte in der 
Mitra, Brielter mit blumenum- 
windenen Stäben, Bilhöfe und 
Srabiichöfe in zeremoniellen &e- 
wand gaben dem Bild teitere 
sarbe. | 

Dann erjhien das Rollegium 
der Rardinäle im Blidfeld, mit 
Purpurroben und langen Schlep- 
ben. 

Der Chor Itimmte den Subel- 
ruf: „Zu e8 Betrus!”" (Du -bilt 
Petrus!) an; und die Menge fiel 
auf die Anie. Auf den Schultern 


bon purpurgewandeten Sebdiari 


fab man den Hodfik mit dem 
Papit, fih dem Zor nähern. Der 
Baldadin iiber feinem Haupt mur- 
de von Perfönlichfeiten der PBonti- 
fifalfabelle getragen, und die rie- 
figen $Slabeli — Nadhbildungen 
der antiken Straußenfedern-Fächer 
Negyptend — bon zwei päpitlichen 
Kammerberren. 

‚Sinter dem Hohfig Ichritten der 
Defan de3 Kardinalfollegiums, 
weitere Mitglieder de3 päpftlichen 
Haushalts, Generale der religiö- 
jen Ordensgemeinfhaften, forte 
batifantihe , AmtSperfonen und 
Bagen.. | 

Die Prozefjion "erreichte den 
Blog zwilhen den Toren’des Va- 
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tifans und dem Dom. Der Papit 
stieg dom Hodfik, und unter an- 
dächtigem Schweigem füßte der 
Eraprieiter das in den päpftlichen 
Pantoffeln geitidte Kreuz. 


Rährend der Papft nach diefer 


Huldiguing mieder den tragbaren 
Thron beitieg, intonierten filberne 
Trompeten den Krönungsmaridh. 
Anichliegend wurde dem Papit ein 
Doppelumhang aus Silber und 
Gold umgelegt, der Betrusring an 
den Singer gejtreift und auf jei- 
nem Haupt die Mitra angebradit. 

Auf dem. Wege zum Sauptallar 
wurde der Papit duch das Ber- 
brennen eineg Stüdes Tlah3 an 
die Vergänglichkeit alles Srdiichen 
ermahnt. Auf den Altarjtufen be- 
gann er die VBontififalmeife, und 
wurde mit dem Symbol feiner 
Autorität, dem Pallium genann- 
ten, mit 6 treuen  gejcämitdten 
weißen Wollband, ausgeitattet. 

Nach der Mefje beitieg er aber- 
mel3 feinen tragbaren Thron, 
und während die Prozeiiion Ti) 
zum Balkon bewegte, überreichte 
der Erzpriefter der Baftlifa ihm 
eine weißfeidene Börje mit anti- 
fen Münzen. Das ftellt die Hiltori- 
iche Steuer an den Biihof von 
Nom dar, der im Bapit verkörpert 
it. Auf dem Balkon wurde ihm 
dann die dreifache Krone auß rei- 
nem Gold aufgejekt, die aus dem 
14. Sahrhundert ftammt. Sobald 
dieje feierliche Handlung vollzogen 
mar, widerhallte der St.-Peter3- 
PBlat von dem Gruß der Yunderf- 
taufende: „Eviva il papa!l” Sie 
beugten die Arie und empfingen 
den päpftlihen Segen. 

Der neue Oberhirte der Fatho- 
Kihen Kirche jteht vor der Auf- 
gabe der Bejeung der 17 VBafan- 
zen im Rardinalsfollegium. 

«' * 
Kanada. — Die Wuslanddperfre- 
tungen Weftdeutichlands bemühen 
fih in jedem einzelnen all, die 
Vorführung einfeitiger Bropa- 
gandafilme, die gegen die deutjchen 


Ssntereffen gerichtet find, zu ber- 


hindern, weil Sernjehjtationen in 
Amerika und Kanada immer nod) 
derartige Filme fenden. Da die 
Stationen ausfhliehlih nad fom- 
merziellen Gefichtspunften . arbei- 
ten und feiner Wetjfung unter: 
Tiegen, fann man fait nichts da- 
gegen unternehmen. Der mejtdeut- 
Ihe Aukenminiiter Brentano be: 
tonte, ungeachtet der Bemühungen, 
derartige Vorführungen zu berhin- 
dern, übertreffe die pofitive Wir- 
fung der Unterriäitung über Welt- 
deutihland - die eventuelle Wirf- 
jamfeit der Propaganda gegen 
Deutichland. | 

— Zu dem fehweren Bergmwerf3- 
unglud in Springhill in der fa-. 
nadiihen Provinz Neufchottland, 
Hat Bundespräfident Heu dem 
Seneralgouberneur Bincent Ma]; 
eg telegrafifch feine Anteilnahme 
ausgeiprocen. | 

xx x 

Europa. — Wenn die europäische 
sreihandelözone Anfang  nädhlten 
Ssahres Wirflichfeit wird, fteht 
auch dann noch nicht Felt, ob Weit- 
europa fih nicht wirtihefti in 
zwei Lager fbalten wird und ob 
die Europätfhe Wirtichaftsgemein- 
Ihaft der Seh3 (Kranfreih, Bel- 
gien, Holland, Lurremburg, Sta- 
bien und MWeftdeutichland) nicht 
durch die Entwicklungen auch noch 
aufgeweit werden wird. Europa 
it auf E13 gelegt — da8 it da3 
Ergebnis vieler VBerhandlungen 
und Ronferenzen der lekten Wo- 
chen und Tage, 


en ame Se Ann 


Vereinigtes Arabien. — Die neue 
sahne der Bereinigten Arabiichen 
Nepublif it Ihwarz-weik-rot mit 
zivei grünen Sternen im meiken 
sed. Schwarz bedeute die PVer- 
gangenheit, weiß die Gegenmart 
und rot die Nevolution. 

| x x 
Sowjetrufland. — Dem Schrift- 
iteller Bori3 Bafternaf wurde mit- 
geteilt, daß*e3 ihm freiitünde, in 
die „Fapitaliitiiche Welt” zu reifen, 
den Nobelprei3 bon 41,420 in 
Embfang zu nehmen und dann im 
Ausland zu bleiben. Died war die 
Iharfe Antwort des Sreml, nad) 
dem Bafternaf in einem Briefe an 
Premierminifter Nikita Chrufd- 
tihomw um die Erlaubnis gebeten 
hatte, in Somjetrußland verblei- 
ben zu dürfen. Bajternaf fchrieb an 
Ehruihtichotm, daß er in feinen 
antimarriitiihden Roman „Boftor 
Schimago” Fehler begangen hät- 
te, und er. fügte Hinzu: „Ein DVer- 
lafjen meines Seimatlandes mwür- 
de für mich den Tod bedeuten .. .” 

Der 6Sjährige Paiternaf hatte 
in feinem Bud Kritik an der fom- 
muniftiihen NRebolution in NRuß- 
land geübt. Er hat inzmwilchen den 
Jobelprei3 abgelehnt und erflärt, 
daß er am 12, Dezember bei der 
Berteilung der Nobelpreije nicht 
in Stocdholm fein werde. Troßdem 
verlangen die Aritifer Bajternaf3 
deilen Ausmerfung aus. der ©o- 
ofefunion. 

Boris Balternaf Tönne fih als 
Millionär betrachten, jagte fein 
ttalienifcher Berleger. Nach der 
Yuerfennung des Nobelpreifes- für 
Literatur fjei die Nachfrage nad) 
„Dr. Schimago” faum noch zufrie- 
denzuftellen. Die fchmediiche Wu3- 
gabe fei binnen weniger Tage ber- 
griffen gemwejen. &8 mwerden jekt 
Nahdrude in 15 Yändern borbe- 
reitet. Er mifie jedoch nicht, wie 
er die Tantiemen an Bajternaf 
überiweifen jolle und werde fte de2- 
halb für ihn auf einer Banf ficher- 
itellen. 

x x x 
Thailand. — Der Itarfe Mann 
Thailands, Marihall Sarit Tha- 
narat, hat alle Gemwerfidhaften de 
Zandes dur Defret abgeihafft, 
da. fie der fommunitifchen Sade 
genubt hätten. 

«x x «K 
Straf, — Moslaus fcharfe War- 
nung an Berfien deutet. darauf 


hin, daß der Kreml fi in einer . 


KRampfitimmung befindet und nicht 
gewwillt ift, auf Kompromiffe mit 
dern Weiten einzugehen. Der jchar- 
fe. Ton .der. fowjetiihen Note und 
die Ahfage des Präfidenten Woro- 
ichilow für den bereitS angefün- 
digten Beluch in Teheran mird 
dahin auögelegt, daß im rem 
wieder ein. fharfer Wind meht. 


Die. Sowjetunion beihuldigt PBer- 


fien, daß .e8 die Unterzeichnung 
eines neuen Militärpaft3 mit den 
Vereinigten Staaten borbereite, 
modurd „in direkter MWeife die 
fiölihen ©renzen der Goimjet- 
union gefährdet werden”. 

| xx x | 


Bakiftan, — Ber neue PRräfident 
von Bakiitar, General Mohammed 
Yyub Khan, Fündigte in einer 
Aundfunfrede die Einführung pon 
Preisfontrollen für leben3michtige 
Ronfumgüter an. Die Hebertchrei- 
tung. der feitgejetten Preile fol 
durch Ariegsgerichte geahndet mer- 
den. | 
x x. 

Sudien, — „Rotdhina tft ein SHeer- 
Yager geworden, und feine Beböl- 


Aiennonitiiche Bundichan 


ferung bat die perfünlide Freiheit 
eingebüßt“, fagte jet der indifche 
Mintiterpräfident Nehru. Die 
jüngsten politiihen Unruhen in 
PBakiitan, Thailand und Burma 
hätten die Entwidlung diefer Xan- 
der gehemmt. Er glaube nicht, daß 
fi Nehnliches in Sndien ereignen 
fonne. 
x“ x 

Algerien. — „Sb Din zu einem 
Gipfeltreffen mit Minifterpräfident 


de Gaulle in PBaris bereit, wenn 


mich de Gaulle al3 Chef der alge- 
riihen: Regierung embfängt“, er- 
flärte der Mintiterpröfident der 


algerifhen Erilregierung, Serhat 


Abbaß. 

BE Su SEE 
VEN. — ‚Die Sefhäftsberichte der 
drei großen amerifaniihen Auto- 
mobilfonzerne General Weotor3, 


Ford und Chrysler laffen erfen-. 


nen, daß die Unternehmen bon den 
Abjatichwierigfeiten, zu denen im 
dritten Quartal 1958 noch Streif3 
hinzufamen, unterichiedlich befrof- 
fer worden find. General Motors 
fonnte in den erften drei Quar- 
talen des Sahres allein noch einen 
Sewinn erwirtichaften, während 
Ford und Chrysler rote Zahlen 
ausmeifen. 

. — Diele Anzeichen Tpredhen da- 
für, daß die Kezeffion in den USA 
dur eine allgemeine Erholung 


‚abgelöft worden ilt. 


K. X u 
Atalien. — Die jomwjetiihe Re- 
gierung bat Stalien in einer Note 
vor der Erridtung von amertfani- 
ihen Rafeten - Abihußbafen auf 
italieniihem ®&ebiet gewarnt. 

x *x aa 
Niederlande und Italien, — Die 
Benzinpreife ind in den Nieder- 
Yandern und Sstalien gejenft twor- 
den. 

a x a“ 
Siüdafrifa meldet — zum eriten 
Male feit dem lebten Kriege — 
die Sünbetriebnahme eined neuen 
Soldfeldes. Für die Yinanzierung 
jteht amerifanifche8 und afrifani- 
iches Rapital zur Verfügung. 

xx x 
Formuia., — Sn der Naht zum 
1, Nop. wurde Taipei, die Haupt- 
ftadt Nationaldinas, von einem 
leichten Erdbeben heimgefudt. 

xxx 
Grönland. — BDurkh den Genuß 
amerifanifcher Konferven haben 
fih die Zähne und Siefer eines 
Fsfimoftammes3 jtarf verändert. 
Die früher durch dad Kauen von 
Seehundshäuten abgenubten Zäh- 
ne find jekt länger geimorden. 
Sleichzeitig find die Kiefer Tlei- 
ner geworden, feitdem die C3fi- 
mos während de3 lekten Krieges 
amerifanifhe Sonierven und Be- 
Heidungsitiide erhielten, jo daß fie 
die Sagd auf Seehunde hernad- 
Yöffigen Fonnten. 

xx x 
Schweiz. — Die USA und Groß- 
britannien haben beichloffen, den 
auf der eriten Sikumg der Genfer 
Htomfonferenz borgelegten Ent- 
wurf der Somjetunion für eine 
Dit-Meit-Vereinbarung über die 
jofortige Zontroflierte und end- 
gültige Einitelung der Rernmwaf-: 
fenverfuche abzulehnen. So ijt die- 
je Konferenz Icon unmittelbar 
nad ihrem Beginn in. ernite 
Schwierigkeiten geraten. 

— Eine zweite Konferenz, die 
der oft-meitlihen Milttärerperten, 
begann an dem bon Somjetruß- 
land borgeihlagenen Datırm, dem 
10. November, in den ebenfall3 
von Somjetrußland vorgeihlage- 


Kirn om rm nr mer ar Tun 


nen Tagungsort Genf. Der We- 
Iten ijt durch die Vereinigten Staa- 


„ten, England, FSranfreih, Kanada 


und sSstalien vertreten. Soivjet- 
rußland erflärte in einer neuen 
Kote, daß der Fommuniftifche 
Bloc durch die Sowjetunion, PVo- 
len, die Tichechoflowafei, Numä- 


nien, Wbänten „und vielleicht noch 


andere Länder” vertreten fein 
würde. Die Weitmächte ftehen auf 
dem Standpunkt, dag auf der 
Konferenz feine holitiihen, fon- 
dern Ynur die technischen Kragen 
behandelt werden follten, in der 
Weile, dab der Weiten und aud 
der Diten gegen Veberrafchungs- 
angriife geichütt werden fönnten. 
| x x x 

Bolen und Oftdentichland mollen 
fünftig die Grenze entlang der 
Dder-Nerge-Linie beffer überma- 
hen. Ein entfpredhender Beihluß 
wurde Filrzlih von Rolizeikom- 
mandeuren beider Ränder in Stet- 
tin gefaßt. Oftdeutfchland Toll fich 
bejehwert haben, daß in jteigender 
Sch! Perfonen illegal die Oder- 
Neige-Örenze in meftlicher Nid)- 


en 


tung iiberfchretten, um nad Welt- 


berlin zu gelangen. 


* or  »* 
Berlin — und zwar Oftberlin und 
MWeftberlin — ftehen im Zeichen 
tommender Wahlen. In Oftberlin 
finden am 16. Nov. die Wahlen 
sur Bolfsfammer OftdeutichlandS 
und in Weitberlin am 7. Dez. die 
Wahlen zum Abgeordnetenhau? 
Itatt. 

— ‚Die politiihe Yage in Ber- 
Yin bat fich jet dem 2: November 
augejpigt. Die fommunijt. Wrefle 
erneuert die bor einigen Tagen 
aufgeitellte Behauptung des erjten 
S.E.D.-Sefretäard Wlbridt, daß 
ganz Berlin zum SHoheitögebiet 


Ditdeutfchlands gehöre, und ber- 


gleiht die Stadt mit Quemop. 
Reitberliner Senat3freife wiejen 
die Dftberliner Erklärungen mit 
Nahdrud zurüd. Wlbrieht fagte: 
„Berlin Tiegt auf dem Territorium 
Ditdeutichlandg, wie Duemoy in 
den: Sohettögewöllern der Bolf3- 
republi£ China liegt, und beide 
gehören zu dem Staat, auf dejlen 
Territorium bzw. in deflen Ge- 
wällern fie fih befinden.“ 
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Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medikamente 
Befte und jhnellfte Auslieferung. 
sn unjerem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüchern, Uhren ufm. zu ganz niedrigen Breifen. 
Wir fchirfen and felbitgepadte neue Sachen big 171, 168. netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4 MAN. Phone JUstice 6-5319 
Ktlialen: | 
EnSfatoon, Sask.: Vegan, 320 Ave, A—S, Thone 2-8490 
‚Regina, Sask.: Nichert Agency, 1529 —11th Ave., Ph. LA 2-8635 
Horkton, Sast.: Ni Bryd, 43 Beitd Ave, 
‚Calgary, Alta.: 3. P. Swityk, 43 Union Bldg. 





MENNO TRAVEL SERVICE 


: 302 POWER BLDG., 


WINNIPEG, MAN. 


vermittelt Zahrten aller Art nad) und don Europa, Südamerika, 
MWSSN und anderen Yändern. Nuch werden hier die Anträge für 
Smmigranten oder für Bila und Päfle ausgefüllt und eingereicht. 
Um Yusfunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte | 
3. H. UNRUH, Geidäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abds. ED 1--3954 





EEE EEE ER EEE FRE TELLER 377 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1 -4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenloje Hilfe beim Planen und Berechnen! 








Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Beihäfte - „Örvcery Stores" — „Apartment”-Hänfer -— Farmen, 
An allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverficherung oder Geldanleifen dienen 
wir Sshnen gerne und prompt! 


Stommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie. 


 Warktentin Hacncey 
274 Garry St. Winnipeg 1' 
Phone: Office WEHitehall ne — Residence GRover 5-6360 
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Tlugzenge treiben Buffalos im „Wood Buffalo 


Le a 
ne 
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BRENNER ER R A 


ark” an der Grenz 


zwischen Alberta und den Northiveit Territories, Mehr als 17,000 die- 
fer großen, zottigen Tiere traben hente über die Ebenen des vor 35 
Sahren eingerichteten Tierparks, UnferBild zeigt, wie der Ylugzeug- 
führer eine Herde gefchieft in eine Senfe lenft, in der durch die Hüter 
des Parfes eine gewilfe Ausleje getroffen twird. 





Ein vierfacher 
Baubmerd 


Bon M. A. Kröfer, Htllboro, 
Ranias, USW, aus dem. achlak 


jeines Vaters, A. Kröfer, Schrift- 
leiter der „Sriedenzitimme”, ent» 
nommen und eingejandt. — Eine 
im mwejentlichen wahre Begebenheit 
au3 der Anfangsgeihichte unferer 
Kolonien.) ir 

1. Fortlegung. 

Sie jchwieg, denn ihr Mann, 
da wußte fie, blieb immer der 
ungläubige Zhoma3, wenn die 
Nede auf Traume Tam. In Sinnern 
aber war fie feit überzeugt bon der 
Untrüglichfeit ihres Traumes, und 
die mehmütige Stimmung, in die 
fie dadurd) verjeßt wurde, Tonnte 
nicht eimmal der Firchgang ganz 
veriheuchen. Nadjher wurde "da? 
einfahe Mittaggmahl eingenom- 
men, und dann folgte das fait 


zur Tradition gewordene Sonn- 


tagnachmitfag » Schlummeritünd- 
chen. 

Dei Willms und jeiner Frau 
war bejagtes Schlummerftündchen 


A. H. UNRUH 
> Die Geschichte 
der 


Mennoniten- 


Brudergemeinde 
847 Seiten. Brei3 $8,50 


Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


— 





nur bon furzer, Dauer gemejen. 
Die dicke, rundlide Frau Willm? 


Lef mit dem Staubtuh in der 


„großen“ Stube hin und ber, fuhr 
damit bald-über eine Stuhllehne, 
bald über den großen Wandipie- 


gel. Ammer jchien e$ ihr, als ob, 


irgendwo noch ein Stäubchen zu 
entfernen fei, während doch Icon 
langit alles in der ichöniten Ord- 
nung brangte. Aber Frau Willm3 
ermartete Gäjte, Jogar Tiebe Gälte. 
e3 1t ein Unterihied zmilchen 
Salten und lieben Gölten. Wenn 
ed bloß „©älte” find, fo jagt der 
Mund wohl dvielfah: „Willfom- 
men bei ung im Saus!” aber im 
Herzen Klingt ein anderer Reim, 
der lautet etwa: „Noch lieber, du 
bliebeit drauß’ 1” 


a, ja, bloß Salt fein, tit feine 
große Ehre, am allermenigiten bei 
uns zu Rande, und wenn einmal 
alle Wünfche, dte Gaftgeber in be- 
zug auf ihre Gälte hegen, fich ver- 
wirflichen follten, wahrhaftig, e3 
würde mand; einer unbermüutet 
in Pfefferland fpazieren. Dahin 
werden befanntlid unliebiame 
Sälte gemünfcht. 


Eima3 anderes tft e8 mit den’ 


lieben Gäften. Da it alles zum 
Embfange bereit, beginriend von 
der Veranda bi8 zum Heiligtum 
de8 Haufes, der „großen“ Stube. 
Und der Bater jteht draußen mit 
feinem verbindlichften Lächeln und 
die Mutter in ihrer Staatshaube, 
und der Peter umd-die Marie und 
die Anna, bi hinab zum Slein- 
jten, dem Sänschen, der auf feinem 
Daumen Yutfcht und feine Mugen 
nicht weit genug auffperren Tann. 
sa, ein lieber Gaft fein it etwas 
„Jeine?. 


Diesmal waren e8 Tiebe Gäfte, 






Mennenitiiche Kundichan 








die Srau MWillms erwartete. Dar- 
um war fie beforgt um den gufen 
Zuitand ihrer Gajtitube, darum 
fie fie ihre Blife prüfend über 
den ganzen Raum fliegen. Wahr- 
haftig, daS Gebet- und Predigt- 
buch von Nohannes Arndt in Ddit- 
em, Tchmeinsledernem Einband, 
das feinen Plab auf der Kommo- 
de hatte, lag nicht ganz zu in- 
fef! Wie hatte fie das früher nicht 
heinerft! Die forglide Sand rüdte 


3 forglam zurecht, während die 


Hırgen Ihon weiter wanderten bom 
Sebetbuch auf die Bank, bon der 
Bank auf den geicheuerten umd 
mit Sand beitreuten Fußboden, 
umd bon da ipieder nad der gro- 
Ben Wanduhr, deren Lote glänz- 
ten wie eitel Gold. Die Uhr hatte 
ioeben „getucit” und zeigte fünf 
Minuten vor 1 Uhr. Das war fo- 
sullagen die Einleitung, dad Vor- 
fpiel. Nach 5 Minuten fam dann 
da eigentlihe Sauptitüd und 
nachher das Nachipiel, daS in el- 
nem umangenehmen Schnarren be- 
stand. An diefen drei Stüden er- 
fennt man immer eine richtige 
„mennonttiiche“ Uhr. 

AZ aber Frau Willns die Ein- 
leitung vernahm, ging fie mit 
alfen Zeichen der Ungeduld Hin- 
aus, m ihren Mann aufzufuchen. 


Der fah in der Sommerijtube und. 


Hatte einige Bogen Bapier vor fich, 
rechnete und machte fih Nofizen. 
Er mochte ungefähr 40 Sahre 36h- 
[en, hatte volles dunkles Haar und 
milde Gefichtözüge. Bei de Halti- 
gen Eintritt feiner Frau blidte er 
erftaunt und fragend auf. Ste aber 
fagte eifrig: 

„Denke dir, die Uhr üt eins, 
und noch immer feine Gälte! Soll- 
ten fie vielleicht nicht Tommen?“ 

„Semi Tommen fie”, veriekte 
er ruhig, „e3 it ja no nicht Io 
Ipat.“ 


„Da find fe”, rief plötlih Frau 


Killms; „und beide Wagen zu- 
leid.” 

Behend eilte fie hinaus, um die 
Kagen zu empfangen. Ihr Marn 
raffte die VBapiere zufammen umd 
verichloß_ fe in einen altmodtjchen 
Sefretär:; dann folgte er feiner 
Frau. ME er hinausfam, hielten 
die beiden Suhrmwerfe fchon bor der 
Tür, feine Frau Tief bon einem 
zum andern und half den Grauen 
unter lauten Begrüßungen vom 
Magen. Auf dem eriten jaß mit 
feiner rau der Händler Sohann 
Wien al3 Mltonau, ein großer, 
tarf gebauter Mann, deifen Iharf 
gejehnittene Züge auf große Ener- 
gie Schließen Tießen. Auf dem an- 
dern Wagen faß 9dn3 Ehepaar 
Baur aus Lindenau. Baur mar 
das Gegenteil von Wien3. Die Tur- 
zen, Dielen Beine tmaren immer 
bollauf beichäfttgt, den behäbigen, 
mwohlgenährten Rumpf zu fragen, 
während Kopf und Genid, wie e8 
Ichien, nur fo obendrauf zugegeben 
waren. Aber das Ächien mur fo, 
denn war Gelegenheit gehabt hat- 
te, mit dem Händler Baur — Sern- 
drtk Baur Tchrieb er fih — eine 
Beillang zu berfehren, der wußte, 
daß der obere Teil des Körper? 
das mwidhfigite an diefem Manne 
beherbergte. Man tmollte dem 
Sandler mitunter allerlei nad: 
reden, aber nod) feinem war e3 
eingefallen, zu jagen, er habe eine 
ihmwere Zunge. Nein, die Bunge 
twar- leicht, befonder8 wenn e3 fich 
um berjönltchen Vorteil handelte. 
&3 war eine regelrehhte Sandel3- 
mannzunge!l Auf Baur pakte voll 
und ganz die Charafteriftit, die 
Staatsrat Contenius einmal bom 








Mennoniten. überhaupt entworfen 
haben foll: „Er pricht und han- 
delt immer nur zu allgemeinem 
Tuben, aber mit Weglafjung de3 
„g” (zu alle meinem Nuken).” 

‚Snzmwilchen waren die Männer 
vom Wagen geitiegen. Willm3 be- 
grüßte fie mit fräftigem Sand- 
ichlag und rief dann feinen Sohn 
herbei, damit er die Pferde in den 
Stall bringe. (48 

„Sieh, Freund”, mandte Tidh 
Baur an Wiens, „deine Pferde find 
arm, du bift zu Stark gefahren.“ 

„St richt Ihlimm“, antwortete 
der andere ruhig; „Fünnen und 
iollen no ‘ganz anderes feiiten. 
Diefer Schwarze Wallach menigitens 
wird in feinem Falle verfagen.” 

Willm: nicdte. „Ein jchönes 
Pferd. Sch’ gebe. dir meinen braii- 
nen Wallach dafür.” 

„Ra, taufchen Eönnt ihr unter- 
wegs”, fuhr Baur daztotichen; 
„jet laß mal jehen, wie du dir 
den Wagen eingerichtet Haft.” . 

„ber fo fommt doch erit ber- 
ein”, eiferte Zrau Willmd. „Den 
NKagen föonnt ihr. nachher be- 
Ichauen. Wir mollen —“ 

„ch wa3“, unterbrad) Tre Baur. 
„Das Seihäft geht vor. Geichäft 
it die Hauptladhel” 

Die Männer bradten die Pfer- 
de in den Stall, und Willmz zeig- 
te den Gälten Teinen Reijewagen. 
E3 war ein gewöhnlicher Kaften- 
wagen, ein richtiger Breiterwagen, 
wie man fie no aus Preußen 
mitgebracht hatte. Darüber Hatte 
eillıns eine Art von Verde her- 


gerichtet, Khnlich wie e8 die Tichu-- 


mafen noch heute haben. 
„Schön“, meinte Baur, „To habe 
ih’ auch. Wir werden fahren mie 


Prinzen.” }ı, i | 

u Behlt nur nod ein tüchtiges 
Strobpolfter Hinemm”, bemerkte 
Wien. 


„Da machen wir morgen, er- 
widerte Willms und führte jeine 
Säfte in Hauß. 

Raum hatte man fich gejegt, Vo 


erfchten auch da3 Ehepaar Krüger, 


und e3 entipann fich eine lebhafte 
Unterhaltung. Wiend erzählte bon 
feiner Reife nad) Taganrog, wohin 
er Butter Keliefert hatte. _ 

„ie ich nach Taganrog Fomme, 
it die ganze Stadt auf den Bei- 
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nen. Nanu, denfe ich, hier it wa8. 
pafitert, da$ rennt ja tie toll, und 
wie e8 Icheint, alle zum Hafen. 


Sch fuhr ichnell in$ Quartier und 
“fragte den Wirt. Der jagte mir, 


daß an diejen Tage ein engliihes 
Dambpfichiff dort angefommen jet. 
Selbitverjtändlich verjorgte ich jo 
ichnell wie möglich meine Pferde 
und eilte auch dahin. Gehört hatte 
ich jchon von foldhen Pingern, hier 
aber Fonnte ic) ein mit eigenen 
Hıaen Sehen. Das Ungetünt lag. 
in Safen, und eine riefige Bolfs- 
menge fand an den Ufern und 
wırrde nicht mitde, da3 1teumtodi- 
ihe Schiff anzultaunen. E3 jah 
aber auch großartig aus.” 


Stier hielt Wiens inne. Seine 
Zuhörer hatten mit mwaclenden 
Staumen zugehört ımd mir hin 
und iieder ein „Serrjeh” und 
„Jeetn, aber”, dazmifchen getvor- 
fc.» 

„Es wird immer toller in ber 
Welt”, meinte Krüger Fopfihüt- 
telnd, und holte Jein Feuerzeug 
heran; denn fiber die berblitffende 
NadrihPmwar ıhm Jogar die Pfeife 
ausgegangen. 

„Baß auf”, Scherzte ‚Baur, 
„nächttens fommen die Dinger die 
Molotfehfna herauf, dann Fannit 
du deinen Weizen: direft bon der 
Zenne n3 Schiff einladen.” 

Alles Tachte. Nachdem noch eins 
und das andere über das Schiff 
gefprochen worden mar, nahın da3 
Seiprah plötlih eine unliehiame 
Wendung. Krüger fagte nämlid) 
mit einem Seitenblid auf Wiens, 
deflen Sohn "die Ohrloffer Ver- 
einsichutle bejuchte: | 

„So ein Dambfihiff it nad) 
meiner Meinung gerade jo un- 
nötig ioie die Bereinstchule und all 
das neumodiihe Zeug. Die Leute 
werden nur übermütig dabon ımd 
bringen andere in Gefahr.” 


(Sortfegung folgt.) 


Lornne A. Wolch 


38.Sc., R.O., 0.D. 
ÖOptometrist und Optiker 


Augen-Untersuchunge» 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Eilmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 





Für Die Hausapothefe: 


Rneipp-Naturheilmittel — über 100 verichtenene Mittel 


Binchemifche Furnktionsmittel — nad 


Dr. Schüßler 


SHemönpatgifche Heilmittel — nad) Dr. ©. Hahnemann 
Präparate in- und außländiiher Werte liefert die 


DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Aufflärungsjäriften, Rurmweijer und Breigliiten foften!o3! 





WIENS 


Vertreter der berühmten, 


MOZIORNS 
außergewöhnlich leiftungsfähigen,. jparfamen 
. und doc Tchönen 


D K-W-Autos uns Laitwagen 


(Raum für 5-6 Perfonen: 8640 Meilen per Gallone) 


und 


der 


JAWA-CZ-Miotsrräder 
Broipelte und Austunft don 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








OAKLAÄND 





_ SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
| in East Kildonan 


bietet fahverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiitung 


Eigentümer: Henry $. Epp 


Telefon ED 1-3253 
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Geborgen in Gottes Hand. Dr. E. 
Silhui3.- Die-Leitgedanten die- 
jer Gejpräde eines erfghrenen 
Seelforger3 freifen um den gTo- 
Ben Troft, der ung in diejfem 
Iterblihen Xeben gegeben at, um 
das uniterblihe zu gewinnen, 
zu dem wir nüchtern und ohne 
jeden Weberfhiwung durch Got- 
tes Wort geführt werden. 160 
Geiten. Großdruf. Lexten 2.75 





Durd3 Tor der Herrlichkeit. Eli- 
jabeth Elliot. Wohl nie wurde 
in der modernen Literatur der 
dramatiihe Zufammenprall von 
Dunkel und Licht jo eindrud3- 
boll dargejtellt wie in diefem 
Bud. Sier finden die Millionen 
Zejer, Die, in Zeitungen und 
geitfchriften die erregenden 
Schilderungen und Bilder fen- 
nenlernten, den bollftändigen 
Bericht mit allen Einzelheiten 
und aud dem mahren Geiit 
heraus, ivie ihn die mit vor- 
bildlicher Genauigkeit geführten 
Zagebüder der 5 ermordeten 
Vılfionare der Auca-ndianer 
in Efuador enthüllten ...... 3.25 


Mae ME 


der Kleine Jo 


Vwär gerne 9708 
ge N \ 





Der Feine Ko wäre gerne groß. 
Miriam Majon. Simmer, wenn 
sso belfen will — beim Umzug, 
beim großen Teit jowie bei der 
Sagd — immer Heißt e8: Du 
bift noch viel zu Hein. Muß ihn 


—————fyer gross und klein 
He 


»& 











cher 


— ger jung und alt 


das wicht Tränfen? Denn er 
bringt den netten Kapitän in® 
Haus, wer beforgt die Medizin 
fürs Franfe Pferd, wer entdedt 
den Baum mit dem vielen 9o- 
nig® Ssmmer So. Uber eines 
Zages merft er dann dod), tote 
Ihön e3 it, der Feine So zu 
jein. Bradfige Bilder. Abwaid- 
barer,: mebrfarbiger Einband. 
Große Lateinjhrift. 79 ©. 1.— 





Did und feine te 
Ein 10jähriger Surnge „Die 
genannt”, wandert mit feiner 
geliebten Kate Betty, dem ein- 
sigen VBermädtni3 feiner toten 
Eltern, nad) Zondon. Sein Gott- 
vertrauen hilft ihm, ehrlich zu 
bleiben und ehe Ss 
da Haus eines Handelsheren 
aufgenommen, beginnt troß vie- 
ler Abidrigkeiten die Zaufbahn 
des jungen Die, und feine'treite 
Kate verhilft ihm dazu, dem 
Gönner eines Tages die Han- 
delöfirma zu retten. Gejchenf- 
ausgabe im dauerhaften Ein- 
band. Süluftriert. 64 &, —,80 





Söhne des Hrtwalds. W. de Brie2. 
2 feine Sindianerbücder, aber 
fein Bud, in dem von blutigen 
Kampfen, Kriegägeheul und 
Zänzen um den Marterpfahl 
die Rede ijt. Der Verfafjer jagt 
jelbit: „Sier_ Tann ich ehrlich 
jagen, da ich mir den Inhalt 
nit ausgedacht habe. Sch habe 
die SSndianer fo befchrieben, wie 
ic) fie erlebte. Banoffa hat wirk- 
lic) jo gelebt... . Und num unter- 
fuht einmal, ob eine Beichrei- 
bung der Wirklichkeit nicht eben- 
jo pannend — und viel Iehr- 
reiher — it al3 wilde Zügen- 
gefhichten.” 


DD. 1: 144 Seiten. Stfufteiert. 
1.35 


Slanzpappeinband En RE 
39. 2: 112 Seiten, Sluftriert. 
Ölanzpappeinband a 1.35 


Band 3 in Vorbereitung. 
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BEN EEE Die Süngerfnaben von Sonnen- 


berg. Elfriede Baufewang. Drei 
Sungen fingen nad) vielen. 
Schwierigfeiten mit mürrtichen, 
unzufriedenen Menfdhen die 
Tochter de Bürgermeijterd ge- 
fund. Das ilt für die Menfchen 
dort der Anfang einer neuen 
Entwicdlung. Sie begreifen, daß 
c3 10 etwas Beilere3 und 
Schöneres gibt al3 Gold: den 
sstieden des Herzens. Sejchenf- 
ausgabe im dauerhaften Ein- 
band, Stäuitriert. 164 S. —,80 


Wenn ih groß Gin, Mutter. Sans 


Schranz. Der vaterlo3 aufwad- 
fende Han3 will durch das Wus- 
tragen don Zeitichriften Geld 
berdienen, um jeiner berufstätt- 


gen Mutter zu einem Fahrrad 


— 


zu berhelfen. Durd ein Finder- 
[0%°3 Bauernehepaar . darf er 
dann aber auch. mit jeiner ge- 
liebten Mutter in ein neues un- 
beichwertes Rinderdafein. hinein- 
wachen.” Geichenfaisgabe im 
dauerhaften Einband. Ssuuftr. 
EMS 2... 80 





Hör nl u — Thies auch dir. Anne 
de Bried. Der Titel fagt bereit3, 
dab man da3 Buch vorlejen fann 
und daß e3 auch) für den Fleinen 
Menichen ift, der zum eriten 
Male „Tein Buch“ jelber Tefen 
will. Au3 diefem Grunde it e3 
in großer, Harer Schrift ge- 
drudt. 25 Schöne Erzahlumgen. 
umfangmäßig gering» dafür 
aber inhaltlih umjo wertvoller 
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Karen, Wahre arm nern = Fra SEHE nn 


und mit 40 mehrfarbigen Bil- 


dern gefhmüdt. Wir find froh, 
daß wir endlidh das gefuchte 
„beötimeftory”-Buch haben, das 
ipir warın un en! 
20 Serum. 2.95 


‚FRANZ SCHNEIDER VERLAG 





Heran, Heran, wer Iefen Fann! 
Sophie Neinheimer. Das ift 
eine große ?sreude für die Klei- 
nen Leute, die eben das Lefen 
gelernt haben. Da find Lleine 
Seihichten in droßer Latein- 
ihrift, von Tieren und Dingen 
aus der Sindermelt. Abmajd- 
barer Einband. Alulums 64 
Seiten 


—— Das lebendige Wort == 


Einführung in die göttlichen Gedanfengänge und Sebensprinzipien 
des Alten Teftaments, in 9 Bänden, von Iatob Krökert 


Mus zwei Wrteilen 
über das Gefamtwerf: 


Das bleibende Verdienjt der Au3- 
legung beiteht darin, da er bei- 
des, Släubigfeit und da3 gehor- 
lame Sinhorden auf da3 Gotte3- 
wort im Alten Bunde vielen Au3- 
legern wieder nahegebradt und 


damit die Külle und Tiefe und den 


ganzen Reichtum eines Glaubens 
iluftriert hat, der aus reichen und 
goßen Schäßen der Heil. Schrift 
Alten ZejtamentS wirklich Tebt. 
(Dr. Hanna Lilje.) 


E3 mar ein Ereignis, al3 vor 30 
‚schren Rröfer fein groß angeleg- 
te Werf der Erflärung des Alten 
Zejtament® herausgab. Das mar 
eiva8 anderes al die troden- 
milenihaftlihen und Fritifchen 
Kommentare oder die lediglich: er- 
baulichen AuSslegungen. Das war 
Eindringen i I den Geist des Alten 
Zeitament8. Da: wurden die gro- 
ben Linien herausgeftellt und ba- 
mit wefientliher Dienit fir den 
Dibellefer und Prediger getan. 
(Der Ölauben3bote,) 


* 


Bisher find erichtenen: 


Band I 


Die erite Schöpfung, ihr Fall und 
ihre Miederheritellung, Noah 
und da3 Weltgericht. Sn dielern 
Band hat der verewigte PVer- 
faffer die Grundfäße nieder- 
gelegt, nach denen er feine Yu3- 
legung erarbeitete. Deshalb find 
die einleitenden Kapitel für das 


Beritandni3 der übrigen Bän- 


de bejonder3 wichtig. Die Yus- 
legung der Sintflut, der Bericht 
über Nımrod und den Bau des 


babylonifhen Zurmes zeigen 


eine befondere Keife der Er- 


fenntni3. 352 Seiten. 
leinen 


Sanz- 
4,75 





Band 6 


Seremia, der Prophet tiefiter 
Snnerlichfeit und  fchmweriter 
Seelenführung. Kröfer möchte 
in wirflider Demut verlucden, 
den großen Propheten zu Ichil- 


die gute Literarische und wiljen- 
Ihaftlihe Grundlage erfennen, 
auf der der Berfafier feine praf- 
tifhe Bearbeitung aufbaut und 
wird bald gefangen fein bon 
einer Darjtellung, die ihn für 
feinen Dienft oder zur perjön-. 
Ihen Bereicherung wertooll ilt. 
290 ©. Ganzleinen 3.95 
(Sofort Lieferbar.) : 


Band 8 


Daniel, Stantsmann und Pro- 
phet. Kröfer ift jeder Spefitla- 
tion ohne biblifhen Grund: ab- 
Hold und führt uns in Diejes 
gewaltige Buch fo hinein, daß 


"eurerne 


Band 3 


Band 4 


Band 5 


Band 7 


Band 9 
dern. Wer fich bineinlteft, wird 


C 
auch) die Gegenivart,. die ihid- 
jalajchiwerer jein mag, al3 ir 
meinen, beleuchtet wird. 237 ©. 
Sanzleinen 
(Sn Kürze Tieferbar.) 


Pe u u u See Be a a er Er er 


Die weiteren 6 Bande 
de3 Sejamtiverfes werden 
fortlanfend erfcheinen: 


Band 2 Die Patriarchen oder die 


Srundlagen de83 &lau- 


bens 

Ssirael — ein Wunder 
der Gejchichte 

Das Königtum und die 
Theofratie in Sfrael‘ 
Die Propheten oder das 
Neden , Önttes (boreri- 
lich): Amo3 und Sofea 
Die Bropheten oder da8 
Neden Gotte3 (boreri- 
ich): Sefaja 

Die Propheten oder da3 
Keden Gottes (mährend- 
eriliich): Sefefiel 

Die Bropheten oder dag 
Reden Gotte3 (nacdheri- 
hi): Saggai, Sadjarja 
und Maleadhi. 


TEILE ET ER. 
Wer alle 9 Bände des Gefamt- 
iverdes bereit jett beitellt, erhält 


10 Drozent Rabatt 


auf den jeweiligen Preis 
jede3 Yandes,. 


— Bortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Einladungen 

Am Sohntag, dem 16. Nobem- 
ber, wird in der Deutfchen Burn- 
desrepublif zum ©edenfen an die 
Dpfer de3 Eriten und Bmeiten 
Weltkrieges der Volfßtrauertag be- 
gangen. Yus diefen Anlaß ver- 
anitaltet da8 Deutfhe Konfulat 
Winnipeg an dem genannten Tage 
(um 16 Uhr) im Deutih-Kanadi- 
ihen Haus (Ede Flora und Char- 
fe8) eine Trauerfeier, in der der 
Toten des deufjchen foidie des fa- 
nadiihen VBolfes und aller anderen 
Kationen gedacht werden Joll. Zur 


Teilnahme eingeladen find alle. 


deuntihen Einwanderer und alle, 
die fi im Gedenfen ar gefallene 
Angehörige, Zreunde .und DBe- 
-Tannte einander verbunden fühlen. 
Bejonders herzlich gebeten werden 
die Angehörigen derer, die der 
a? aus unjerer Mitte gerifien 
Jat. 


Alle elektriichen 
Beparaturen. 
und Inttallationen 

Faacı 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson: Hwy., Wpg. 5. 









ou kaufen acewüngcht 
. für mäßigen Breis 
feines Wohnhaus 
in Elmmond, Dit- od. Nordiildonan 
Telefonieren Sie Angebote 
SU 3-1812, 








KRonful Dr. Lanmwer wird Die 
Trauerfeier mit einigen Gedenf- 
joorten einleiten; Univerfitätspro- 
fejlor Dr. Maurer hält die Zrauter- 
rede. Die Seieritunde wird von 
Chor: und Mufilvorträgen Tomie 
von NRezitationen umrahmt. 


Der Männerberein der Sitd- 
ende-MABG, Winnipeg, ladet hier- 
mit freundlich ein zu einem Bor- 
trag über „Die Geiftesfrankhei- 
ten, ihre Urfachen, Behandlung, 
Vorbeugung ufw.” Zeit: Montag, 
am 17. Nov., 8 Uhr abends. Ort: 
Kirche der Südende-MBG, Ede 
Suno St. und William Avenue, 
Kinnipeg. Vortrag von Pred. 3. 
EC. Peter. 

Sm Namen des Männerbereins, 

&. ©. Venner. 


Die MBOS - Mifltonsgruppe 
„Sofpel Light” zur Karman, Van., 
gedenft, jo ®ott will, ihr neues 
Bethaus am Sonntag, dem 16. Ro- 
venber, 2.30 Uhr nachmittags, dem 
Herrn zu meihen. - 

Ile, die diefer Feter beitvohren 
möchten, find hiermit herzlich ein- 
geladen. _ 

Sonntag, am 23. Nop., 10 Uhr 
morgens, will die Gruppe ihr 
Erntedanf- u. Mifftonzfeit feiern. 
Auch dazır laden wir freundlich 
ein. Für das Mittagsmahl Torgt 
die Gruppe am Orte, 

B.W. Martens. 


Das Komitee für die Eltern- 


, iu. Rehrerberfammlung der MBG- 





Nordkildonan: 6=-dimmer-Haus. 1% 


berfaufen 


Stodmwerf, „jtuceo”, Delheizung, 


Hartholzfußböden, 3 Schlafzimmer. Alles in beitem Buftand. Garage. 
Preis 813,200. — Tel. Mr. Koop, ab. ED 14736. 
Harbifon Me: 6-Bimmer-Haus. Heikiwafler- „jtofer" Heizung, 3 Schlaf: 


zimmer, unten Hartholzfußböden. 
Auftend. Breis 88,900. — Tel. 


Aelteres Hau, jedoch in gutem 
Mr. Suderman, ab ED 1-0856. 


Bronze Ave, ER, meitlih vom Socweg: 8-Zimmer-Ramilienhaus, 
5 Schlafzimmer, Volffeller, Garage. Sehr günftiger Kauf. Breis 
810,500, mit 82,500 Anzahlung. — Tel. Mt. Cuderman, ED 1-0856 


oder Mr. Warfentin, GL 2-8025. 


Young St.: T=Yimmer-Haus. 4 Bimmer unten und 3 Zimmer oben, 
Huceo“, 9 Badezimer, Miteteinnahme $140. Preis $9,800, mit 
32,000 Anzahlung. — Tel. Mr. Warkentin, GL 2-8025. 

Weftfildonen: 4-Bimmer-Hauz mit $500 Unzahlung. — Tel. GL 2._8025. 


J.#M. Unruh, Agency 


502 Power Blädg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH ’2-1349 
Member of Co-op Listing Service 


Hänfer zu 








Beitelizettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


ch beftelle Hiermit biz gur ausdrüd- 
lichen Wbbeftellung 


DI „Mennonitifche Rundihen” ca... | 
Ü „Mennonite Observer“ 


PITTELEIEENT STE TT 


Name und Möreffe: 


LIDTESZ IS EN ZIEL IT ES EZ U SD DE EZ ZEDES SZ ZZ EU 


[LEITETE SU ELETTENT EI T SEITE EZ ZZ nun 2 2 2 


DI Alter Lejer MI Reuner Xeje 





Hier bitte nichts hineinfchreiben! 





LERE STEILE ETETT EST III EZ SIDE ns + 


PETE ERLITTETLELSUE EFT SEES IE DEZE DE 


(Bitte anmerken!) 


Bei Möreffenändernng unbedingt alte und nene Adreife angeben. 


ENIETE Denen chen bei. Dan jende „Money Order” (Bank, Boit oder 
Erhreh), ‚Bankiged em Dugabe von „Erhange”-Koften), Bargeld nur 


in regiitriertem Brie 


mn 


= 


 D Beide Blätter aleichzeitig a 
in Sanada 








Aiennenitifche Bundichen 


High-School (MBEF.) in Winnt- 
peg, ladet die Eltern der Schüler 
und die Zreumde der Geule 
freundfichit zur jährlichen Der- 
lammlung ein. 

Ort: DBethaus der MBS zu 
Kordfildonan, Dan. 

Zeit: Sreitag, den 14. Novem- 
ber, 8 Uhr abend3. 

Thema: „Welhen Nuten hat 
da3 Heim durch umjere chriftliche 
mennonitiihe Lehranftalt?”. 

Kedner: Br. be Negier, Cal- 
gard, Alberta. 

Zeiter der Schule, 
D. Sera 


— 


Einwanderer 
aus Südamerika, 


die im Oftober 1958 
Muncton verlaifen Haben: 


Korneliu3 Dyd und Frau Ma- 
ria, mit Rindern Beter (11), Ma- 
ria (10), Sans (8), Helene (7), 
Sieglinde (5), Sugrid (1), bon 
Rolonie Bolendam, fuhren zu a- 
fob Dyf, 2385 Martin AMbenue, 
Rinnipeg, Man. | 

srarnz Baul3 von Kolonie Bo- 
lendam fuhr zu Trank Bauls, ‚251 
Audrey St, Winnipeg 10, Man. 

srarz und Maria Sanzen bon 
Aluncion fuhren zu Frau R. Derk- 
jen, 278 Caft 50th Ave, Vancoı- 
ver, ©. ©. 

Margarete En3 von uritiba, 
Brafilien, fuhr zu David Wilms, 
207 Zalbot Ade., Winnipeg, Ma- 
nitoba. 

Heinrih und Elijabeth Wiens 
bon Bolendam fuhren zu Frau 
Anna Serboth, 462 Tmeed Ape,, 
Winnipeg 5,. Man. 

Heinrih Wien3 und Frau Sonja 
mit Rindern Eltiabeth (4) und 
Songrid (2), don Enecarnacion, 
fuhren zu rau Anna Serboth, 
462 Imeed Moe, Winnipeg 5, 
Manitoba. 

tiefe und Woldemar Giesbrecht 
von Neuland fuhren zu Peter Sie- 
bert, c/o General Delivery, Vine- 
land, Ont. 

Heinrich und Frau Liefe Gies> 
brecht, mit Rindern Liefe (6), So- 


Dann (3) und Reta (1), von Neu- 
land; Kornehius und Frau Neta. 


ssederau, mit Rindern Neta (5), 
Kornelius (A), Kohann (3), Edith 
(1), von Fernheim, beide Nami- 
lien fuhren zur Sohann Baharias, 
542 Eaft MApe., Vancouver, B. €. 

Ssohann und rau Helene Thie- 

Ben, mit Rindern Selene (4), Su- 
janna (9), Margareta (6 Monate), 
bon Neuland, fuhren zu Heinrich 
Dye,.-350 €. 54th Ape., Vancou- 
per, B. €. “ 
- Peter und Neta Wolff, mit 
Kindern Erwin, Wdina (10), Zurife 
(8), Elfriede (7) und Peter (3), 
bon Friesland, fuhren zu Gerhard 
Walde, 6427 Quebec ©t., Bancou- 
ber, B. €. 

Erifa 2öpp don Mfımeion fuhr 
zu Eugen Yömen, 591 Goulding 
St, Winnipeg 10, Man. 

(Eingef. von Hans Neufeld, 


Muneton, Paraguay, SH.) 


Danf! 


Sur die Beweife herzliher Yeil- 
nahme und für Rranz- und Blu- 
menfpenden nad) dem Heimgang 
unferer Tieben Mutter Anna Nen- 
feldt jagen mir allen Freunden 
und Befannten, befonder8 unserm 
lieben Melteiten Bruno En für 
jeine troftreihen Worte, und dem 





Maria-Martha-Berein für feine 
Silfsbereitichaft, unsere mwäarm- 

jten Dank! 
Sm Namen der Hinterbliebenen, 
‚Samilie Sellmut Neufeldt, 
Greendale, B. €. 


Keihbiblisthek 


des Mennonitiichen Vereins 
„Dentihe Sprade”, 

Der Winter fteht vor der Tür, 
da hat mand einer wieder mehr 
Zeit zum Zejen. Wir haben eine 
ganze Anzahl guter Bücher, die 
wir gerne an <Ssntereffenten in 
Nordamerifa verleihen. 

St diefen Tagen drucdten mir 
eine Lifte von etiva 100 außge- 
wählten Büchern, die jeden Toften- 
103 zugelchteft wird, wenn er dar- 
um bittet. Die Bücher dürfen per- 
Jönlich abgeholt und zurüdgebranht 


'merden, man fann fie aber auch 


der PBoft beitellen und jdhieen 
laffen. 

Für die erften ziwei Moden 
inerden Feine Gebühren erhoben, 
dann erbitten wir eine Zefegebühr 
von 5e pro Buch und Woche. Die 
Berjandfolten Hin und zuriif müf- 
jen aud) von den Lejern getragen 
merden. 

Bei Beitellungen bitten mir, die 
Nummer de3 Buches anzugeben. 
Hat man feine Bücherlifte zur 
Hand, weile man auf den Ssnhalt 
de3 gemünjchten Buches oder auch 
auf den Berfalter Hin, umd mir 
berjuden die Wiünfdhe nah Mög- 


I 


12. November 1958 
Iichfeit zu erfüllen. Dagjelbe ailt 
auch für den Tall, wenn daS ge- 
wünjchte Buch gerade ausgeliehen 

Die Beitellungen richte man an 
den Bibliothefar, der auch gerne 
weitere Austünfte gibt. 

Sacob NRembel, Bibliothekar, 
530 Jtemman ‚Street, 
Winnipeg 10, Manitoba. 
Der Miennenitifche - 
Gejchichtsverein 
von Manitoba 
ladet ein zu einer Berfammlung 
Sonnabend, am 15. November, um 
2 Uhr nachmittags, in der Aula 
der High School in Morris, Ma- 
nitoba. 

Auf der Tagesordnung Stehen 
Arbeit3bericht, Borträge über „Ein- 
fluß der Bergangenheit” (%. €. 
Peter) und „Meennonitiiche Ge- 
IHihtsforihung in Manitoba” (PB. 
S. Schäfer) und „Mennonitiiches 
Mujenm”. Alle Mitglieder de 
Vereind foivte alle Sntereffenten 
und Freunde der Geichichtsfor- 
Ihung find herzlich eingeladen. 

Gerhard En, Schreiber. 











Zu vermieten 
2 möblierte Simmer 
für Mädchen. 


329 Home St., Winnipeg 
Telefon: SP 4-2852 


| u en ne 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 53-0433 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Ku BL EB ZU ZU SL ua SE az Bu 5 2 22 uE Be ze u Bu 27 ze u Te ur ee ee ee 


Ind LE SE Se u ur u Be Se ur Be ur u zu u ee a a ee u Eee Eger 


100 


Eine mennonitiihe Sparkfaffenanftalt auf Tooperativer Grund- 
lage. Wir zahlten bisher 4 Prozent Dividenden auf Spargelder. 
Auch gewähren wir Anleihen für jeden guten und nüslichen Iimed. 
Untenftehend lafjen wir eine Tabelle folgen, die zeigt, wie Anleihen 
bei uns abgezahlt werden: 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
800.00 26.36 
500.00 43.98 . 
1,000.00 - 87,86 


Eprechen Ste in unferem Office auf 284 Kennedy St., 
oder rufen Sie uns telefonifch an: WH 3-0488 


Veonatliche Bahlungen beim Wbtragen in: 


8 Mon, 6 Don. 
$'12,97 $ 17.16 
25.94 84.31 
88.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.58 


innipeg, bor 


Sreundliche, zuvborfommende Ausfunft und prompte Bedienung 
tft jedem zugefichert. 


Dfficeftunden: 


9—5 Uhr Vlontag bi3 Donnerdtag 


9—3 He am Kreitag. 


I. 9. Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 





Der Iugendverein 





der 1. Mennonitengemeinde zu Winnipea 
bringt 


„Der Weg zurüd“ 


ein Kahfriegssdrama 
bon Erih Bauer 
Playhonje Theatre, Winnipeg, 


Sonnabend, den 15. November 1958, 8.05 Uhr abends. 





Cintrittsfrten: 756, $1, 31.25, $1.50. 


Rartenvporverfanf: 


Haddon Hall, Limited, 
371 Portage Ave. 


Fairhaven Realty, 
815 Portage Ave. 


Karten find much pon Mitgliedern de3 Nurgendbereinz erhältlich 
und am Mufführungdtage ab 5 Uhr im Playhoufe, Bor-Office. 


Säntliche Bläbe mumeriert. 
Ein Abend guter dentfiher Iinterhaftung. 





